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Die nächste Nummer des „ Vorwärts

erscheint Mittwoch srüh .

Auferstehung .
Unter stürmenden Wettern kam der junge Lenz herrlich ins Land .

Es ereignet sich wieder das Frühlingswunder des großen Neu

Werdens in Wiese und Feld und Wald und die Entfesselung der

Natur erregt den Menschen zur Zuversicht seines Neuwerdeus

Wie durch vermehrte Speilde des leuchtenden , wärmenden Sonnen

lichts Strauch und Baum ersprießt , so treiben in den Seelen der

Menschen mächtige Hoffuungstriebe eigner Erneuerung und Daseins

erhöhung .
In Naturfreudigkeit und neuem Lebensdrang feiern die Völker

ihre Frühlingsfeste . Die alten Deutschen opferten und feierten

jauchzende Feste ihre Gottheiten , aus daß ihnen die dunkle ent

behrungsreiche Winterszeit durch die Freuden und Früchte der be

giunendeu Wonnemonde vergolten werde .
Das Christentum hat das altdeutsche Naturfest zum Aus

erstehungsfest des Weltheilands gelvandelt . Das Christentum mit

seiner demütigen Liebes - und Gnadenlehre war erstanden aus
einem Zeitalter menschlichen Niedergangs und Elends , das sich selbst
keine Rettung kannte und aus übersinnlichem Jenseits seiner Ver

zweiflung Hilfe und Trost erflehte . Die da den Glauben habew
daß Christus aus der GrabeSnacht wieder auferstanden , sie sollen
seiner erlösenden Gnade teilhaftig iverden .

Goethe , in dem die Dichterphantasie der menschlichen Sinnen
Welt die religiöse Phantasie der Uebersinnlichkeit überwand , hat das

christliche Glaubensfest , als es seinen menschheitlichen Wert schon
verloren , nochmals jn seiner Reinheit verklärt :

" " Christ ist erstanden I

Freude dem Sterblichen ,
Den die verderblichen ,
Schleichenden , erblichen
Mängel umwanden . . .

Christ ist erstanden
Aus der Verwesung Schoß .
Reißet von Banden

Freudig Euch los I

Thätig ihn preisenden ,
Liebe beweisenden ,
Brüderlich speisenden ,
Predigend reisenden ,
Wonne verheißenden ,
Euch ist der Meister nah ,
Euch ist er da !

Die Voraussetzungen der christlichen Weltanschauung sind längst
vernichtet . Die Bedürftigkeit unsrer Tage ist nicht die Bedürftigkeit im

niedergehenden Römerreich , aus deren Hoffmmgslosigkeiten Wunder

glaube und Gnadencrwartungen gewachsen waren . Die Völker
der Gegenwart richten an sich selbst strenges Fordern
eigner Befreiung aus dem Niedrigen und aus dem Bösen .
Und der Mittler ihres Kulturwollens ist W i s s e n s ch a f t und
V e r n u n st. Diese , die das übertveltliche Dogma zerstörte , sind
die Führer der Menschheit zu den Höhen der reinen Menschlichkeit .
Und wenn Goethes Fanstwerk — die nenmenschliche Weltanschauungs
lehre in wunderbarster poetischer Verklärung — anhebt mit der Ver -

kündigung des Engelchors : Euch ist der Meister nah I, so erreicht es
sein letztes Weisheitswort von schlichtester Größe , indem wiederum
der Engelchor kündigt :

Gerettet ist das edle Glied
Der Geisterwelt vom Bösen :
Wer immer st redend sich bemüht ,
Den können wir erlösen .

Auch welcher Art Bemühen es ist , das die Menschen erlösen
kann , sagt Faust in seinen letzten Lebensworten , nachdem er das
menschliche Gefilde gegen die Meeresflut gesichert :

Das ist der Weisheit letzter Schluß :
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,
Der täglich sie erobern muß .
Und so verbringt , umrungen von Gefahr ,
Hier Kindheit , Mann und Greis sein tüchtig Jahr .
Solch ein Gewimmel möcht ' ich sehen ,
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehen .
Zum Augenblicke dürft ' ich sagen :
Verweile doch . Du bist so schön I
Es kann die Spur von meinen Erdentagen
Nicht in Aeonen untergehn . '

Der christliche Glaube ist aus der Welt geschwunden , wenn auch
noch ch r i st l i ch e Feste gefeiert werden . Das D o g m a ist zersetzt
und zerfallen , mühselig arbeiten hundert theologische Sekten , die
alte Lehre mit den neuen Ergebnissen der Wissenschaft und Vernunft

zu vereinen ; ihre Bemühungen sind erfolglos , sobald die Menschen
der geistigen Unmündigkeit enttvachsen und Selbstdcukende in den

Problemen der Weltanschauung werden .

Kirche und Leben sind auseinander gefallen . DaS

Christentum der Kirche ist „ praktisches Christentum " ge -
worden . Das heißt nicht , es wolle die christliche Lehre in der

Praxis des Lebens bewahrheiten , sondern : es will die An¬

passung der christlichen Lehre an die Wünsche des Tags und derer ,
die den Tag beherrschen , der weltlich Mächtigen und

Besitzenden . Während das Christentum in seiner ur -

sprünglichen Reinheit Verzicht auf Gewalt und Besitzes -
fülle forderte und nach seiner Lehre eher ein Kamel durch

ein Nadelöhr als ein Reicher in den Himmel gehen sollte , ist die

christliche Kirchenfrömmigkeit unsrer Tage das hervorragendste Macht -
mittel geworden , dessen die Gewaltmenschen und Reichtums -

beherrscher sich bedienen zur Verewigung ihrer Ungerechtigkeiten ver -

mittelst Bethöruug der Beherrschten .
Die Osterglocken klingen und mahnen an die Lehre der Ent -

sagung , doch die Frommen , die dem Glockeuklang lauschen , sie

läßt das unendliche Weh von Millionen , die in Not und Kümmer -

nissen siechen , ungerührt . Und der „christliche Staat " , der Oberherr
der Kirche , er läßt unter Arbeitsmangel , Wohnungsnot und Un -

gemach aller Art Hunderttausende verkommen .
Die Geistlichkeit predigt von den Kanzeln Nächstenliebe . Doch

zur selben Stunde vergeivaltigt Raubsucht und Gier nach Gewinn

und Gold andre Menschenbrüder und ertränkt Menschlichkeit und

Kultur in blutigem Morden .

Auferstehung wird verkündigt vor andachtsvoller Menge . Aber

der nächste Tag zeigt die Andachtsvollen in alter Herzensverhärtung ,

zeigt sie bereit , in der Wirklichkeit des Lebens ihren persönlichen
Vorteil aus den Leiden der Nebenmenschen zu ziehen , zeigt sie
bereit , aus dem täglichen Brot des Annen ein Wuchergeschäft zu
machen .

Das Ostern der Frommen ist die Lästerung des Christentums ,
das sie auf den Lippen tragen .

Und — wiederum im Namen deS Christentums und der

Religion — erhebt sich in unsren Tagen die dunkelste Macht der

Kulturwidrigkeit , die das mächtige Aufwärts der Völker im matten

Entsagungsglaubeu zu ersticken sich vermißt . Der Staat scheiterte ,
als er die brutale Faust der Ausnahmegesetze gegen die Empor -

beweguiig der Befreiungsdürstenden reckte ; den Fattstschlag ins

Gesicht fühlte auch der Kümmerlichste und er erhob sich wider den

Vergewaltiger . Jetzt soll — wie das Centrum ausschlaggebende

politische Partei — daS katholische Wesen die Welt vor der

Auferstehung bewahren . Der Katholizismus — der katholische wie

der evangelische — daS ist die seelenverderbende Taktik der Pharisäer
und Sadducäer . Durch Geistesbethörung und Secleueriveichimg

sollen die Völker in der Duldung des Unrechts gebunden bleiben .

Doch gerade vor dem Dräuen dieser GeisteSverfinsteruiig sollen
die Kulturergebenen ihr Auferstehungsfest feiern .

Es giebt ein Ostern , ein Auferstehen . Eine neue Erlösungs -

macht ist der Menschheit erstanden , aus dem elenden Volk wie�vor
1900 Jahren das Christentum im Stalle geboren , wie damals ' von

Schriftgelehrten und Priestern und Mächtigen verfehmt , die ihre
Bekenner in Gefängnissen ersticken wollen wie sie Jesus ans Kreuz
geschlagen .

Doch dieser Osterauferstehungsglaube ist kein Glaube , der über
Wolken unerforschliche Gnadcuwirkungen sucht . Es ist der Glaube an
den Menschen selbst . an den Menschen , der an sich selbst in

strenger Selbstzucht die Forderung stellt , „ immer st redend

sich zu bemühen " . Es ist der S o c i a I i s m u s , der die Not
lindert und das Unrecht verwirft , der die Menschheit erzieht im

Dienste des Kulturgedankens und sie hinanführt zu den Höhen des

Ideals .
Es tönen die alten Osterglocken , doch unserm Volk klingt aus

den Tönen ein neues Hoffen , ein neues Streben . Wir gehen
vorüber am Kirchenthor , wir vereinen uns der großen , gewaltig
schwellenden Schar , die ein neuer Glaube beseelt , die sich s e l b st
erlösend die Menschheit erlöst .

einem höchstens vierzehnjährigen Bllrschchen , dessen runde
Kinderaugen harmlos in die Welt schauen . Sie siud mit den

Zöpfen aneinander gebunden . Vor diesen beiden gefähr -
lichen Wesen stehen zwei riesige Musketiere mit aufgepflanztem
Seitengewehr . Der Alte ist der Vater des Kleinen . Er hat aus den
Ruinen seines Dorfes mit einem Karabiner nach dem die Strecke
abgehenden Eisenbahnposten geschossen und ist dann von diesem
festgenommen worden . Bei dem Kleinen fand der Posten außer -
dem eine alte deutsche Kürassierpistole , wie sie im Kriege 1870/71
noch in Gebrauch war . Deshalb wurde der Kleine auch ver -
haftet . Ich erkannte die Pistole . Ein Hochweiser Staat hat
diese Waffen seiner Zeit ausrangiert und für 2S Reichspfemiige
das Stück an eine Firma verkauft , die sich verpflichten mußte ,
sie nur nach dem Auslande abzusetzen , weil ein Ver -
kauf im Jnlande dem Volke Waffen in die Hand geben konnte .

„ Aber mit dem Ding da kann doch der Kleine nichts an -
fangen, " sagte ich zu dem deutschen Unteroffizier , der als Zug -
führer fungierte .

„ Das ist wahr, " antwortete er , „ aber er war doch be -
waffnct , und da giebt ' s keine » Pardon . Die haben beide
nicht mehr lang zu leben . "

Ahnte der Alte , wovon wir sprachen ? Jedenfalls redete er
eifrig auf die Anwesenden ein , und ein ' junger Mann , der
Chinesisch zu verstehen versicherte , erklärte , daß der Alte die
Schuld allein auf sich nehmen und gern sterben wolle . Die Hand
des Kleinen stahl sich in die seines Vaters , und er blickte zärtlich
zu dem alten Manne auf . Das war zu viel für mich .
Ich verlieb schleunigst den Wagen und machte draußen meinem
Herzen in den fürchterlichsten Flüchen Lust . Diese Flüche galten
der B e st i e im Menschen , sie galten ferner der grausamen
sogenannten Gerechtigkeit , die es gutheißt , wenn Hab und
Gut ganzer Bevölkerungen vernichtet wird und die dann
den verzweifelten und verarmten Landeskindern gegenüber ,
wenn diese in ihrer Verzweiflung unüberlegt handeln , keinen
Pardon kennt ! Die Todesstrafe , selbst für Kinder , die eine
Waffe zu gebrauchen nicht im stände sind I"

So schreibt der durchaus national gesinnte Korrespondent ! —

polikische MebeLfichk .
Berlin , den 6. April .

Vorbei berichtigt .
Die Aeußerung des Kaisers , die Konservativen müßten

erst den Kanal schlucken , ehe er den Zolltarif unterschreibe ,
und er werde auch nur den genehmigen , den er wolle , ist
naturgemäß den Brotwucher - Agenten sehr unangenehm . Jetzt
hat sich deshalb die „ Post " entschlossen , „zuverlässig " zu er -

nhren , daß der Kaiser „ bei keinem einzigen der Empfänge
parlamentarischer Abordnungen wie auch in keiner sonstigen

Audienz in letzter Zeit die Kanalfrage oder die Frage des

Zolltarifs irgendwie berührt hat . "
Diese gequälte Berichtigung schießt ins Blaue , da das

in Abrede Gestellte niemals behauptet worden ist . Der

Kaiser soll die Aeußerung ja nach der „ Tägl . Rundschau "
nicht bei einem offiziellen Empfang oder in einer Audienz ge -
than haben , sondern bei einer gelegentlichen Unter -

Haltung . Die „ Deutsche Tageszeitung " findet denn auch das
Dementi der „ Post " nicht genügend . Die Frage sei nicht ge -
löst , wer diesen Ausspruch in die Presse lanciert habe und zu
welchem Zweck das geschehen sei . Die „Tägliche Rundschau "
ei ein anständiges und vornehmes Blatt . Daß sie die

Aeußerung erfunden und zu irgend welchem Zwecke veröffent -
licht habe , sei durchaus nicht anzunehnien .

Aus dieser mißtrauischen Frage der „ Deutschen Tages -
zeitung " geht hervor , daß die Jntriguanten bei Hofe sich
tarke Konkurrenz machen müssen . —

Kein Pardon !
Der China - Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " , der

übrigens nach Kräften das Verhalten der deutschen Truppen rühmt ,
childcrt eine Eisenbahnfahrt nach Peking . Unterwegs führt ihn der

deutsche Zugführer ins Dienstcoups , wo zwei Boxer transportiert
werden , die zur Aburteilung nach Peking gebracht werden . Der

Gewährsmann der „ Franks . Ztg . " berichtet nun ;
„ Du lieber Gott , was für Jammergestalten . Ein etwa sechzig -

jähriger aus Haut und Knochen bestehender Mann kauert neben

Die Berliner Centrumspreffe klagt leitartikclbreit über
„ wüste Schimpfereien " des „ Vorwärts " , Iveil wir in der Abwehr der
gegen unsren Parteigenossen Bebel gerichteten Gehässigkeiten es
höher einschätzten , in der pflichteifrigen Aufdeckung politischer Miß -
stände einen Irrtum zu begehen , als nach Centrnmsart politische
Mißstände zu beschönigen und zu begünstigen . Die „ Germania "
fühlt sich durch diese Feststellung der völligen Ungeeignetheit ihrer
Partei für die Rolle des parlamentarischen Sittenrichters so be -
troffen ' , daß sie nichts weiteres zu thun weiß , als das frühere Lügen -
register zu wiederholen und durch neue Schivindeleien zu vermehren .
Es gehört immer mehr zur Eigenart der heutigen Centrumspreffe ,
daß sie den politischen Gegner nicht mehr anders zu befehden weiß
als durch persönliche Verünglimpfung , die man früher doch den
Zeitungen Ahlwardtscher Wahlverwandtschaft überlassen hatte .

Wollten wir an den Führern der Centrumspartei in der Art
Kritik üben , ivie die Presse dieser Partei an den Führern der
Socialdemokratie , so würden wir der „ Germania " alsbald mit einem
Katalog von Irrtümern ihrer Vertreter im Reichstag dienen können ,
dessen llntfaiig , Gewichtigkeit und Richtigkeit den Herren vom
Centrum äußerst peinlich iverden dürfte . Beispielsweise , die ver -
nichtende parlamentarische Niederlage , in der der große Feldzng des
Abg . Lieber gegen den preußischen Finanzminister im

Dezember 1899 endigte , würden wir , wollten ivir ttns die
Kampfesweise der Centrumspreffe aneignen , zu einer Diskreditierung
der politischen Ehrlichkeit des Abg . Lieber haben ausnutzen können ,
die hundertmal mehr Berechtigung gehabt haben würde , als die
neuerliche CentrumShetze gegen winzige Irrtümer des Abg . Bebel .
Eine solche Methode der Verunglimpfimg der Führer von Parteien ,
die bereit sind , über Grundsätze und Ideen mit uns zu fechten ,
haben wir stets verschmäht und iverden sie auch künftig verschmähen .
Wir nehmen vorläufig auch an , daß die niedrige Polemik der
Berliner Centrumspresje auch nicht die Billigung der Centrumsführer
des Reichstags bat , da die Centrumsfraktiön des Reichstags dem

Abg . Bebel stets die ihm gebührende persönliche Achtung bezeugt hat . —

Eine Dknkschrift betreffend die Neugestaltung der deutsche »
Handelspolitik veröffentlichen soeben die Aeltesten der Berliner
Kaufmannschaft als Nachtrag ihres letzten Jahrsberichts . Die
Denkschrift erörtert in ihrem ersten Teile allgemein die Fragen der

Zollpolitik , indem sie als Aufgabe der deutschen Handelspolitik eine

Beschränkung der Schutzzölle und den Abschluß lang -
fristiger Handelsverträge fordert . Der zweite Teil , der
das Zolltarifgesetz behandelt , giebt eine dem Reichskanzler bereits im
vorigen Dezember überreichte Eingabe wieder . —

lieber eine „ markante Ansprache " dcö Kaiser ? berichtet
eine Potsdamer Korrespondenz . Sie soll am Dienstag bei der Be -
sichtignug des ersten Garderegimcnts gehalten ivordcn sein . Civil -
Personen wurden streng ferngehalten , so daß über den Inhalt nichts
bekannt geivorden sei' . Selbst den Photographen soll der Zutritt
verwehrt gewesen sein .

Arme '

Agrarische Tollheit . Man schreibt uns aus Königsberg :
Jn einer Versammlung des Bunds der Landivirte , die in

Marienburg ( Westpreußcnj am 2. April tagte , erklärte ein Herr
von Oldenburg , niedriger wie 7,50 M. dürfe der Zollsatz nicht
sein . Sodann müsse ein Gesetz geschaffen werden , das einen Eingriff
in die Freizügigkeit thue . Kein Arbeiter , der noch nicht das
13. Lebensjahr vollendet , dürfe die Heimat verlassen , ebenso sollten
die Fabriken in den größeren Städten keine ungelernten
Arbeiter beschäftigen dürfen . Dann werde der Arbeitermangel
beseitigt und der Arbeiter vor der Verderbnis d < r Großstadt ge «
schützt sein . —

Wer war Bismarck ? Jn einer deutschen westlichen Garnison
richtete der Rekrutenlieutenant wenige Tage nach Einstellung der
Reknttcn an sie die Frage : „ Wer war Bismarck ?* Die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " berichteten über das Ergebnis wie folgt :

Bon den 73 Leuten wußte » 21 gar nichts zu antlvorten : sie
hatten — wie sie behanptcteii — den Namen „ Bismarck " überhaupt
noch nicht gehört I 22 sagten , Bismarck sei ein großer Genera



flelucfeit , 6 ein K r i e g S m i u i st e r, 9 ein berühmter Feldherr ,
b SIekrnten gaben schon bessere Antirorten lind meinten :
„ Bismarck war der erste N e i ch s k a n z l e r ' ; 9 sagten
sogar : „ Bismarck hat das Deutsche Reich gegründet " .
Einer behauptete , Bismarck sei . der erste deutsche Kaiser "
gewesen , ein Zweiter hielt ihn für einen „ grotzen Dichter " .
cii . Dritter , der sich wohl zu den Schlauen rechnete , wußte , da
Bismarck den Kulturkampf geführt hat ; ein andrer der -
stieg sich so weit , zu sagen : . Bismarckhat dieBibelüber -
setzt " , und noch ein andrer hielt ihn für den . ersten C o m p a g n i e -
chef im Kriege . " Als schließlich ein besonders selbstbewußter
Rekmt , der sicher glaubte , eine recht gute Antwort zu geben , mit
lauter Stimme sagte : „ Bismarck war der größte Feind
des Kaisers ! " brach der Offizier , in Besorgnis , noch weiter
ähnliche Antworten hören zu müssen , die Unterhaltung ab .

Von diesen 73 Rekruten wußten also nur 14 wirklich , wer
Bismarck war . lind 21 kannten ihn überhaupt nicht I Von den ge -
fragten Leuten stammten 35 aus Westfalen . 16 aus Ost - und 2 au »
Westpreußen , 12 aus der Provinz Posen , 4 aus HesieN ' Nasfau .
1 aus Schlesien und 8 aus verschiedenen andren deutschen Ländern ;
uuter diesen 78 waren 21 polnisch sprechende Rekruten , 41 waren
katholisch und 37 evangelisch .

Als derselbe Offizier seine Rekruten eines TageS fragte , wer
von ihnen etwas von „Windthorst " wisse , steckten Dreiviertel
von ihnen eifrig den Finger in die Höhe , und jeder derselben ivollte
gern der erst « mit der Autivort sein .

Das Scharstnncherorgan entrüstet sich mit Unrecht über die Un -
bildung der Rekruten , die hier katholischer Erziehungsarbeit
zur Last gelegt wird . Denn die Reaktionäre aller Richtungen
treiben in gleicher Weise die Verdummungsarbeit . ES ist weniger
schlimm , wenn katholische Rekruten ihren Zuchtmeistcr und ihren
Windthorst , nicht aber Bismarck kennen lerne », alS wenn ihnen
von den „Erziehern " der Reaktion die größten Kulturbewcgungen
der Menschheit und ihrer Führer entweder vorenthalten oder der -
leumdet werden ; und wenn die Rekruten nichts von Goethe , Michel
Angelo , Shakespeare , Plato , Beethoven . Newton , Kaut oder Karl
Marx wissen , so ist das ein unendlich größerer Verlust als ihre
Univissenheit über die Person des ersten Reichskanzlers .

Kennzeichnend für die gepriesene preußische Volksschulbildung
ist ein andrer Fall , den der Gewährsmann des Krupp - Blatts er -
zählt : Ein Rekrut eines preußischen Regiments konnte weder
recht lesen noch schreiben und war überhaupt ein Original an
Dummheit und Beschränktheit . Eines Tags wurde

'
er von

seinem Lieutenant gefragt , ob er denn nicht wie jeder andre acht
Jahre auf der Schulbank gesessen habe . Der Mann wollte anfangs
nicht mit der Antivort heraus ; erst nach mehrfachen Ermahnungen
meinte er ganz schüchtern : „ Ja Wohl , ich habe aber den Schul -
Unterricht nicht zu besuchen brauchen , weil mich mein Pfarrer
acht Jahre lang bei sich zur Gartenarbeit ver -
wandt hat ! "

Der Fall kommt sicherlich nicht vereinzelt vor . —

Vom Leuteessen . Aus Ostpreußen wird uns geschrieben :
Ueber die Beschaffung von „ Leuteessen " verhandelte u. a. die in

Königsberg abgehaltene Generalversanimlnug des „ Ostpreußischen
landwirtschaftlichen Eentralvereins " . Von der hauptsächlich aus
Großgrundbesitzern bestehende » Versammlung wurde folgender Antrag
angenommen : „ Der Centraiverein möge dahin wirken , daß es ge -
stattet ivordr , baß das auf dem Schlachthof beanstandete Vieh
dem Eigentümer zurückgegeben wird . " Referent für diesen Autrag
war ein Pfarrer Hering . Derselbe erklärte , die Landtvirte erhielten
für die zum KönigSberger Schlachthof gesandten Tiere dann einen zu
geringen Erlös , wenn ein solches Tier wegen gesundheitspolizcilicher
Bedenken beanstandet und der Freibank überwiesen wird . Die be -
treffenden Landwirte würden diese Tiere vielfach gern im eigenen
Haushalt verwenden .

Das ist agrarische Fürsorge für das Wohl der Arbeiter . Würde
dem Antrage stattgegeben , würden auf manchen Gutshöfen knechte
und Mägde monatelang mit krankem Fleisch gefüttert , das vom
Schlachthof zurückgegeben wurde . Es ivandert aber jetzt schon viel
Fleisch in den Kochtopf für das Gesinde , das auf den Düngerhaufen
gehörte .

Ultramoutanc Verlogenheit . Vor Monaten haben wir einen
von der . Konservativen Korrespondenz " verbreiteten Artikel , der durch
eine Reihe entstellter , gefälschter und erfundener Citate zu beweisen
suchte , daß die Socialdeniokratie gegen die Getreidezölle sei . um die
Bauer » zn ruinieren , als einen beispiellos unverschämten Schwindel
nachgewiesen .

Es sei festgenagelt , daß trotzdein noch am 4. April das katho -
lische „ Mainzer Journal " diese Sudelei ihren Lesern vorzu -
setzen lvagt . Die Klopffechter der katholischen Kirche rasen schon ,
Ivenn man sie auf Grund beglaubigter Thatsache » angreift . Wie
würde » sie erst geifern , wenn man nach ihrem Beispiel verdrehte
und verlogene Citate zur Diskreditierung des Katholizismus ins
Feld führen würde ! —

Kaiserrede darf nicht citiert werden . Ans Essen wird uns
geschrieben : In einer von Hirsch - Dunckerscher Seite einberufene »
Piotestversammlnng gegen den Brotwncher , die in Styrnm bei Essen
stattfand , wollte der Referent die Rede des Kaisers an die
„ Alexandriner " citieren . Ein überivachender Beamter verbot das
jedoch und als der Referent die Rede trotzdem nochmals erwähnte ,
löste der Beamte die Versammlung auf . — Staat gerettet ! —

Staatsgcfährliche Gebetbücher . Dieser Tage hatte sich in
Dortniuud , ivie uns berichtet wird , ein Pole wegen Vertriebs staals -
gefährlicher Gebetbücher zu verantworten . Da dem Angeklagten
nicht nachgewiesen werden konnte , daß er die umstürzenden Kirchen -
bücher öffentlich vertrieben hat , mußte er freigesprochen werden ,
sonst wären dem Polen die staatsgefährlichen Umiriebe sicher teuer
zu stehen gekommen . Man denke , die betreffenden Gebetbücher sind
in — Rußland verboten .

- -

Die polnischen Ghmnasiaste » , bei denen kürzlich in einzelnen
Städten W e st p r e u ß e n s Haussuchungen stattgefunden habe »,
werden zum A b i t u r i e » t e n ex a m e n nicht zugelassen
werden . So gehe » die Behörden gegen jüngere Leute vor , denen sie
gerichtlich — trotz der umfangreichen Hanssnchnugeu � nichts an¬
haben können . — Die preußische Polenpolitik wird von Tag zu Tag
kleinlicher . —

Amnestie in Bayern . AuS München wird genieldet :
Der Prinzregent begnadigte neuerdings 566 Personen ,

wovon 89 der Strafrest ganz crlaffe » Ivurde . Weitere 199 Personen
werden begnadigt , wenn sie sich eine bestimmte Zeit hindurch gut
führen . —

_

Tchity vor Schutzleuten !

Aus Straßburg i. E. wird uns vom 4. April geschrieben :
Ein schwerer polizeilicher Uebergriff , dessen Einzelheiten und

Folgen fiir unsere Rechtsznstände äußerst bezeichnend sind , bildete
den Gegenstand eines gestern vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts verhandelten PrctzprozeffeS . Ende Jnli v. IS . berich -
teten unser hiesiges Parteiorgan „ Freie Presse " soivie der
klerikale „ E l > ä s s i s ch e B o I k s b o t e " in gleichlautenden Artikeln
über ein Vorkommnis , daS sich einige Tage vorher im ober -

elsässtschen Städtchen M a s m ü n st e r zugetragen und dort
viel böses Blut gemacht hatte . Der 83 jährige Ackerer Eduard

Schmitz hatte sich dort eines Abends mich Beendigung der
Arbeit auf die nach der Straße führende Treppe gesetzt und war , von

Müdigkeit übcrivältigt , alsbald eingeschlafen . Er mochte ctiva eine
Stunde so gesessen haben , als er plötzlich in unsanfter Weise ans -

geschreckt wurde . In Begleitung eines großen Hundes war ein

Nachtwächter mit zwei Gendarmen vor dem Hause erschienen , von
denen der eine , Gendarm Den tröder , den schlafend Dasitzenden
alsbald mit seinem Säbel zu bearbeiten begann . Der
e r st e Hieb traf den Kopf des Schmitz und als dieser darauf zum
Schutze beide Hände hoch hielt , sauste alsbald ein zweiter , von
weiteren gefolgter Hieb auf ihn nieder , derihn an der linken

Ha » d s ch w e r verletzt e. Auf die Frage des Verletzten : „ Was habe

ich denn gethan . daß Ihr mich so traktiert ?" antwortete der
Gendarm : „ Wenn Du nur alle Knochen gebrochen hättest ! " Der
also wehrlos und im Schlafe Ueberfallene blutete heftig an Kopf ,

fanden
und Knien , an einer Hand ivaren ihm die

inger völlig durchschlagen . Anstatt ihm aber zu helfen ,

gingeil die drei Gesctzeswächter ruhig davon , während Leute , die

zufällig des Weg » kamen , des Verletzten sich annahmen und ihn . da
er unt ' erwegS ohnmächtig zusammenbrach , nach einer Apotheke trugen .
Auf dem Rückwege von dort wurde Schmitz von dem Gendarm D.

sogar »och verspottet . Die Erbitterung über die brutale That war
in Maimünster um so größer , als Schmitz , die einzige Stütze seiner
alte » Eltern , dort als ruhiger , friedlicher Bürger allgemein beliebt
und geachtet ist .

Was geschah nun , nachdem der Vorfall durch die Presse bekannt
geworden / seitens derBehörde ? Leitete man gegen den so schwer be -
lasteten Gendarmen D. etwa eine Disciplinaruntersuchnng ein ?

Nichts von alledem I Der so schwer mißhandelte Schmitz wurde

wegen Widerstandes gegen die StaatSgeivalt
vor die Strafkammer des Landgerichts Mülhausen gestellt ,
und gegen die verantwortlichen Redacteure der genannten beiden
Blatter , Dr . L e n s ch vom der „ Fr . Presse " imd Reichstags -
Abgeordnete » H a n ß von „Elf . Volksboten " , da « Verfahren wegen
V e a mt e n b e le i d i g un g eröffnet . Mit beiden Anklagen hatte
die Staatsanwaltschaft jedoch kein Glück . Schmitz wurde unter

Ueberbürdung der Kosten deS Verfahrens auf die Staatskasse
mangels jeglicher Schuldbeiveise freigesprochen , und
auch ' die beiden Redacteure gingen völlig straffrei au », nach -
dem es ihnen in der gestrigen Verhandlniig vor der hiesigen
Strafkammer gelungen war , den Beweis für die Wahrheit ihrer
Behauptungen

'
in ' . vollem Umfange zu erbringen . Der Antrag der

Staatsanwaltschaft ans Geldstrafen von 159 bezw . 59 M. wurde ab -
gelehnt und das freisprechende Erkenntnis weiterhin damit begründet ,
daß , wenn der Vorgang in den inkriminierten Artikeln zum Teil
auch in übertriebener Weise dargestellt sei , den Verfassern einige
derbe Ausdrücke angesichts ihrer Erbitterung über das brutale Vor -
gehen der Polizeigewalt nicht verübelt werden könnten . —

Chronik der MajestiitsbclcidlgmtgS - Prozesse .
Zu einem Jahr Gefängnis wurde am Mittwoch der Arbeiter

Paul Thomas zek aus Kattowitz von der Beuthener Straf «
kammer wegen Majestätsbelcidignng verurteilt . Th . war schon früher
wegen gleichen Vergehens bestraft . —

Ausland .
Die Politik der Bersprechimge » .

• st - Wien , 4. April .
. Der Reichsrat ist in die Ferien gegangen , und Herr v. Körber

findet , daß er gut war . Thatsächlich hat die Regierung allen Grund ,
mit den Ergebnissen dieses ersten Sessiolisabschnittes zufrieden zu
sein . Wider alle Erwartungen ist es ihr gelungen , dem todeswelken

Parlamente neuen LebenSatem einzuflößen ; die stacheligsten An -
gelegcnheiten sind glatt erledigt worden . Sie hat die Rekruten be -

willigt bekommen , die Quvtendeputalion und die Delegation sind
gewählt worden , und eine Reihe von Regierungsvorlagen ' hat bereits
die erste Lesung passiert . Es ist auch nicht zu zweifeln , daß die

Arbeitswilligkeit des Hauses auch nach den Ferien vorhalten und
die normale Thätigkeit des Parlaments nicht gestört werbe »
wird . Ohne daß eine besondere Vereinbarung getroffen worden
wäre , besteht auf allen Seiten des HauieS da » sicht¬
liche Bestreben , die Sünden der Vergangenheit vorläufig ruhen
zu lassen , an das Geschehene nicht zu denke ». Es wird

zwar nicht vergessen , aber im Augenblick wünscht niemand sich daran

zu erinnern . So kommt es , daß im östreichischen Abgeordnetenhause ,
wo jahrelang nur die nationalen Streitigkeiten aus der TageS -
ordnnng standen , jetzt über alles gesprochen wird , nur nicht über
nationale Fragen . Jeder hütet sich, den „ Gottessrieden " zu stören ;
niemand will ' Schuld daran sein , daß die so mühsam hergestellte
ArbeilSfähigkeit des Hauses wieder verschüttet wird . ES hat
sich an den Dingen , die früher so viel Anlaß zu Reibereien

gegeben haben , zwar nichts geändert , die „ Schmach " der

Aufhebung der Sprachenverordmingcn ist noch immer nicht ge -
ichert , die deutsche Staatssprache ist noch nicht eingeführt ; da

aber beide Slreitteile eingesehen zn haben scheinen , daß
sie den Kopf durch die Mauer nicht rennen werden , so halten sie

mit der monotonen Beschäftigung einen Augenblick ein . Und auch
dafür , Abrechnung zu halten mit den Freveln des Absolutismus ,
herrscht vorläufig keine Neigung . Die Regierung hat die 58

K 14 - Verorduunge » — lauter Gesetze , die ohne Zustimmung des

Reichsrats erlassen worden sind — zwar vocschriftsiuäßig „ zur ver -

' assungsmäßigen Behandlung " vorgelegt , aber das Haus zeigt keine

Lust , die nötige Behandlung vorzunehmen . Im Gegenteil , nian
weicht jeder dieser Verordnungen iin weiten Bogen aus , gleichsam
ahnend , daß in diesen Verbrechen der letzten Jahre der Sprengstoff
angehäuft sei , der das Parlament neuerlich in die Luft sprengen
könnte .

Die Wendung , die im Parlament eingetreten ist . wird zwar sehr
bestaunt , sie ist aber doch ganz verständlich . Zwei Thatsachen find es .
die Herrn v. Körber das diplomatische Zwischenspiel erleichtert haben :
das Grauen der Parteien vor dein Uubekannten , vor dem , was
kommen könnte , wenn der Reichsrat wieder und damit endgültig
zusammengebrochen wäre , und die Fülle der wirtschaftlichen Bcdürf -

nisse , die sich in den vier Jahren Obstruktion angehäuft haben und

l »in nicht mehr aufgeschoben werden kvuucii . Das Parlament hat so
viel wichtige und zweckmäßige Dinge zu leisten , daß keine Partei es

wagen kann , um der landläufigen nationalen Querellcn ivillen —

den » es sind für gewöhnlich nicht große Sorge » , sondern kleine

Eitelkeitsfragen , aus ' denen sich der nationale Streit zusammciisetzt —

das Parlament in Trümmer zu schlagen . lieber die Lebensfähigkeit
des Parlaments geben natürlich die Dinge , mit denen sich das Haus
jetzt beschäftigt , keinen Ausschluß . Ob das Haus t r a g f ä h i g ist ,
ob dieses Parlament »och vermag , den Staat zu tragen ,
das wird sich erst offenbaren , wenn die gesamtstaatlichen Dinge
ans der Versenlnng emporsteigen werden . Jetzt macht man

Gesetze , die die Völker bralichen ' ; die Aufgabe des Parlaments ist
also sehr einfach . Aber lven » die Dinge auf die Tagesordnung
konnnen werden , die der Staat braucht , die er von de » Völkern

heischt , dann wird sich wohl ivieder die eigentümliche Natur dieses

Oeslreich offenbare », in dem die Völker nnt dem Staate auf einem

ewigen Kriegsfuße stehen . Zn den Dingel «, die jetzt gemacht iverdcn ,

braucht es keiner politischen Majorität , für sie wirbt das Bedürfnis .
Aber wenn der ungarische Ausgleich drankomnien wird , dann wird

eS ohne organisierte Majorität nicht gehen . Wer aber Stimnien für

ölche Dinge braucht , muß sie bezahlen , und auf dem östreichischen
luogo di traffico kauft man Parteien nur mittels nnlionaler

Konzessionen . Wir werde » wieder bald dort stehen , von wo anö
die Lähmung des östreichischen Parlaments ausgegangen ist .

Herr v. Körber denkt nicht an die Znkmift , sondern freut sich
der Gegenwart . Wer innner von ihm etwas verlangt und was
immer es sei : er verspricht alles und verspricht jedem . Er verspricht
den Dentschen , verspricht den Czechen und den Polen , verspricht
Schule » , Bahnen und Kanäle , er verhandelt mit jedem , der ihm in
den Weg kommt , kurz , wenn sich die großen Fragen durch eine

StaatSkunst an detail lösen ließen , so wäre Herr v. Körber sicherlich
der Mann der Situation . Er hat den Reichsrat ztvci Morate

gedeckt und für weitere zwei kann er sich verbürgen : bei einer

unheilbaren Krankheit kein geringer Erfolg ! Es ist auch sicher :
Wenn überhaupt das Privilegicuparlameut gerettet werden kann , so
nur auf dem Wege der „leidenschaftsloscit Beharrlichkeit " , der Vorsicht
und unerschöpflichen Geduld . Gelingt die Kur diesmal nicht , so
wird wohl jedermann glauben müssen , daß der Patient unheilbar ist .
Man muß nun abwarten , bis die Zeit diese Beweissührnng vollendet

haben wird . —

Schweiz .
Protestkundgebungen gegen die Ausliefern » « « Faffeis und

das russische Studentenniassakre fanden am Freitagabend in Genf

statt . Nach Schluß einer Versammlung , in der mehrere Redner gegen

die Auslieferung gesprochen hatten , zogen einige hundert Persone » .
meist russische Studierende , bor das russische Konsulat , woselbst s: :
das Wappenschild Herlinterrissen und zertraten . —

Dänemark .

DaS Ergebnis der F o lketh in g « w a h le n . das wir am
Freitag kurz mitteilten , bedeutet zunächst eine gewaltige Nieder -

läge der Regierung und des gegenwärtigen MinisterimnS .
Unbedingte Anhänger hat das Ministerium S e h e st e d im nen -

gewählten Folkething unter den 114 Abgeordneten nur 5, u u d

diese sind teils nnt einem Mehr von nur 22 , 26 und 33 Stimmen

gewählt ; 3 von den 8 gewählten Konservativen sind Gegner
des Ministeriums . — Den stärksten Verlust an Abgeordneten
haben die Konservattven zu erleiden gehabt . ES zeigt sich
eine gewisse Regelmäßigkeit im Niedergang ihre ? Macht -
Verhältnisses : 1895 ging die Zahl ihrer Vertreter von 32 ans 24 ,
1898 auf 16 zurück und nun haben sie nur nochacht
Sitze im Folkething . Geht ' s so weiter , so werden sie nach
drei Jahren auf 9 anlangen . Von den 16 Wahlkreisen K o p e n -

Hagen - FrederilsborgS haben sie mir noch einen in

Hände » , und diesen nur mit einer Majorität von 22 S t i m m e n.
Sie haben in den 55 Wahlkreisen , in denen sie Kandidaten auf «
stellten , einen Vertu st von rund 5999 Stimmen zn be -

klagen . Dagegen hat sich die Zahl der socialdemokralischcn
Stimmen um 11199 vermehrt , und eS zeigt sich mich hier
lvieder , daßunsre Partei in Dänemark be st ändig im

Fortschritt begriffen ist , und zwar von Wahl zu Wahl ohne
Unterbrechung . Von den 1872 für sie abgegebene »
263 Stimmen war sie bereits 1887 auf 3 498 angelaugt ;
1889 wurden 17232 s o ci a l d e m o k r a t i >' ch e Stimme »
in 19 Wahlkreisen , 1892 29994 in 15 , 1895 24598 in

17 . 1893 31372 in 23 und 1991 42972 in 39 Wahl -
kreisen abgegeben .

Uebcrraschend ist auch der Zuwachs der socialdemokratischcn
Stimmenzahl in den Provinzen ; in Kreisen , wo die Partei zum
erstenmal Kandidaten aufstellte , wurden über 1999 Stimmen für sie

abgegeben .
Die Zahl der für die Moderierten ( Gemäßigtlibe -

ralen ) abgegebenen Stimnien ist von 36 587 im Jahre 1898 auf
23 696 zurückgegangen . Die Socialbemokratie hat also fast die

doppelte Stimmciizahl auf ihre Kandidaten vereinigt ; wen » trotzdem
von jenen 15 , von dieser nur 14 Kandidaten gewählt find , so ist das

lediglich auf die ungerechte und verfassungswidrige
Einlsilling der Wahlkreise zurückzuführen . Im 3. Kopenhagener
Wahlkreise siegte der Socialdcmokrat Tischler M. Olsen , damit

liegen jetzt Ani alienborg . Charlottenlund Slot und
S orgenfri Slot in einem socialdemokratischenWahl -
kteis . Im 2. Wahlkreis mußte der Minister des Innern ,
B r a m s en . dem radikalen Apotheker Bendtzon lueichrn .

Zu beklagen hat die Socialdeniokratie den Verlust des
Mandats des Genoffen Peter Knudsen in R a n d c r s.

Dieser Verlust ist trotz einer Zunahme von 117 Stimmen

gegenüber der vorigen Wahl eingetreten . Dafür hat aber die
Socialbemokratie drei neue Wahlkreise erobert . Die Social -
bemokratie « hält zwei Sitze im Finanzausschuß .
wogegen den Konservativen nur einer Übrig bleibt .

In einem Wahlkreise , K a l I n n d b o r g , ist die Wahl noch un -

entschieden , der eine hier aufgestellte Kandidat hat 1239 Stimmen
mit „ Ja " , denen 1261 „ Nein " - Stimmen gegenüber stehen . Die

„ Färöer " haben noch nicht gewählt .

Frankreich .
Netter Protest des Papstes gegen daS VereinSgcsctz . Der

„ Marin " veröffentlicht ci » Telegramm aus Rom , Ivonach der Papst
ein Dokument vorbereitet , in ivelchem er heftig Stellung
gegen das V e r e i n s g e s e tz nimmt . Das Dokument soll in
»ock schärferer Form gefaßt werde » , als dies in der Zuschrift an de »

Kardinal - Erzbischof von Paris der Fall gewesen ist .

Die geistlichen Orden als Tubskribente » der deutschen Air -
leihc . Der „Boss . Ztg . " wird aus Paris gemeldet : In den hiesigen
Bank - und Finanzkreisen versichert man , daß die deutsche A n -
leihe von französischem Kapital allein viermal gezeichnet
wurde , und daß die Zeichuungen hauptsächlich von de » geistlichen
Orden ausgehen , die ihren Besitz an französischen Werten ver¬
äußern und den Erlös in deutscher Rente anlegen . Daß das ans

Stiftungen gottseliger Gemüter stammende geistliche Kapital dazu
dienen soll , die Kosten des deutscheu Hunncukrieges in China zn
decken , entspricht zweifellos den Absichten der frommen Spender . —

Belgien .
In Sachen der Armee - Reorganlsation faßte die Militär -

Unterkommission der Repräseiitantenkammer folgende Beschlüsse , welche
der am nächsten Bttttwoch stattfindenden Vollversammlung des AuS -

schusseS unterbreitet werden sollen : Die Dienstzeit wird für
die Kavallerie auf 39 , für die Artillerie auf 26 und für die

Infanterie auf 21 Monate herabgesetzt . Ilm den gegenwärtigen Effektiv -
bestand aufrecht zu erhalten , soll das jährliche Koutüigent auf
18 999 Mann erhöht iverden . Ferner verlangt die Kommijsiou die
Schaffung eines Radfahrer - und eines Geniebataillons . Für Krieg » -
zeiten schlägt die Konimission die Bildung eines ErgänzungZ -
bataillon » für jedes Regiment vor , sowie eines ErgänzungSregiments
für jede Division , ivodurch der Bestand der Armee in KriegSzeiteu
auf 189 999 Man » gebracht werden würde . Schließlich schlägt die
Kommission die Zulassung von Einjährig - Freiwilligen bis zn
2999 Mann pro Jahr vor , welche eine Eintritts - und eine Abgangs -
vlüsmig ablegen und sich auf eigene Kosten ausrüsten sollen ; nur
für Unbemittelte würde dies der Staat übernehmen . —

Ll «xemb, »rg .
Socialistische Wahlcrsolge . Der Jnbustriekaiiton Esch wählte

den s o ci a list i s ch e n Kandidaten Zaber B ra ss eu r ; bei der

Stichwahl hat ein weiterer S o c i a l i st Aussicht . Mit
beider Wahl würde die 45 Mitglieder zählende Kammer 4 Socialisten
zählen . —

England .
Kcir Harbke , das einzige socialistische Mitglied des Unter¬

hauses . will folgende Resoln ' lion einbringen : „ In Erwägung der

steigenden Belastung der arbeitenden und nützlichen Klassen durch
das Privateigentum an Land und Kapital ; in Envägimo der Armut ,
der Not und des allgemeine » moralische » » md körperlichen Nieder -

gangs , als Früchten eines ans Konkurrenz begründeten ProduktionS -
IhstcmS , das vor allem auf Profit ausgeht ; in Erwägung des bc -

unruhigenden Anwachsens der Trusts und Syndikate , die infolge
ihres Reichstun , s im stände sind , die Regieriingci « zu beeinflusset »
und friedliche Nationen in den Krieg zu treibe » — ist das HauS de »

Ansicht , das ei » solcher Stand der Dinge ein » Drohung für das

Wohlergehen des Reichs bildet und verlangt zur Abhilfe eine Gesetz -
gebung� die eine socialistische Gesellschaft einleitet auf der Grund -

lag » des gesellschaftlichen Eigentums au Land und Kapital , der

Produltion für Gebrauch und nicht für Profit und der Gleichheit
aller Bürger .

Rnfrliuld .
Eine diplomatische Mission des Grafen Lambsdorff . Au »

Petersburg wird unterm 6. April gemeldet : �
In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Graf Lambsdorff dem -

nächst eine Auslandsreise antreten und Berlin und Wien

besuchen werde , um niit dem deutschen Reichskanzler » md
dein östreichischen Minister des Auswärtige » , Grafen

Golnchowski , verschiedene politische Fragen zu besprechen . —



Ein » enes Opfer des zarischen Despotismns . Eine schreck «
liche Nachricht kommt von Charkow : Eine ehemalige Kursistin ,
Fräulein Kotlja ro ff , die am 27, Oktober in Charkow wegen
„socialistischer Umtriebe " verhaftet wurde , verbrannte sich am
27 . März im Gefängnis . Sie versuchte sich aufzuhängen , wurde
aber daran verhindert , so daß sie zu diesem Mittel griff . Sie starb
unter schrecklichen Qualen . —

Asien .

Frankreich im Stillen Ocean . In einem Telegramm der
„ Times " aus Wellington iNeuseelcmd ) heiht eS : Nachdem
Frankreich eine Marine st ation fiir de » Stillen Ocean er -
richtet und die Zahl der dort stationierten Kriegsschiffe innerhalb
iveniger Wochen auf fünf erhöht hat . ist es setzt

'
dabei , die Land -

befestigungen zu verstärken . Dieses Vorgehen wird hier als eine

Bedrohung der britischen Interessen im südlichen
Teil des Stillen Ocean betrachtet .

Der Boeren - Krieg .
In den letzten Nachrichten vom Kriegsschauplatz wechseln Er -

folge mit Mißerfolgen der Engländer . Zu größeren Gefechten ist
- s nicht gekommen und von den kleineren Zusammenstöße » verliefen
anscheinend ebensoviele zu Gunsten der Boeren wie zu Gunsten der

Engländer . Aus den Meldungen geht nur soviel hervor , daß der

Guerillakrieg mit unverminderter Heftigkeit
fortdauert .

Da es den Engländern nicht gelungen ist , De Weis habhaft
zu werden , verbreitet jetzt das „ Neutersche Bureau " allerhand tröst¬
liche Nachrichten über die angebliche Nerve » Zerrüttung des
gefürchteten Bocrenführers . Ein gefangener Boere soll einem
Agenten des Bureaus erzählt haben , daß De Wet durch die fort -
währenden Verfolgungen vollständig nervös und deshalb u n -

vernünftig und grausam geworden sei ; seine Anhänger
seien davon überzeugt , daß er „ bis zu einem gewissen
Grade den Verstand verloren hatte , und das sei auch
kein Wunder , denn die Aufregungen , die er während der

monatelangen Verfolgungen durchzumachen gehabt , könne kein
Mensch erlragen . Ucbrigens suche De Wet nicht mit persönlichem
Mut zu paradieren , er habe wiederholt,� um sein Verfchivinden
zu entschuldigen , gesagt , ei » General habe nichts im Feuer zu suchen ,
aus diesem Grunde habe er viele Anhänger verloren . Das G e -
heimnis seiner Erfolge sei eben nichts weiter als
seine grenzenlose Hartnäckigkeit .

Sonderbar , daß es dem halb übergeschnappten Boerenführer
trotzdem gelungen ist , allen Verfolgungen seiner vernünftigen Feinde
zu entgehen , sonderbar auch , daß noch Tauscude von Boere » einein
nicht mehr zurechnungsfähige » Menschen freiwillig Gefolgschaft
leisten I

Wahrscheinlicher ist es . daß die

Kahcnjaunnerstiininung ,
die der Brief eines aus Südafrika zurückgekehrten Offiziers atmet .
eine im englische » Heere weitverbreitete ist . Ist es
doch das Organ C e c i l R h o d e s , die „ Daily Mail " , welche diesen
Brief veröffentlicht . Der Offizier schreibt :

„ Soll ich sagen , was diejenigen unsrer Offiziere
f l ü st e r n , die an Leib und Seele gebrochen vom
Kriege heimkehren ? Sie sagen — und das ist die
Wahrh ert — daß unser Heer in Südafrika beinahe
am Ende seiner Kraft ist . Sein Mut , seine
Schnelligkeit , seine Kraft sind dahin . Der fort «
währende Appell an die Thatkrast iminer derselben Leute ,
diese fortgesetzte , nie endende Verfolgung eines unfaßbare »
gespenstischen Feindes , die fortwährende Wachsamkeit , die uns
keinen Augenblick Ruhe und Rast gestattete , haben schließlich
das Nervenkapital einer tapfere » Armee voll -
ständig erschöpft . Wenn Sie also berichten , dia englische
Armee töte weit mehr Feinde , als sie selbst an Leuten verliere , so
sage ich Ihnen , daß in den täglichen Scharmützeln
f a st n i e e i n B o e r erschossen wurde . Die C e n s ti r
i st j a d a z u d a , u n> die Meldungen zu filtrieren
und nur die guten �

oder nebensächlichen durchzulassen . Diese
Organisation ist die einzig gute — seien wir froh , daß sie wenig -
stcns da ist ! "

Zufammenziehnng einer Bocrenmacht .
Aus Kapstadt wird telegraphiert : Die Boeren konzen -

trieren sich in großer Anzahl bei den Zantpans -
bergen . Vier K o m m a n d o s unter De Wet . Delarey ,
Her tz o g und Beyer haben den Auftrag erhalten , die eng -
Iis che » Truppen zu belästigen uiid die Eisenbahn
z u zerstören .

Ferner wird die Anwesenheit von 30<X> Boeren im östlichen
Transvaal gemeldet . Oberst Alderson mußte sich vor einem

400� Mann starken Boerenkommando , das ein Geschütz mitführte .
zurückziehen , wobei er 1 Toten und 2 Gefangene verlor .

Aus Kroustad wird depeschiert : Oberst P l n m e r befindet
sich augenblicklich bei N i e l st r o o m. AuS verschiedenen Orten
iverden kleine Gefechte gemeldet . O b e r st W i l l i a m ist au
Wider st and gestoßen und mußte sich nach H e i I b r o n
zurückziehen .

Andrerseits mißlang dem Boerenkommaudanten Kreitzinger
der Versuch , östlich von Bethulien in den Freistaat einzudringen .

Die englischen Verluste .
DaS Kricqiamt veröffentlicht die Verluste der Engländer in

Südafrika . Bis Ende März betrug die Zahl des Gesamtverlnstes
an Toten . Verwundeten und an Kranlhcilen Verstorbenen
17 696 Mann .

Krüger über die FriedenSanSsichten .
Parts , S. April . Der „ Matin " veröffentlicht ein langes

Interview seines Special - Korrespondenten mit dem
Präsidenten Krüger . Letzterer erklärte , die Engländer
» inßten blind sein , wenn sie nicht erkennen , daß ohne Un -
abhängigkeit eine Waffen st reck ring der Boeren
nicht in ö glich sei . Wir sind bereit , so sagte Krüger , die
größten Koiizessioiien zur Erlangung der llnabhängigkeit zn' machen .
Tie Boeren können den Krieg ans unabsehbare Zeil fortsetzen .

Altevket - Nmszviisiken .
Ueber die Stärke der Socialdemokratie in den sächsischen

Gemetndevertretuiigen gicbt eine interessante Enquete Auskunft ,
welche die sächsischen Genossen über ihre Gcmeiiidcverhältiiisfe ver -
anstaltetcn . Es gingen aus 258 Gemeinden mit socialistischer Ver -
tretiniis Angaben ein , die Zahl der Geniciiiden . i » der socialistische
Vertreter sitzen , ist jedoch weit größer . Mit Hilfe der Fragebogen
und der Wa hlstatistik wurden insgesamt 741 socialdemokratsiche
Gemeindevertreter festgestellt , von denen 172 ansässig sind . Dabei
ist zweifellos , daß diese Zahlen noch hinter der Wirklichkeit zurück -
stehen . — Bemerkenswert ist , wie rapide in den letzten Jahren die
Anzahl der Sitze stieg . Die ersten Eroberungen machte die Partei
auf diesem Gebiete in Stötteritz bei Leipzig . Dort fielen bereits
1868 der Partei einige unansässtge Sitze in die Hände . Dann mehrte
sich die Anzahl der Orte , welche socialdcmokratische Vertreter cnt -
sandten , von Wahl zn Wahl — zuerst langsam , dann rascher und
rascher . 1888 eroberte die Partei auf eine » Schlag neue Sitze in
21 Ortschaften , 1390 in 25 , 18L2 in 31 und drang schließlich 1888 in
33 , 1860 salso bei den letzten Wahlen ) in 34 Ortichasien siegreich
ein . — Und diese Fortschritte wurden erzielt trotz des rückständigen
Wahlrechts , trotz der modernen Klasseneinteilung und andrer
Hindernisse . —

Bei der Ersatzwahl für den Landtag in Lippe erhielt nach
einem uns zugehenden Telegramm unser Parteigenosse D o m s ch e i t

382 , Hofer ( parteilos ) 272 , Wißmaim (frs . ) 290 und Water ( Bücke -

burger ) 190 Stimmen . ES ist mithin eine Stichwahl notwendig .

Die Wahl unsres Parteigenossen , der bei der vorigen Hauptwahl in

der Stichwahl siegte , wurde wegen einer vorgekommenen Unrcgel .
Mäßigkeit kassiert . Hoffentlich erobern sich unsre Parteifreunde in

der Stichwahl den Sieg wieder .

In eine schlimme Notlage geraten sind zwei Parteigenossen .
die ihre Kraft der K o n s u m v e r e i n S s a ch e gewidmet
hatten . Im Jahre 1883 wurden die Vorstands Mitglieder de !
Konsumvereins im Plauenschcu Grunde zn Deubcn , der

damalige Geschäftsführer O. Schumann und der noch im
Amt befindliche Kassierer Paul Schubert wegen Vergehens gegen
die sächsische Zollgesetzgebung , vom Dresdener Landgericht ein

jeder zu 1385 M. Geldstrafe verurteilt . Der Verein hatte zu
wiederholten Malen , mislöndische Fleisch « und Fettwaren nach
Sachsen eingeführt , ohne daß von dem dazu beauftragten
Spediteur der Zoll gezahlt wurde . Die Schuld trifft hauptsächlich
den Spediteur ; doch bestraft das Gesetz nicht den Beauftragten ,
sondern den Firmen - Jnhaber . welcher die Waren in seinem Laden
verkauft , und so wurde ersterer freigesprochen und die zwei BorstandS -
Mitglieder zu dieser « normen Geldstrafe verurteilt . Diese Klage
wurde bis zum Reichsgericht verfolgt , doch in allen Instanzen zurück -
gewiesen . Die genannten zwei Vorstandsmitglieder , welche voll¬

ständig mittellos und Familienväter sind , haben , da selbe den Be -
trag nicht zahlen können , die Zustellung erhalten , daß die Geld -

prafe in e i n I a h r G e f ä n g n i' s umgewandelt , und
sie die Strafe am 10 . April d. I . antreten sollen .

Uns ist es unerfindlich , wie der Unternehmer , in dessen Dienst
die in so schlimme Lage Geratenen sich die Strafe zugezogen haben ,
die Sache hat soweit kommen lassenl Bekommen es organisierte Arbeiter
wirklich fertig , die Vorteile aus der schlimmstenfalls anßerordent -
lich unvorsichtigen Handlungswelse von in ihrem Betriebe Angestellten
skrupellos einzustreichen , sie aber auf der andern Seite den aus dieser
Handlung erwachsenen Nachteilen mitleidlos preiszugeben ?
Hoffen wir . daß man sich noch auf sich selbst besinnt , ehe sich hinter
den Betroffenen die Pforten des Gefängnisses schließen !

Ei » «lter Freiheitskämpfer » wohl der älteste Parteigenosse
in der Pfalz , Genosse Jakob Merkel , ist am Miitwochabend
im Alter von 80 Jahren in Lamprrcht verstorben . Merkel hat
1848/43 mit den Waffen in der Hand für die Volksrcchte gekämpft .
Als Soldat de ? 6. bayrischen Jnfanlerie - Regimcnis ging er zu den
Freischarcn über , machte die Kämpfe bei Upstadt , Gernsbach und die
Erstürmung des Bahndamms bei Durlach mit . Nach der Stiederwersimg
des Aufstaiids flüchtete er nach der Schweiz , wurde später , als er
von Heimweh getrieben seine Schritte nach der Heimat lenkte , in
Baden verbaftet und büßte sein „ Verbrechen " mit zwei Jahren „ Käse -
matte " in Passau . Wie «in Räuber und Mörder wurde er dort be -
handelt , indem er schwere Kugel » an den Beinen nachschleppe » mußte ,
Ivos zur Folge hatte , dasi er offene Wunde » an den Füßen be -
kam , die ihm sein Leben lang als Erinnerung an jene Zeit ver -
blieben sind .

Rlchland bietet Trotz .
Der „ R e g i e r U N g S b o t e" brachte am 6. April eine

offizielle Erklärung über die Mandschureifrage , deren kurzer
Sinn der ist . daß Rußland nicht im Entferntesten daran denkt ,
die Mandschurei aufzugeben . Ob China den Mandschureivertrag
nun doch noch anerkenne oder nicht , könne es in feinem univider -
ruflichcn Entschlüsse , die Occupatio » aufrecht zn erkalte », nicht
beirren . In der langen Nigieningsanslassimg . die zunächst eme historische
Uebersicht sämtlicher diplomatischer Verhandlungen der Mächte mit den
chinesischen Bevollmächtigten in Tientsin und Peking giebt , lauten
die charakteristischten Stellen :

Bei alledem hatte die nissische Regierung in Erwartung einer
recht baldigen Lösung der Fragen , welche die wechselseitigen Be¬
ziehungen aller Mächte zu China betreffen , ihrerseits es für not -
wendig erachtet , sich mit einer Regelung nnd dauernden Ordnung der
Dinge in den Rußland benachbarten Gebieten
Chinas zu befassen , die in einer Ausdehnung von
8000 Werst an die asiatischen Besitzungen Ruß -
landS angrenzen . Zn diesem Zwecke ivnrdeii vor allem
zwischen den russischen Militärbehörden und den chinesischen
Tsiantsianen der drei mandschurischen Provinzen
temporäre schriftliche Bedingungen eines modus vivendi be¬
züglich der Herstellung einer lokalen Civilverwaltung ab -
geschlossen . Hierauf wurde nach sorgfäliiger Berücksichiigung
aller Umstände von der russischen Regierung der Eni -
Iv u r f e in eS b e s o n d e r e n E i n v e r n e h m e n S m i t C h >n a
ausgearbeitet , welches die allmäblichc Ordnung der Ver -
hältnisse , die Räumung der Mandschurei sowie auch zeitliche Maß -
regeln zur Sicherheit des Friedens in dieseni Gebiete bestimmen
und in Zukunft eine Wiederholung von Ereignissen verhüten sollte ,
ähnlich jenen , die sich im vergangenen Jahre ereigneten . Leider
wurden in der auswärtigen Presse , um die allgemeine Meinung
gegen Rußland aufzureizen , alarmierende Gerüchte über
die Ziele und Absichten der russischen Regierung verbreitet . Nach
eingegangenen Nachrichten sind dem Abschluffe eincS solchen Ein -
Vernehmens zwischen Rußland und China ernste Hin der -
ii i s s e geschaffen worden , infolge ivelcher die u n a u f s ch i e b -
bare Annahme desselben in Hinsicht auf die Maßregeln
zur allmählichen Räumung der Mandschurei sich alS unanS -
fiihrbar erwies . Was die sch Ii etzliche Rückgabe der
qenamiten Provinz an China betrifft , so versteht es sich von
selbst , daß die Verwirklichung einer solchen Absicht nur dann
möglich ist . wenn im Reiche die normale Lage vollends
hergestellt und in der Residenz eine Ceutralregicning
befestigt ist . die miabhängig und hinlänglich stark ist , uni Rußland
vor der Wiederholung der Ereignisse des vergangenen Jahres zu
sichern . Indem die russische Regierung die gegenwärtige
Organisation der Mandschurei aufrechterhält , um in der Nähe
der ausgedehnten Grenzen Rußlands die Ordnung mifrechiznerhalten
nnd stets Iren bleibt ihrem ursprünglichen öfter wiederholten
politischen Programm , wird sie ruhig den weiteren Gang der
Ereignisse abwarten .

Rußland will also ans der Mandschurei nicht weichen . Die
dort errichtete Miliiärdiktatur erhält es aufrecht , und zwar so lange .
bis die Zustände in China sich derartig gestaltet haben , daß Rußland
keinerlei Besorgnisse mehr zu hegen ' braucht , das heißt , auf ewige
Zeiten . Diplomatische Vorstellnngeii oder auch Drohungen lassen
es kalt , „ treu seinem politischen Programm " wird eS „ ruhig den
weiteren Gang der Ereignisse abwarten . "

Ja Rußland beautivorlct sogar die Versuche einzelner Mächte ,
eS zur Räumung der Mandschurei zu veranlassen , mit trotzigem
Hohn . Der von ihm vorgeschlagene Vertrag , erklärt es , habe der
Absicht dienen sollen , die Mandschurei allmählich wieder an China
zurückzugeben . Die Quertreibereien hätten jedoch Rußland ge -
zwmigcn , von den beabsichtigten Matzregeln zur all -
mählichen Räumung der Mandschurei abzusehen .
Auch ohne vertragsmäßige Abtretung werde Rußland
immcrmehr das Protektorat über die Mmidschurei ausüben , und
zwar in v e r s ch ä r f t e > Form .

Die russische Rcgierungspresse äußert sich voller Geinigthuinig
über diesen Ausgang der Mandschurei - Affaire . Die „ B i r s ch e >v o j a
W j e d o ni o st i " sieht in der Mitieilmig einen neuen unumstößlichen
Beweis dafür , daß . wie der fernere Gang der Ereignisse in Ostasie »
auch sein werde . Rußland sich nicht in der Lage deS
Benachteiligten befinden werde , in der es sich vor
23 Jahren im nahen Orient befunden habe . Die m a n d -

ch mische Frage sei jetzt offiziell eine rein
russische Frage geworden . —

Die „ N o w o j e W r e m j a " ist der Meinung , daß Rußland
in China eine ganz andre Stellung einnehme alö die andren
Mächte und deshalb auch andre Matziiahmeu zu ergreifen berechtigt
fei . Die ausländische Presse hätte das begreifen und einen andren
Ton anschlagen sollen . „ R o s s i j a " ist noch deutlicher . Rußland , so
verdolmetsch ! das Blatt jiir Schwerhörige die Regieruugscrkiärnug ,
sei nun genötigt , in der Rolle deS Landes zu bleiben , das die

Mandschurei oceupirt . Die A u s l a n d S p r e s s e möge jetzt ge «
wijsenhaft die Frage beantworten , wer die Occupatio ! , der Mandschure ,

veranlasse , Rußland oder die „ verbündeten Mächte " .
die überall von russischen Absichten träumten , chinesisches Territorinin

zu annektieren .
Rußland hat also wieder einmal den Pfiffigen gespielt . Es

dachte gar nicht an die dauernde Aneignung der Mandschurei , und

wollte den Vertrag mit China mir abschließen , um die Rückgabe
an China zweckbringend zu regeln . Die anten Freunde Chinas , die den

Abschluß deS Vertrags Hinterirciben , haben es sich min selbst zu -
zuschreiben , daß ans dem vorübergehenden Protektorat
der Mandschurei eine dauernde Aniieltioii geworden ist !
Sollte deshalb China wirklich , wie ans Peking erneut gemeldet wird ,

Rußland benachrichtigt haben , daß seine Ablehnung als definitive zu
gelten habe , so wird das aiif Nnßland einen nichts weniger als nieder -

schmetternden Eindruck machen .
Daß außer Japan keine einzige Macht daran denkt , Rußland

das annektierte Gebiet streitig zu machen , habe » wir wiederholt
hervorgehoben . Ueber

Japans Stellung zu der Annektio » der Mandschurei

meldet „ Daily Mail " aus Dokohama : Die Antwort Ruß -
landS auf die japanische Zuschrift betreffend China und
Korea wird als nicht znfeiedciisteltelid betrachtet . Die japanische
Regierung hat auf Veranlassung der Ministerien der
Marine und des Kriegs beschlossen , eine noch cnergischerc
Note an Nnftland zu senden . Diese Note befindet sich bereits
in den Händen des japanischen Gesandten .

Ebenso besagt eine Meldung des „ Reuterschen Bureau ! " :
Au ! guter Quelle verlautet , in der Kabinett ! - Sitzung am letzten
Freitag habe die Regierung beschlosien , sich gegenüber Rußland über
die Mandschurei - Frage in entschiedener Weise auszusprechen . In
Marine - und Militnrkrciscu soll auhergcwöhnliche Rührigkeit herrschen :
die Regierung beobachtet jedoch absolutes Stillschweigen in betreff
Ihrer Politik .

Ei » neuer Znsamiuenstosj in der Mandschurei .
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Petersburg vom 3. April :

Im Süden der Mandschurei kam es , wie heute bekanntwird , zwischen
den Städten K o b a n ts y und S in m in ti n g z » einem g rößcren
Gefecht zwischen de » Abteilungen des 2. und 3. oft -
sibirischen S ch ii tz e n - R c g i m e n t s und mehreren
tausend Mann chinesischer Truppen . Ans Seite
der Russen wurden ein Hauptmann nnd mehrere Soldaten

getötet ; ein Obcrstliciitenant wurde schwer , mehrere Lieiiteiiants
und viele Soldaten wurden leicht verwundet . Die Chinesin
erlitten große Verluste nnd flohen nach dem Norden , von nissischen
Truppen ' verfolgt .

Amerika räumt China .

Eine Meldung aus Washington besagt : Die in China unter dem

Befehl deS G e ii erals Ch a ff e e sie h en d e ii a m e r , ka ni scheu
Streitkräfte , mit Ausnahme der Gesandtschaftswache , werden

zu der am 30 . Mai in T a k u erfolgenden Einschiffung
bereit gehalten .

Eine neue Pachtung der Mächte .
Das Reuter - Bnreau meldet aus Peking : Konsularberichtcn aus

Amoy zufolge willigten die dortigen Lokalbehördcn ein , daß die

Insel Kulangsu im Hafen von Amoy eine auswärtige
Niederlassung werde . Hierzu war jedoch die ein -
stimmige Meniungsäutzerung seitens der fremden Gesandten
z » Gunsten einer solchen Niederlassung erforderlich . Die
Gesandten traten daher zusammen , um die Angelegenheit
zu beraten . Eine Einwendung wurde nur von japanischer
Seite erhoben , welches die Insel zu andren Zwecken wünschte . Der
japanische Gesandte gab jedoch schließlich nach .
Die Gesandten kamen übcrein , an China ein einstimmiges Gesuch
um Abtretung der Insel zu einer fremden Niederlassung zn stellen .

Eine englische Scharfmachcrmcldung .

„ Laffans Bureau " läßt sich aus Pcting telegraphieren : Ans der

Provinz Schansi eingetroffene Chinesen berichten , der Ex -
Gouverneur der P r o v i n z U u s a i e „ sei nicht , ivie gemeldet
wurde , enthauptet worden . An der Grenze der Mongolei
herrsche nicht die gcrii , gste Sicherheit . Die wichtigsten
Belgien . England und Rußland gehörigen Eisenbahn -
konzessionen seien schwer bedroht , wenn nicht eine
Expedition nach dort abgesandt werde .

Ob W a I d ers e e auf den englischen Notschrei reagieren wird ?

Gv,vvvKlitzs * skliches .
Berlin und Umgegend .

Tu sollst den Feiertag heilige » — wenn der heilige Profit
nicht Schaden leidet . Diesem Grundsatz gemäß handelt anscheinend
a »ch die Betriebsleitung der elektrische » Straßenbahn Von Siemens
und H a l S k e in Treptow . In der Betriebswerkstatt der genannten
Firma wurde am Karfreitag mit einer mir halbstündigen Unterbrechung
von morgens 7 bis nachmittags 4 Uhr gearbeitet . Wenn nun
auch einem derartigen Institut daran gelegen ist , ihr Wagenmaterial
für den gesteigerten Feiertaasverkehr betriebsfähig zu habe » , so kann
man trotzdem einen außerordentlichen Notfall nicht gelten lassen . Umso -
wenigcr . da eS bei rechtzeitiger und genügender Einstellnng von
Arbeitskräften sehr gut möglich war , die Arbeit fertig zu stellen .
Die dort bcschästigtcii Stellmacher arbeiten bereits die elfte Woche
bis abends 3 Uhr . Berücksichtigt man , daß schon bei der gewöhn -
lichcn verhältnismäßig langen Arbeitszeit den daselbst Beschäftigten
wenig Zeil zu ihrer freien Verfügung übrig bleibt , so ist die Ueber -
ftuiideuurbeit um so bedauerlicher . Wann endlich wird die Mehr -
zahl der dort beschäftigten Arbeiter begreifen , daß nur die Beriiss -
organisation solche Ucbclstäiide beseitigen kann /

Deutsches Reich .

Der Streik der Hamburger Bühnrnangestellten dauert un¬
verändert fort . Das bekannte System der schwarzen Liste » findet
auch hier Aniveiidimg . Der vom Arbeitgeber - Verband geleitete
Arbeitsnachweis lehnte den Nachweis von Stelliingen für ausständige
Theatcrarbeiter ab und erleichtert so den Direktionen den Widerstand
gegen die Arbeiter .

Infolge der Beschäftigung ungeübter Arbeiter ereignete sich im
Thalia - Theater ein schwerer Unfall . Beini Aufziehen der Versatz -
stücke fiel eines derselben einem Arbeiter auf den Kopf und zertrümmerte
ihm den Schädel , so daß er im hoffinmgslosen Znstand in das Kranken -
Haus geschafft werden mußte . Auch der zweite Unglücksfall , über
den wir schon berichteten , der Absturz des Tenoristen Birren -
kovei , in die Versenkniig . ist auf die Anstellung ungeübter Hilfskräfte
als Theaterarbeiter zlirückznfiihre ». Wäre den sehr mäßigen An -
sprächen der Arbeiter stattgegeben worden , dann wäre gewiß das
Unheil verhütet . Wir bitten den Zuzug fernzuhalten .

Der Verband des technischen Bühnenpersonals .

Die Streiks der Maurer und Steinsetzer in Halle dauern
fort und die von den Unternehmern ausgestreuten Gerüchte , die
Streiks seien so gut wie beendet , sind nur darauf berechnet , die sich in
gerechter Abwehr befindenden Streikenden zn schädigen . Daß die
Polizei gegen die Streikenden in der denkbar schärfsten Weise
vorgeht nnd um die Arbeitswilligen sehr besorgt ist , ist be -
kamit . daß aber die Maurermeister jetzt die Streikenden
auf offener Straße beschimpfen und die Polizei sich demgegen «
über ablehnend verhält , wurde in der am DoimerStagabend statt¬
gehabten Versammln , ig des svcialdemokratischen Vereins festgestellt .
Es wurde beschlossen , eine große öffentliche Protestversauimlmig
gegen die Maßnahmen der Polizei im Mmirerstreik einzuberufen ,
und die socialdc , nokratischen Stadtverordneten wurden beauftragt
in , Stadtverordneten - Kollegium eine diesbezügliche Jnter -
pellation einzureichen .

Die Krise . Die hoffnungSbollc » Stimmen in der Uiiteruehmer -
presse , die , iveim auch nicht ein Empörblüheu wie in den
letzten Jahren , so aber doch eine merlliche Erholung der



Eisenindustrie von der schweren Krise von Tag zu Tag an

kündigten , sie sind stille geworden und von einer Belebung
des Eisenmarkts ist noch verteufelt wenig zu spüren . Den größeren
Eisenwerken kommt das Osterfest gelegen , um eine größere Betriebs
ruhe eintreten zu lassen . Dabei sind Entlassungen an der Tages
ordnung . Sogar bei Krupp in Essen ist bezüglich der Arbeiter

entlassungen noch kein Stillstand eingetreten . Arbeiter , die lange
Jahre bei Krupp beschäftigt sind , fliegen jetzt hinaus . Wie ver -
lautet , stehen für die nächste Zeit noch Masfenkündigungen bevor .

Der Ausstand der Tapezierer in Breslau ist nock zu keinem

Abschluß gekommen . Vor kurzem hatte der Stadtrat Müller den
beiden streitenden Parteien Vorschläge zu einer Einigung unter
breitet , die auch von den Gehilfen angenomnien wurden . ' Danach
sollte die Arbeitszeit auf S Stunden festgesetzt werden , mit den
Lohnforderungen waren die Arbeiter etwas herabgegangen .
sollte ein Minimallohn von 18 M. anstatt des geforderten von
21 M. zugestanden werden . Die Meister lehnten , wie gesagt , den

Vorschlag ab und beharrten auf der {Wsstllndigen Arbeitszeit . Der
Streik hat aber bisher schon den Erfolg gehabt , daß 60 Meister mit
160 Gehilfen zu dem neuen Tarif arbeiten lassen ; im Ausstand
stehen noch 80 Gehilfen bei 44 Meistern .

Achtung , Stuccateure ! In Köln scheinen die Prinzipale
der Stuckbranche eine allgemeine Aussperrung der Stuccateure vor
nehmen zu wollen . Die dortigen Stuccateure halten schon seit
mehreren Jahren den 8Vsstllndigen Arbeitstag durch Streik errungen
und war infolge dessen nachmittags 6 Uhr Feierabend . Diese für
das schwarze Köln unerhörte Thatsache war den Bauunternehmern und
auch den Stuccateurmeistern als Abhängige von ersteren längst ein Dorn
im Auge und da mit dem 1. April der beiderseits unterzeichnete
Lohntarif ablief , dachten die Herren die schlechte Geschäftskonjunktur
zu benutzen , um die neunstündige Arbeitszeit einzuführen . Die Ge -
Hilfen , welche die Verhandlungen nnt den Prinzipalen abgebrochen
hatten , weil keine Aussicht auf Einigung vorhanden war ,
arbeiteten wie bisher ruhig weiter und machten um
6 Uhr Feierabend . Nach der Weigerung bis 7 Uhr zu
arbeiten wurden dieselben in einer Werkstelle ausgesperrt und die

Drohung verbreitet , daßdies in allen Geschäften stattfinden ivürde . Allem
Anschein nach scheint man sich aber erst andre Arbeitskräfte verschaffen
zu wollen , eventuell will man aus Süddeutschland Arbeitswillige
herbeiholen . Es ist deshalb nötig , daß die Stuccateure auf solche
Bemühungen acht geben .

Ein Nichtstrciker als Streiksünder . Es war während des
letzten Maurerstreiks in Duisburg . Der Maurer Kowalskh , der �in
Arbeit stand , traf nach Feierabend einige Landsleute , die nach
der Heimat abreisen wollten . K. ging mit zur Bahn . Die hier
postierenden Polizeibeamten , welche die staatsrettende , Streik -
breckier schützende Aufgabe hatten , das Publikum vor
„ Belästigung " durch Streikposten zu bewahren , vermuteten
in dem Nichtstreiker natürlich auch cmen von den gefährlichen
Postenleuten . Er wurde ins Gebet genonnnen . Mit dem Belästigen
war ' s selbstverständlich nichts — aber er sollte doch dem Kadi ver -
fallen , denn durch seine lauten Antworten hatte er die Ruhe gestört !
Das Gericht verurteilte den „ lauten " Sünder lvegen der ' Ruhe -
störung zu 10 M. Geldstrafe , wegen des angeblichen Widerstands
erfolgte Freisprechung — weil die Verhaftung zu Unrecht erfolgt sei .

Die öffentliche Ruhe und SiÄ ) crheit hielt die Behörde in
N e u st a d t a . /O . gefährdet , als die Textilarbeiter über die Lohn -
Verhältnisse in einer dortigen Weberei sprechen wollten . Aus dem
Grunde wurde die Versanimlung verboten und eine Vereiusversamm -
lung des Verbands aufgelöst . Die Ruhe und Sicherheit muß in
Neustadt ein besonders heiliges Gut sein , wenn sie dieses Schutzes
bedarf . Oder geschah es nur zur Ruhe und Sicherheit des Fabri -
kanteir ?

Die Zinnaiester in München befinden sich in einer Lohn -
bewegung , 22 Mann sind bereits rm Ausstand , 70 haben die Kündi -
gung eingereicht .

Ausland .

Die Steinhaucr , Maurer und Handlanger in Basel sind in
eine Lohnbewegung eingetreten für Verkürzung der Arbeitszeit auf
0 Stunden bezw . 8 Stunden am Sonnabend im Sommer und
8�/2 Stunden im Winter , für Festsetzung eines Minimallohnes von
60 Cts . pro Stunde und eines Maxiinnms von 80 Cts . Für Sonn -
tagsarbeit ivird ein Zuschlag von 100 Proz . gefordert . Die Verein -
barnngen hierüber sollen auf die Dauer von 2 Jahren abgeschlossen
und bei Ablauf der Bcrtragsdauer nur im Oktober gekündigt werden
können .

Die Bautischler Kopenhagens sind am Montag in den
Ausstand getreten . Wie wir in Nr . 74 des „ Vorwärts " be¬
richteten , hat der Fachverein der Bautischler den Arbeitgebern das
Angebot gemacht , den bisher gültigen Tarif auf ein Jahr zu ver -
längern . Da die Meister hierauf nicht geantwortet haben , mußte ,
entsprechend dem Beschluß der Generalversammlung des Fachvereins
die Arbeit niedergelegt werden . Es kommen dabei ca . 1600 Bau -
t i s ch l e r in Betracht , ein Drittel davon war schon vor dem Streik
arbeitslos .

_

Ssrittles .

Zur Linderung der Wohnungsnot hat das bayrische Mini -
sterinm des Aeußern angeordnet , daß den Beamten , Unterbeamten ,
Bediensteten und Hilfsbedienstcten der Staatsbahnen in stets wider -
ruflicher Weise gestattet werde , außerhalb des Amtssitzes
Wohnung zu nehmen , sofern triftige Gründe für eine

derartige Gewährung sprechen und Unzuträglichkeitcn für den
Dienst hieraus nicht zu erwarten sind . Außerdem wurde vom
Ministerium allgemein genehmigt , daß den Beamten , Unterbeamten ,
Bediensteten und Hilfsbedienstcten der Staatseisenbahn - Vcrwaltung ,
denen das Wohnen außerhalb des Amtssitzes genehmigt wird ,
ferner daß auch in denjenigen Fällen , in denen dienstliche
Verhältnisse es notwendig erscheinen lassen , Taglohn - Personal
beschäftige » zu müssen , das am Dienstort keine Wohnung
hat , den ' betreffenden Taglohnbediensteten für ihre Person Eisen -
bahnfreifahrt ztvischen dcinWohn - unddemDienst -
orte gewährt werde , gleichviel , ob die Taglöbner in ständiger
oder unständiger Verwendung sich befinden . Auch den erwachsenen
Familienangehörigen und Kindern der genannten Beamten , Unter -
deamten , Bediensteten , Hilfsbediensteten und Taglöhner — für
letztere insotveit sie ständig verivendet sind — soll beim
Vorhandensein der bestehenden Voraussetzungen ( Mangel von
Kirchen - oder Schnlbesuchsgelegenheit am Wohnorte ) Freifahrt
zwischen diesem und dem Dienstorte des Familicnhaupts
oder dem sonst in Betracht kommenden Kirchen - und

Schulbesuchsorte bewilligt werden . — Das heißt in der That , den

Pelz waschen , ohne ihn naß zu machen I Wird denn durch diese den
Beamten als Menschen ohnehin zukommende erweiterte Vewegungs -
freiheit auch nur eine einzige Wohnung mehr geschaffen ?

TaS ungeheuere Mißverhältnis zwischen Angebot und

Nachfrage auf dem Gebiet des Wohnungswesens kennzeichnet
eine Mitteilung auS Köln . Dort wurden im Monat März im

Wohnungsnachweis für Arbeiter und kleine Angestellte an -

gemeldet 241 Wohnungen , die Zahl der Nachfragen belief
sich auf 660 — also auf nahezu doppelt soviel )

GeviMs - Bcifmtfl .
Die Agitationskommission abermals unter Anklage . Be -

kanntlich war Genosse Dimmick als vermeintlicher Vorsteher der

Agitationskommisston für die Provinz Brandenburg vor etwa
l ' /a Jahren von der Polizeibehörde aufgefordert worden , Statuten
der Kömmission einzureichen . Vergeblich legte Dimmick dar , daß die

Agitationskommission kein Verein und er kein Vorsteher sei . Die

Polizeibehörde drohte ihm 160 M. Strafe an , wenn er keine
Statuten beschaffe . Da die Mitglieder der Agitationskommission es

ablehnten , Statuten zu beschaffen , so reichte Dimmick nur ein un -

beschriebenes Stück Papier ein , auf das die Statuten der

Konmiijsion niedergeschrieben werden könnten , wenn die Kom

Mission Statuten hatte . Er selbst erklärte sich außer stände . den

zur Schaffung von Statuten erforderlichen Ausdruck des Geiamt

willens der Kommissionsmitglicder zu ersetzen . Der Oberpräsident

bestätigte dennoch die Verfügung des Polizeipräsidenten . Darau

strengte Dimmick Klage beim Ober - Verivaltungsgericht an . Dies

setzte die Verfügung des Polizeipräsidenten außer Kraft , weil Uw

mögliches auch von Dimmick nicht verlangt werden dürfe , er allein

aber nicht existierende Statuten nicht schaffen , auÄ seine Kömmissious

Mitglieder hierzu nicht ziviligen könne . Mit diesem Urteil

des höchsten Verwaltungsgerichts mußte sich der Polizei
Präsident bescheiden . Um aber dennoch zu dem Ziel zu
gelangen , Statuten der Agitationslommission zu besitzen , wendete

er sich nunmehr an den Strafrichter mit der Bitte , Dimmick

zu bestrafen , da er gegen § 2 des preußischen Vereinsgesetzes gefrevelt
habe , der Vorsteher von Vereinen die auf öffentliche Angelegenheiten ein -

zuwirkcn bezwecken , mit Strafe bedroht , falls sie die Statuten der Polizei
nicht einreichen . Die Verhandlung vor dem Schöffengericht endete
mit Vertagung , weil der Vorsitzende zunächst die Akten des Polizei
Präsidiums einsehen wollte . Ganz von der Frage abgesehen , ob die

Agitationskommission ein Verein , ob Dimnick ihr Vorsteher ist und ob
eventuell Verjährung vorliegt , dürfte auch dies gerichtliche Verfahren
nicht zu Gunsten des Polizeipräsidenten ausfallen : nicht vorhandene
Statuten können nicht eingereicht werden . Und selbst wenn das

möglich wäre — würde durch den Besitz der so heiß umstrittenen
Statuten Berlins Sicherheit auch nur im geringsten erhöht werden
Es wäre wahrlich an der Zeit , die schon so überlastete Polizei durch
Beseitigung der ihr obliegenden politischen und vereinsrechtlichen
Pflichten zu entlasten — die Sicherheit Berlins würde durch solche
Entlastung nur gewinnen können .

Herr v. Oppen als Socialisteiitöier . Dein Goldarbeiter
E i ck e n j ä g e r als dem Vorsitzenden des Rauchklubs „ Pascha
in A d l e r s h 0 f war vom Amtsvorsteher v. Oppen aufgegeben
worden , ihm bei Vermeidung einer Exekutivstrafe von 30 M. die
Statuten und ein M i t g l i ' e d e r v e r z e i ch n i s des Vereins ein -

zureichen . E. hielt sich zur Einreichnug des Mitgliederverzeichniffes
nicht für verpflichtet und focht die Verfügung durch die Beschwerde
beim Landrat an ; als dieser ihn abwies , beschwerte er sich noch
beim Regierungspräsidenten in Potsdam und verwies darauf , daß
der Rauchklub lediglich die Geselligkeit pflege und sich um öffentliche
Angelegenheiten im Sinne des § 2 des Vereinsgesetzes nicht be
kümmere . — Der Regierungspräsident verwarf die Beschwerde als

unbegründet und führte aus : Die Polizeibehörden seien nach einem
Erkenntnis des Ober - Verwaltungsgerichts von 1884 unter Umständen
berechtigt , in die Statuten und Mitgliedervcrzeichnisse auch solcher
Vereine ' Einsicht zu nehmen , die öffentliche Angelegenheiten nicht
berücksichtigten . Solche Umstände lägen aber hier vor . Der Rauchklub

Pascha " halte seine Versammlungen und Vergnügungen im Lokal
von Schmauser in Adlershof ab , Ivo wiederholt unter deni
Deckmantel von Vereinsvergnügungen öffentliche Tanzlustbar -
leiten ohne polizeiliche Genehmigung veranstaltet und die Bestim
mnngen über die Polizeistunde mehrfach umgangen worden seien
Somit wäre die Befürchtung des Amtsvorstehers
begründet , daß solche Ueb ' ertretnngen auch bei
dem R a u ch k l 11 b „ Pascha " vorkämen ; deshalb habe er , um
eine Handhabe für bezügliche Feststellungen zu gewinnen , ins -
besondere das Mitgliederverzeichnis sowie die Statuten einfordern
können . — E. klagte nunmehr beim Ober - Verwallungsgericht ,
vor dem sein Vertreter R. - A. Wolßgang Heine ausführte :
Er bitte nicht alles als thatsächlich erwiesen anzusehen , was der

Amtsvorsteher gesagt und der Regieruiigspräsident über -
uommen habe . Die Darlcgiingen des Amtsvorstehers wären getrübt
durch seine Meinung , daß alles , was im Schmauserschen
Lokal geschehe� nur zur Verschleierung öffent -
licher , nicht genehmigterTanzlustbarkeitenunter -
n 0 m m e n ik> e r d e. Mit dieser seiner Meinung stehe der Herr

Oppen ganz allein . In fast allen Fällen , wo er gegen
Vereiusvorstände zc. Strafverfügungen erlassen habe , seien Frei
' prechungen erfolgt , weil

'
die Gerichte Veranstaliungen

geschlossener Gesellschaften annahmen . Das Wesentliche
dieses Prozesses liege jedoch in der Rechtsfrage . Der
Anlvalt legte nunmehr in streng juristisch > wissenschaftlichen Aus

führnngen dar , daß schon aus dcii Bestimmungen des Vereinsgcsetzes ,
besonders den Bestimniiingen des Z 2 geschlossen werden müsse , daß
andre Vereine als die in den §§ 2 und 8 genanntcn nicht zur
Einreichung bonsStatutcn und Mitgliederverzeichniffen und nicht zur
Auskunflerteilniig darüber verpflichtet sein sollten . Ferner seien die

Bestimmungen der RcichS - Strafprozeß - Ordnung zu berücksichtigen ,
wonach ein Beschuldigter wohl verantwortlich vernommen ,
nicht aber zur Aussage über seine angeblich strafbare
Handlung gezwungen werden könne . Die hier vorliegende
Verfügung habe aber den Charakter einer Zwaiigsverfügung in
diesem Sinne , sie sei darum unvereinbar nnt der Strafprozeß
ordnung . Diese als Reichsrecht breche natürlich das Landesrecht dos

Vcrwal' tungs - Zwangsvcrfahrcns . Um sich noch einmal zu präcisieren :
sobald der Verdacht einer strafbaren Handlung
vorliege , dürfe das Verwaltuugs - Zwangsverfahren nicht
Anwendung finden . Einen solchen Verdacht habe nun
der Regierungspräsident ausdrücklich hervorgehoben , indem
er für begründet erklärt die B e f ü r ch t u n g e n des Amts -
Vorstehers , daß Uebertretungen über die Veranstaltung öffentlicher
Tanzlustbarkeiten und über die Polizeistunde auch beim Rauchklub
„ Pascha " vorkämen " . Somit wäre auch hier die Anwendung des

VerwaltuiigSzwangSverfahrcns ausgeschloffen .
DaS Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage

ab und erklärte die Verfügung deS Amtsvorstehers
für gerechtfertigt .

Gendarm und Volkökalendcr . Der Verleger Garbe hatte
in Obersuhl Exemplare des socialdemokratischen „ Hessischen
Volksialcnders " verteilen lassen . Der Gendarm Klee
„ fahndete " auf die Verteiler , zwei Handwerker , fand sie in einem Gasthof
und nahm ihnen dort im Beisein des Bürgermeisters die noch vorhandenen
391 Kalender ab , und zwar „ im Einverständnis und mit Ge -
nehmigung " des Bürgermeisters . Der Verleger Garbe verlangte
demnächst durch Civilklagc von dem Geiidarm die Zurück -
gäbe der 391 Kalender und die Erstattung von 20 Mark ,
welche er den Verteilern als Tagelohn gezahlt Hobe . Er führte
aus . die Verteilung der Kalender sei in durchaus gesetzlicher
Weise erfolgt und der Kalender enthalte nichts Strafbares . Bevor
es zur Verhandlung kam , erhob die Regierung zu Kassel den
Konflikt und machte geltend , der Gendarm habe sich bei der
Beschlagnahme im Rahmen seiner Befugnisse gehalten und könne
danim nicht eivilrechtlich verantwortlich gemacht iverden . Vorher war
der Gendarm von der vorgesetzten Behörde vernommen
worden und hatte unter anderm folgendes erklärt : Zur Beschlag -
nähme habe er sich aus verschiedenen Gründen für berechtigt gehalten ,
so z. B. auch deshalb , weil der Kalender einen Boykott -
aufrnf , eine Majestätsbeleidigung und eine Be -

leidignng des ehemaligen Reichskanzlers Fürsten Bismarck
enthalte , sowie zum Teil unsittlich sei . Die Mnjestäts -
beleidigung finde er in folgender Stelle unter Allgemeines : „ Es kam
das Jahr 18 48 , hervorgerufen durch die fortwährenden Unter -
drückungsversuche der a n g e st a m m t c n L a n d e s h e r r e n und
L a n d e s h e r r ch e 11 , die vor keinem Mittel zurückschreckten .
wenn es galt , der Freiheit ein Schnippchen zu schlagen . " Für
eine Unsittlichkeit halte er es . wenn es in dem Gedicht
„ Hagelwetter " heiße : „ Halt ein . Halt ein — Allmächtiger Gott ,
bab ' Erbarmen . — Vergebliches Flehn . usw . " - - Der
Civilkläger machte demgegenüber geltend , daß die „ Annahmen " deS
Beamten ganz verfehlt seien . Eine Majestätsbeleidignng könne im -
möglich iii einer Bezugnahme auf Fürsten aus der Zeit vor 1348
gefunden werden . UebrigenS wäre cs nicht Sache des Gendannen ,
den Kalender auf Majestätsbeleidigungen hin nachzuprüfen .

Das Ober - Verwaltungsgericht erklärte den Konflikt der Re -
gicrung fiir begründet und verfügte demgemäß die E i n st e l l u n g
des Eivilklage - Verfahrens gegen den Gendarm . Begründend wurde
ausgeführt : ES sei zweifellos ' , daß die Beschlagnahme deS Kalenders

Zwecken der Strafverfolgung diente , indem der Gendarm unter andrem
der Meinung war , der Kalender enthalte eine Majestätsbeleidignng
und eine Beleidigung des Kanzlers Bismarck , also die Beschimpfung
eines Verstorbenen im Sinne des § 189 des Strafgesetzbuchs .
Offenbar habe die Beschlagnahme die Strafverfolgung ' in dieser
Richtung sichern sollen . Hier habe nun der Bürgermeister den
Gendarm dazu ermächtigt , also die Entscheidung als Hilfs -
beaniter der Staatsanwaltschaft gemäß K 98 der

Strafprozeß - Ordnung getroffen . Somit sei die Beschlagnahme ledig -
lich die Ausführung der Anordnung des Bürgermeisters .
wofür dieser allein und nicht der Gendarm die Verantwortung
zu tragen habe . Aber selbst wenn man annehmen wolle , der Gendarm
Klee habe die Anregung zu jenem Einverständnis oder jener Eni -
scheidung des Bürgermeisters gegeben , so sei ja für Gefahr im Verzuge
vorgeschrieben , daß der Gendarm sich an die nächste Hilfsperson der
Staatsanwaltschaft zu wenden habe . — Uebrigcns könne der Vor -

gang wegen der Annahme des Gendarmen , es läge eine
Majestätsbeleidigung vor , auch als eine präventive Maßnahme im
Sinne des § 23 , Nummer 3, des Reichs - Preßgesetzes angesehen
werden . In allen diesen Fällen wäre ein Civilstreit gegen den
Gendarmen wegen der Beschlagnahme der Kalender unzulässig .

Der Strafprozeß , den die Erpreffungsversuche gegen den
Garde - Osfizier und preußischen Gesandten in Dresden ,
Grafen Hohenau , zur Folge hatten , ist gestern zu Ende geführt
worden . Wie aus der Nummer vom Mittwoch erinnerlich , handelt
es sich um Unsittlichkeiten , die der pervers veranlagte Graf mit dem
jugendlichen Bereiter Aßmann begangen hat . Das wider -
liche Verhältnis zwischen beiden wurde von dem Bereiter
und defsen Freunden zu verschiedenen Erpressungsversuchen benutzt ,
zu denen ein gewisser Paragraph des Strafgesetzbuchs die
Handhabe bot . Der Prozeß endete mit der Verurteilung sämtlicher
Angeschuldigten . Die Strafen , welche , wie in der Urteilsverkündung
hervorgehoben wurde , hart ausfallen mußten , da die ganze Hand -
limgsweise der Angeklagten sich als eine höchst gemeingefährliche
kennzeichne , lauteten wie folgt : Bereiter Wilhelm

"
A ß m a n n und

Reisender Wilh . Wolff je 2 Jahre 6 Monate Gefängnis
und dreijährigen Ehrverlust , Schankwirt Hermann Füllgraf

Monate Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust , Kaufmann
Friedrich Holzke 9 Monat Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust
und Kellner Emil Reyher 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust .

Füllgraf und Holzke wurden auf freien Fuß gesetzt , di erübrigen
Verurteilten erklärten , sich bei dem Erkenntniffe nicht beruhigen zu
wollen .

Vielleicht erfährt man gelegentlich , wie das Militärgericht
später mit dem zur Zeit im Auslande befindlichen Grafen
Hohenau verfahren wird . Das Strafgesetz bedroht bekanntlich
die Handlung , deren sich der preußische Gesandte schuldig gemacht
hat , mit G efängnis . Am Ende trägt übrigens dieser Prozeß
dazu bei , die gesetzgebenden Körperschaften für die Aufhebung
des in Betracht kommenden Strafgesetz - Paragraphen geneigt zu
machen .

Der OrtS - Krankenkasse fiir das Steinsetzer - Gewerde zu
Halle war 1892 ein neues Statut genehmigt worden , wonach nur
Steinsetzer - G e s e l l e n und - Lehrlinge Mitglieder der Kasse
ein follten . Am 26. Juni 1900 forderte nun der Regierungs -

Präsident zu Merseburg die Kasse auf , ihr Statut dahin zü ändern ,
daß alle im Steinsetzer - Gewerbe zu Halle beschäftigten Personen
Mitglieder seien . Der Zweck der Verfügung war . auch die

Hilfsarbeiter deS Haller Steiusetzgewerbes ( Geschirr -
iihrer , Zuträger von Steinen , Handlanger ) der Kasse zu -

zuführen . Und zwar berief sich der Regierungspräsident auf § 16
des Krankenversicherungs - Gesetzes , welcher vorschreibt : „ Die Orts -
Krankenkassen follen in der Regel für die in einem Gewerbezweig
oder in einer Betriebsart beschäftigten Personen errichtet
werden . " Zu diesen Personen gehörten auch die Hilfsarbeiter . —
Die Kaffe klagte gegen den Regierungspräsidenten im VerwaltungS -
' treit - Verfahren , bestritt , daß die Hilfsarbeiter zu den Personen
im Sinne des Z 16 gehörten und berief sich darauf . daß

16 übrigens nur von „ in der Regel " spreche , also keine
ür alle Fälle bindende Vorschrift geben . — Das Ober -
Lerwaltungsgericht verwarf jedoch die Klage und
ührte aus , es sei kein Zweifel , daß die für das Steinsetzer - Ge -

werbe in Halle errichtete Orts - Krankenkasse sich auch auf die Hilfs -
arbciter des Hallenser Stcinsetz - Gewerbes erstrecken müffe , weil die

Hilfsarbeiter Personen im Sinne des 8 16 des Gesetzes seien .
Die Genehmigung des jetzigen Statuts aus dem Jahre 1892 stehe
der Durchführung ' der Verfügung des beklagten Regierungspräsidenten
nicht entgegen , denn die Genehmigung hätte eben damals nicht
erteilt werden dürfen . Die Kasse muß jetzt die Verfügung befolgen .

Der Bnchdrnckereibesitzer Louis MoSler , Inhaber der Buch -
und Steindruckerei von Louis Borchard , Wilhelm st r. 119 .
war am 16. Oktober v. I . wegen verschiedener unsittlicher
Angriffe , die er an den bei ihm beschäftigten Arbeiterinnen

begangen hatte , vom hiesigen Schöffengericht zu vier Wochen
Gefängnis verurteilt worden . Dieser Tage hatte die Beruftmgs -
instanz über den Fall zu urteilen . In der Verhandlung , die sich
von morgen ? 9 Uhr bis abends gegen 9 Uhr hinzog , wiirde durch
die Vcrnehmnng von etwa 60 Zeugen wesentlich derselbe That -
bestand festgestellt , als in der ersten Verhandlung . Trotzdem hob
der Gerichtshof das Urteil der ersten Instanz auf ' und erkannte auf
nur 420 M. Geldstrafe . Hoffentlich sind die Arbeiterinnen genügend
vor dem unsittlichen Unternehmer gewamt .

Urtzke Mschvittzken und Depeschen .
Meran , 6. April . ( B. H. ) Hier sowie in Bozen und Umgebung

wurde heute morgen ein heftiger Erdstoß in der Richtung von
Norden nach Süden verspürt .

Budapest , 6. April . ( W. T. B. ) In Baja ( Komitat Arad )
kürzte der vordere Teil eines Hauses zusammen . Acht in einem

Geschäftsräume befindliche Personen wurden unter den Trümmern

begraben ; bisher sind drei von ihnen gerettet .
Petersburg , 6. April . ( B. H. ) In den Gouverneiiieiits

Charkow und Jckateriuoslaw herrscht eine Gcschäftskrisis . Viele
Fabriken feiern , lieber 20 000 Arbciter sind brotlos .

Sofia , 6. April . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . - Korrcsp . -
Bureaus . ) Die Verhaftung der sieben Mitglieder der Leitung des
macedonischen Komitees erfolgte auf Antrag deS UntersuchungS -

chters . Iii Regierungskreisen ist man der Ansicht , daß der Prozeß
lediglich eine Kriminalängelegenheit sei . Das energische Vorgehen der
Regierung wird in hiesigen unterrichteten Kreisen auf wiederholte
nachdrückliche Vorstellungen der Türkei und der Mächte sowie auf
die neuerliche drohende Sprache des Organs der Mecedouier zurück -
geführt . Die Verhastnng erfolgte widerstandslos . Weitere Ver -
Haftungen sollen bevorstehen .

Glasgow , 6. April . ( W. T. B. )
arbeiter in Lanarkshire ist mißlungen ;
wieder aufgenommen .

Hongkong , 6. April . ( Meldung
Berichten ' aus Ainoy zufolge hat

Diolibas " unter der Maske ' eines

Mittwoch ein Kabel von Ainoy
die Lokalbehörden zu befragen .

Der Ausstand der Gruben -
ani Montag wird die Arbeit

des „ Reutcrschen Bureaus " . )
das französische Kabelschiff

Transportschiffs am letzten
ans seewärts gelegt , ohne

geht das Gerücht , daß
ein andres Kabelschiff sich außerhalb des HafenS befand , um das
Kabel nach einer unbekannten Richtung hin zu verbinden . Amtliche
Anfragen auf der „ Diolibas " wurden nicht beantwortet . Die

Diolibas ' ist heute ziirückgekchrt , hat das Kabel abgeschnitten und
das Ende desselben an Bord genommen . Das französische
Transportschiff „ Vinklang " ist von Saigon hier eingetroffen ; der
französische Kreuzer „ DeScartes " ist jetzt im hiesigen Hasen .

Gharlcroi , 6. April . ( W. T. B. ) Die Verhandlungen zwischen
den Glasarbeitern und ihren Arbeitgebern verliefen vollkommen er -
gebnislos . Infolgedessen dauert der Ausstand fort , und die Arbeit -
geber haben beschlofsen, die Fabriken bis zum September zu
schließen .

Beraniwortl . Nidaeteur ! Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Zch . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen «. lliiterhaltiingsblatt .
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Achtstundentag .
Nur kurze Wochen trennen uns von dem 1. Mnl , an dem die

Nrdeiterschaft gegen die kapitalistische Ausbeutung Protest erhebt und
für wirksamen Arbeitcrschutz , vor allem für eine Verkürzung der
Arbeitszeit , demonstriert . Die Kapitalistenklasse widerstrebt diesen
Forderungen , nicht selten werden sie als Zeugnis für die „ Begehr -
lichkeit * der arbeitenden Klaffen ins Feld geführt und zu den socia
listischcn „ Utopien " geworfen .

Da bedeutet die Herbeiführung des Achtstundentags in der
optischen W e r k st ä t t e von KarlZeißinJena , deren wir
schon kurz Erwähnung thaten , eine wertvolle Unterstützung unsrer
Forderungen , ein bemerkenswertes Beispiel zur Nachachtung .

Aus Jena wird uns hierüber berichtet :
Seit dem 1. April 1900 ist in der optischen Werkstätte von Karl

Zeih , in der etwa 1000 erwachsene Arbeiter beschäftigt sind , der
Achtstundentag neben 1�/,stündiger Mittagspause im Winter und
Lstündiger Mittagspause ini Sommer durchgeführt . Auf Grund der
in diesem Jahre gemachten Erfabrungcn ist die Firma gewillt , de »
Achtstundentag dauernd beizubehalten .

Diese Eröstnung machte am 29. März der an der Spitze des
Unternehmens stehende Professor Abbe — bekannt als Begründer
der Karl Zeih - Stiftung , der Jenaer öffentlichen Lesehalle und
durch sein mannhaftes Eintreten für verfassungsmäßige Rechte und
Freiheiten namentlich auf dem Gebiete des Vereins - und Ver -
jamiullings Wesens gegenüber dein neuweimarischen ReaktionsknrS —
indem er in einer großen Versammlung der Geschäftsangehörigen
einen Bortrag über den Achtstundentag hielt .

Am Eingang seines Vortrags wies Herr Professor Abbe darauf
hin . daß Mitte der 60er Jahre , als er zuerst mit der Werkstätte in
Verbindung trat , noch die damals in Jena allgemein übliche
10�/2 slttndige Arbeitszeit herrschte . Die Arbeitszeit betrug bis Ende
der 70er Jahre etwas über 10 Stunden . Dann wurde sie in mehr¬
jährigen Unterbrechungen auf 10, ö' /z und im Jahre 1391 auf
9 Stunden herabgemindert . In den letzten Jahren sind
im A r b e i t e r a u s f ch u ß mehrfach Anregungen auf eine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit gegeben worden . Gegen
den Uebergang zum Achtstundentag hat sich die Firma niemals
grundsätzlich ablehnend verhalten . Bedenklich ivar nur , daß im all -
gemeinen eine zum Teil noch erheblich längere Arbeitszeit bestand
und die Frage »och nicht gelöst schien , ob nicht die plötzliche Ver -

türzung der Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden eine tvesentliche
Verminderung der Gesamtleistung zur Folge haben
würde .

Gegen diesen Preis hätte die Firma den Achtstundentag nicht
eintauschen können , weil sie dann das bestehende System der
Gclv in » beteilig nng der Arbeiter in Gefahr gebracht
hätte . Ein Arbeitsausfall von nur 4 oder 5 Proz . hätte den Verlust
der ganzen Dividende zur Folge gehabt . Deshalb entstand die
Frage : ivie ist es niö�lich , eine Verkürzung der Arbeitszeit einzu -
führen , ohne eine Verminderung des Arbeitsresultats und ohne eine
für die Arbeiter schädliche Steigerung der Anstrengung in den Kauf
nehmen zu müssen ?

Im Winter 1899 kam die Anregung ans Arbeiterkreisen , doch ein -
mal mit einer Verkürzung der Arbeitszeit um eine weitere halbe
Stunde , also auf B1� Stunden , den Versuch zu machen . Als diese An -
regung diskutiert wurde , machte ein Mitglied der Geschästsleitung ,
Herr Dr . Czapki den Vorschlag , doch lieber sofort z u m A ch t -
st u n d e n t a g überzugehen . Für diesen Vorschlag war die
Erwägimg maßgebend / daß man mit einem halben Stündchen
nicht aus den Gepflogenheiten des Zehiistundentags herauskäme . Es
mußten dann immer noch Eßpausen in die Arbeitszeit eingeschaltet
werden , mit den Minuten werde es nicht so genau genommen usw .
Nach dem Studium der namentlich in England gemachten Erfahrungen
war die Firma davon überzeugt , daß der Achtstiindciitag ohne Produktions -
aussall , ohne Verschlechterimg der materiellen Lage der Arbeiter
und ohne ungebührliche Ausnutzung der Kräfte herbeigeführt werde »
könne , wenn nur der gute Wille und genügendes Selbstvertrauens .
bei der Arbeiterschaft vorhanden ist . Man war sich aber ferner be -
wüßt , daß ein solcher Versuch über die nächsten Interessen hinaus
Bedeutung erlangen würde : ein Mißlingen hätte den schadenfrohen
Gegnern nicht nur Stoff zum Lachen gegeben , sondern vielleicht auch
die anderswo auf Verkürzung der Arbeitszeit gerichteten Bestrebungen
lahm gelegt .

Deshalb sollte zunächst das Votum der Arbeiterschaft durch eine
Abstimmung herbeigeführt werden . Die Abstimmung erfolgte
unter der Fragestellung :

„ Wer traut sich zu und ist zugleich gewillt , in der
auf 8 Stiliiden verkürzten Arbeitszeit bei Lohn oder Akkord das -

selbe zu leisten wie bei der bisherigen 9 stündigen Arbeitszeit ? "
Für die Einführung des Achtstundentags wurde eine Drei -

viertel niajorität ' zur Bedingung gemacht und vorher be -
könnt gegeben , daß die bisherigen Frühstücks - und Vesperpausen in

Wegfall kommen und — zur Schonung der Kräfte — im Winter
eine Il/estündige , im Somnier eine 2 stündige Mittagspause ein -

gehalten wird . Das AbftimmungS - Resultat wurde am
IS . März 1900 ermittelt ; von den über 18 Jahre alten Geschäfts -
angehörigen stimmten 014 mit „ ja " , 105 mit „nein " , unbeschriebene
Zettel wurden 21 abgegeben , 5 waren ungültig . Mit einer etlva
Scchssiebentel - Majorität ' hatte sich also die Arbeiterschaft zu Gunsten
des Achtstundentags entschieden . Am 1. April 1900 wurde zum
erstenmal 8 Stunden gearbeitet .

Nach dieser geschichtlichen Reminiscenz gab Professor Abbe
nähere Auskunft über einzelne Wahrnehmungen während des letzten
Jahres .

Dafür , daß eine Produktions minder nng nicht
eingetreten ist , liegen Anzeichen direkter und indirekter
Art vor . Eines dieser Anzeichen ist die vorläufig nur für
das erste Halbjahr vorliegende Lohnstatistik ; nach dieser
ist — obwohl die Accordlätze trotz verlürztcr Arbeitszeit
nicht erhöht worden sind — selbst für die Accordarbeitcr ein

Lohnausfall nicht eingetreten . Die Beobachtmigen bei Arbeiten im

Zeitlohn haben ergeben , daß dieselbe Quantität her -
gestellt worden ist als früher bei der iicimstündigcn Arbeitszeit .
Namentlich da » letztere ist anfänglich in Zweifel gezogen worden ,
weil die Arbeiter ihre Abhängigleit von den Maschinen betonten .
Obwohl die Maschinen in ein schnelleres Tempo nicht versetzt
werden konnten , haben sie dieselbe Arbeit geliefert� wie
vordem , weil die Zeit zum Vorrichten des von der Maschine zn
bearbeitenden Produkts besser ausgenutzt wurde . Dafür liegen durch
die Auszeichnungen des Maschinenmeisters ziffernmäßige Nachweise
bezüglich der Abgabe des eleltrischen Stroms vor .

Es machte sich zunächst der pünktlichere Beginn bemerkbar ; der

Zeiger am Schaltbrett ging ruckiveise in die Höhe , während früher
beim Arbeitsbeginn der Zeiger sich nur langsam vorwärts beivegte .
In den ersten vier bis siiiis Monaten , solange ein Vergleich möglich
war , ist ein um 4 - 5 Proz . stärkerer Stroit » abgegeben worden , als

vorher bei der neunstündigen Arbeitszeit . Das ist ein äußerst
charakteristisches Zeichen für die intensivere Ausnutzlnig der Maschinen .
Leider hat der Vergleich durch Ncuanfstellung von Maschinen nicht
weiter fortgesetzt werden künnen .

Die andre Frage , ob die erhöhte Arbeitsleistung in kürzerer Zeit
nicht eine erhebliche Anspannung der Kräfte bewirkt hat ,
ist ebenso befriedigend zn beantworten . An sich unterliegt es keinem

Zweifel , daß . lvcmi die Operationen in rascherem Tempo vollzogen
werden , dadurch eine Mehranspannmig der Arbeitskraft bedingt ist .
Die Hauptfrogs richte : sich aber auf den Punkt , ob dies be -

wüßter Weise geschah . Die Frage müßte bejaht werden , wenn

jeder sich hätte sagen müssen : von min an mußt du dich zusammen -
nehmen , um dasselbe zu leisten bezw . zu verdienen . Davon kann
aber keine Rede sein . Denn ein solcher Anfwaiid von Energie und
Kraft hätte vielleicht 14 Tage gedauert und dann jedenfalls wieder
aufgehört . Davon ist aber nichts bemerkt worden . ES hat sich
vielmehr an den neuen Zustand bald eine Art automatischer An -
gewöhnung vollzogen , die dem einzelnen Arbeiter keineswegs als
Strapaze fühlbar ist . DieS hängt mit der physiologischen Thatsache
zusammen , daß ein gesunder Mensch , wenn er ausgeschlafen hat und
einen gewissen Grad von Energie besitzt , eine , bestimmte Summe
von Arbeit innerhalb einer gewissen Zeit , auch im rascherem Tempo .
leisten kann , ohne das Gefühl der besonderen Anstrengung zu be -
sitzen .

Im zweiten Teil seiner Rede wandte sich Herr Professor Abbe
den Voranssetzungen zu , unter denen eine Aufrechterhaltiing des
Achtstundentags denkbar ist . Hierfür machte er zlvei Hauptpunkte
geltend : erstens das intensivere Arbeitstempo , zweitens die ökonomische
Äusnutzlliig der Zeit . Die erste Bedingung macbt ihn « keine Sorge .
Denn ivenn einmal die Gewöhnung vorhanden ist , so geht
das von selbst weiter ; es müßte sich denn einer absichtlich in das
langsame Tempo zurückdrängen wollen . Das zweite dagegen ist in
viel höherem Grade Sache des guten Willens . Da müssen die Ar -
bester beiin Glockenschlage an ihrem Platze stehen und auch nicht
eher aufhören , bis die Glocke wiederum das Zeichen gegeben
hat . � In diesem Punkte könne man der Firma .

'
wenn

sie dieses Verlangen stellt , nicht Pedanterie borwerfen . Das
sei ein strenges Gesetz . ES muß auch während der Arbeitszeit
alles unterlassen werden , was die eigne Arbeit oder die des Neben -
maimes beeinträchtigt . Die Verabreichung alkoholischer Getränke
tvährend der Arbeitszeit ist zu unterlassen , denn nach Wissenschaft -
lichcr Einsicht drängt der Alkohol dse Arbeitsleishiiig zurück . Bei
achtstündiger Arbeitszeit kann auch in der heißesten Jahreszeit , Ivo
vormittags 5 und nachmittags 3 Stunden gearbeitet wird , ein un -
bedingtes Bedürfnis danach nicht anerkannt werde » . Anders
bei zehn - und mehrstündiger Arbeitszeit ; da könne man es dem
Arbeiter nicht zumuten , so lange ohne eine Erfrischung anSzuhalten ,
Wenn nian aber einsieht , daß dies schließlich eine überflüssige Ge -
wöhming ist , so wäre es nnveranttvortlich , diese auch auf die nach -
folgende Generation zu verpflanzen . UebrigenS ist die Firma bereit ,
einen Kaffee - Ansschanl einzurichten .

Auch muß verlangt werden , daß die anderweite Er -
w e r b S t h ä t i g k e i t in der freien Zeit , welche dieselben Muskeln
anspannt und die gleiche Aufmerksamkeit erfordert , Ivie die getvöhn -
liche Arbeit , eingestellt wird . Da könne man von einer Er¬
holung nicht reden ; es werde dadurch vielmehr eine direkte Minder -
leistung bedingt .

Seine Eröffnungen beschloß Professor Abbe schließlich durch die
Erkläriing . daß die Firma von jetzt ab am 1. Mai vormittags
11 Uhr die Geichäftsränme schließen lind den ganzen Tag bezahle »
wird . Daran ist nur die Bedingung geknüpft , daß — Ivenn jemand
auf die volle Bezahlung dieses Tags Anspruch erhebt — er sich nichts
zu Schulden koinmen lassen darf , was die Ehre und das Ansehen des
Arbeiterstandes schädigt .

Auf unsere Scharfmacher , die „ Herren im eigenen Hanse " sein
und den Arbeitern nicht das geringste Mitbestimmungsrecht einräumen

ivollen , werden die hier mitgeteilten Thatsachen . daß in einem

Großbetrieb in Deutschland der Achtstundeiitag in idealer Verfassung
eine dauernde Einrichtung ist und den Arbeitern bezüglich der Mai

feier Zugeständnisse gemacht sind , wie ein kalter Wasserstrahl wirken .

Mögen sie sich recht bald von ihrem Schrecken erholen und ein -

sehen , daß es ein Unding ist , sich dem socialen Fortschritt in den

Weg zu stellen . Unsre Freunde und Genossen aber werden aus

diesem Beispiel die Kraft und den Mut schöpfen , auch fernerhin , wo
es gilt , für den Achtstundentag auf die Schanze zu treten .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer unsres BlattS bei -

gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zu
beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegen -
über , die in Berlin selber versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als
die Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig . durKzuführen ,
muß das Bestreben aller Parteigenossen sei ». Arbeiter . Parteigeiiossen ,
besucht daher bei Ausflügen ic. nur solche Lokalitäten , welche
auf der Liste verzeichnet stehen . Vor allen Dingen
erwächst aber den V o r st ä n d e n von Arbeitervereinen die Pflutit ,
beim Abschluß von F e st I i ch k e i t e n und Partien auf das strengste
die neue L o k a l I i st e zu beachten . Die Vorstände wollen tu solchen

Fällen auch darauf achten , daß in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß das Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert tverden sollte , der Vertrag seine

Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lassen
eine Bestimmung dieser Art dringend ratsam erscheinen . Ebenso ist
es Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür nach Möglichkeit zu

sorgen , daß bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der Stellen -

Nachweis der freien Vereinigung der Gastivirtsgchilfen Berücksichtigung
findet . Thue ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht aus -

bleiben . _
Die Lokalkommission .

Zu Ostern i

Im zweiten Wahlkreise findet Montagvormittag 11V » Uhr
bei Klient , Hasenheide 13, eine große Matinee mit vorzüglichem
Programm statt . Da der Eintrittspreis mir 20 Pf . beträgt , so ist
sicher auf zahlreichen Bcsucki zu reckneu .

Zum Beste » der ausgesperrten Glaöarbeiter wird am Montag
IIVz Uhr im Böhmischen Brauhanse . Landsberger Allee II , eine
Matinee veranstaltet , auf die wir in Anbetracht des Zwecks besonders

hinweisen .
Der vierte Wahlkreis ( Südosten ) hält am Sonntag 12 Uhr

in „ SanSionci " , Kottbuserstr . 4a eine Matinee ab , in der die Nord -

deutschen Sänger auftreten . Der Eintrittspreis beträgl nur 30 Pf .
Sechs große Matineen veranstalten die PaReigenoffen des

sechsten Wahlkreises am 2. Ofterfeiertag , mittags 12 Uhr .
Die Beranstnliungen verteilen sich wie folgt :

S ch ö n h a n s e r B o r st a d t. „ Piihlinanns Salon " Schön -
Häuser Allee 148 . „ Berliner Prater " , Kastanien Allee 7 —9 .

Ros entHaler Vorstadt . „ Boruista - Säle " , Ackerstr . 6 —7 .

Gesundbrunnen . „ Ballschmieders Salon " , Badstr . 16.

Wedding und Oranienburger Vor st ad t. „Eiskeller
Etablissement " , Chausseestr . 83 .

Moabit . „ Kronenbrauerei " . Alt - Moabit .
Da in allen Lokalen ein vorzügliches Konzertprogramm geboten

wird , so ist gewiß auf recht zahlreichen Bestich zu rechnen .

Gingegangene Gelder für das Liebknecht - Denkmal vom 1. ViS
s. Avril 1901 :

Zwet Dreher bei E. Hummel 1, —. Märzkranz - Ueberschuh von den
Formstechern der Firma Höppener 4,lö . Lotterieverein . Glückaus " , Anton -
sirabe bei Schulz 3,85 . A. B. - ,B0 . Kranzüberichuk der Attgem . Elcktr . -
Gesellschaft Berlin und Oberschrnieweide 687,11 . I . F. —,60 . «ckötz I, —.
I . Kluge , Warschauerin . 13, 25. 06. Uederschuh der Sammlung vom März -
kränz der Arbeiter der Firma Eckert AktaAes . 28,10 . Rest vom Bierkvnsum
der Arbeiter von Bolzani 9, - . Arb . - Radsahrverein „ Vorwärts " «erlin 6, - .

A. B. Mister — ,60. Bon dem Verband der Töpfer , Filiale Potsdam 10, —.
kranzüberschust der Berliner Maschinenbau - Aktiengesellschaft vormalS
L. Schwarziops ( Stammsabrik ) 53,90 . Arbetter - Nadsahrvereiii Köpenick 5, —.
639. Bezirk 1,80. 558. Bezirk 14,05 . 622. Bezirk 11,15 . 633. Bezirk 6,25 .
636. Bezirk 12,55 . 634. Bezirk 9, —. Wahlkreis Niedcrbarnim . Kral Haspcr ,
Weißensee 1, —. Frl . Zeise , Weißens « 0,50 . O. Boddin , Berlin 0,25 . —
I. Kreis . Schneiderwerkstatt Hossmann 10, —. — 2. Kreis . F. O. 1, —.
L. 1. -7- . — 3. Kreis . P. H. 2, —. Familie Kößlcr , Urbanstr . 118, 1, —.
Sekiciricke 2, —. — 4. Kreis . Stadtbezirk - 155. 2. Rate 6,35 .
Tischlerwerkstatt von Nitzband »nid Namlow durch Schvch 5, —.
Zukniiftsslaaller 13,70 . Arbeiter der Maschineiibau - Aktiengesellichast vormals
Schwartzkopff , Liuotyve - Abtetlung 3,40 . Bauanschläger , Askaiilicher Platz 3
14,50 . Arbeiter der Firma Butzke , Uebcrschuß der Kranzspende 23,25 . Heber -
schuß einer Kranzspende der Firma D. Römer 5,45 . Von den Aestbetikern
4, —. Erlös aus dem Skat , R. Schiller 1,50. Von den Brauerei - Hilss -
arbeitern Patzenhoser 1 11, —, Patzcnhofer II 7,60 . Vereinsbrauerei Rixdorf
durch Schüler 8,30 . Neberschub einer Kranzsvende der Tischlerei Gerds 1,50 .
Militäreffekteiifabril Wunderlich Nachf. , Blankeuburg b. Berlin 32,30 .
153. Bezirk gesammelt durch Grandcjus 17,35 . F. M. 1, —. Rauchklub
Seegras 3, —. 1. Kreis . Klostcrstr . 101 2,00 .

Berichtigung . In voriger Nmmuer soll es nicht heißen Keiling u.
Thomas 10, —, sondern 10,10 M.

I . A. : I . Psarr , Putlitzstr . 10.

Groß - Lichterfelde . Die Monatsversammlinig deS focialdemo -
kratischen Wahlvereins findet am Mittwoch , den 10. April , abends
8 Uhr , bei Pagel , Chausseestraße 194 , statt . Tagesordnung : Der
Etat der Gemeinde Lichtcrfelde 1991/1902 . Referent
Genosse Wenzel . Diskussion . Aufnahme neuer Mitglieder . Vereins -
augelegenheiten . Den Parteigenossen wird die rege Benutzung der
Bibliothek empfohlen . Ausgabe der Bücher jeden Sonnabend
von 3 —19 Uhr abends im Vereinslokal . Die Mitglieder des Wahl -
Vereins , ivelche am 1. April ihre Wohnung gewechselt haben , werden
ersucht , ihre neuen Adressen möglichst bald dem Hanptkassierer oder
einem der Hilfskassierer zu melden .

Wilmersdorf . Heute , 1. Ofterfeiertag , abends K' /s Uhr , findet
in Witte ' s Volksgarten , Berlinerstr . 49 , das Osterfest des social -
demokratischen Vereins unter Mitwirkung der Gesellschaft Strzeleivicz
statt , worauf wir die Parteigenossen nochmals aufmerksam machen .

Socialdemokratischer Wahlvcrcin zn Rixdorf . Den Ge -
nossen zur Nachricht , daß die Billets zu der am 2. Ofterfeiertag
mittags 1 Uhr stattfindenden Uraniavorstellung mir noch bei
R. Preßker , Ziethenstr . 69 . und L. Herrinann , Kirchhosstr . 1, zu haben
sind . Zur Aufführung gelangt : „ Eine Rheinfahri . von der Quelle
bis zur Mündimg . " Garderobe frei . Der Borstand .

Reinickendorf . Da der „ Vorwärts " vom 1. Mai ab in
Parteiregie üpernommen tverden soll , bitten wir die Genossen und
sämtliche Abonnenten des „ Vorivärts " von Reinickendorf - Ost und

- West , Schönholz und Wilhelmsruh , ihre genaue Adresse an den

Nuterzeichueten umgehend einzusenden .
Der Vertrauensmann : Paul Gramm , Winterstr . S.

TokAles .

Hnnucutum im Bilde .
ES ist zwar kein erfreuliches Angebinde . daS wir unfern

Lesern am heutigen Tag verehren , aber die Gabe war notwendig .
Mit vollen Backe » tverden die Hunnenbriefe zur Zeit als social -
demokratisches Lügenwerk verschrien , und da der ChoruS gar so laut

sich vernehnien läßt , bleibt unS kein andres Mittel , als ihn durch

ganz üiiwiderlegliche Thatsachen Lügen zn strafen . So wird den »
das der heutigen Nummer beigefügte Bild trotz des abschreckenden

Vorgangs , den es darstellt , von unsren Lesern geschätzt tverden als

Dokument der von den Völkern des Westens in China stabilierUn
Kultur 1

_

Die socialisteutötende Blume .

In den siebziger Jahren kam ein damals nicht unbekannter
Maler auf den Einfall , einen typischen Soeialdemokraten auf die
Leinwand zu werfe » . Das von Schnops aufgedunsene Gesicht
war von ekelhaft struppigem Bart umrahmt ; ein rotes Halstuch
schnürte die Kehle ein und den Verbrecherschädel bedeckte ein Hut
bedenklichsten Kalibers . Küminelglas , Knüppel und andres Beiwerk

eines Soeialdemokraten fehlte nicht . An dies Bild , das dem Vor -

stellimgskreise der damaligen Bourgeoisie entsprechen mochte , mußten
wir denken , als wir gestern in der „ K r e u z « Z e i t u n g " «inen

aus einem hannoverschen Blatt abgedruckten Artikel lasen , der

sich auf den harmlosen Umstand stützt , daß eine Pariser Dame

auf den Einfall gekommen ist , Arbeiterinnen mit Topfgewächsen

zn beschenken . Die brave Frau Chalaniet muß zn einem Socialisten »
vernichtimgs - Artikel folgenden Inhalts herhalten :

Wo aus den Fenstern eine Blume ivinkt , ist es meistens gut
bestellt . Wir meinen hiermit nicht die Fenster der Reichen , sondern
der sogenannten „ Enterbten " deS Volks . Geht man durch die
Arbeiterviertel einer Stadt , und es leuchtet eine be -
scheide ne lebende Blume auS dem Fenster, so darf man

überzeugt sein , einer arbeitssame » , achtbaren , nicht socialistischen
H irngesp i nste >! verfallene Familie zn begegnen . Ebenso ist eSauf
dem Laude . Schreiber dieser Zeilen hat die Probe auf daZ Exenrpel
gelegentlich seiner AgitationSreiseii bei RcichstagSwahlcn in ver -
schiedenen Teilen de ? Reichs gemacht und eS bestätigt gefunden ,
daß in Ar b e i te rfa m il i e n , wo auch mir eine einzige
Blume gepflegt wurde , die Zufriedenheit eingekeyrt
ivar , jene Harmonie der Stimmimgen , welche einzig und allein
daS Menschenglück bedeuten . Unsre heutige / der ' Socialdemo -
kratie anheimgefallene Arbeiterwelt gelangt in der Mehrzahl
nicht zu dem inneren Frieden , dessen jeder Mensch zu
seinem Glücke bedarf . Hierin ist daS große , durch
die socialistischen Irrlehren in der Welt entstandene Unglück
zu erkennen , daß Millionen von Menschen , indem sie unerfüllbaren
Phantomen nachjagen , nicht eine Stunde ihres Lebens zn dem

Wohlbebagen gelangten , ivelcheS die Zufriedenheit dem Gemüt

Verschafft/ Keine poiitische Partei stellt an die Hergabe materieller
Mittel so große Ansprüche an ihre Anhänger , ivie die social -
demokratische . 15 bis 29 Proz . , bei großen AusstandS -
b e lv e g u n g e n noch viel mehr des sauer verdienten Wochen - mid

TagelohnS , muß an die Streikkassen abgeführt werden . Für die

Behaglichkeit de ? eignen HeiniS bleibt kein Groschen übrig
und

'
nichts wird gethan , um das Grauen , welches in den

öden Fcnsterhöhlen der Arbeiterviertel wohnt , zu bannen
inid zn verscheuchen . Kommt aber eine Blume ins

HauS , wird es verstände », den Sinn für deren Pflege zu
tvecken bei der Ehefrau oder den Kindern deS „ Enterbten " , so
wird damit der Boden bereitet für Zufriedenheit und Glück , und
darum ist in dem I - ' oouvre 6os fenötrea fleuries eine sociale
T h a t zu begrüßen , die , so unscheinbnr sie ist , zn einer außer -
ordentlichen Wirkung ausgestaltet werden kann .

In dieser Weise ergötzt die „ Krenz - Zeitung " sich noch eine

Weile weiter an dem Gedanken , daß ein Topf mit Reseda

zuwege bringe » kann , was Zucht Hausvorlage und

Socialistengesetz nicht vermochten , nämlich die Un -

zuftiedenheit der Arbeiterschaft mit den heutigen Zuständen
zu bannen . ES mag unklug genannt werden , wenn wir unser

Geheimnis preisgeben , aber der Wahrheit zuliebe wollen wir ein -

gestehen , daß das von der „Krenz - Zeitung " citierte Blatt recht hat .

Wohlgeruch und Farbeupracht sind in der That im stände , dein

Uebek abzuhelfen ; nur kommt es dabei auf Ouautität und Qualität

an . Zuin Resadageruch im Wohnzimmer des Proletarier » harmoniert ,



man mag c5 wahr haben wollen , oder nicht , ausgezeichnet der Duft
eines Kalbsbratens in der Proletarierkiiche , der Duft einer Havana
im Proletarier - Herrenzimmcr und der Duft einer anständigen Seife
im dito Schlafzimmer . Gesellt sich ferner zu dem satten Grün des

Topfgewächses eine Möbelgarniinr in ähnlicher Farbe , sowie ent -
sprechende Tapeten und Bilder im „ Salon " , so möchten
wir für den Erfolg garantieren , daß die göttliche Weltordnung
sich auch in der Arbeiterschaft in guten Geruch setzte . Solange die
beschriebene Harmonie der Gerüche und Farben aber noch nicht im
Arbeiterheim zu finden , mutz die „ Kreuz - Zeitung " es dem Prole -
tariat schon zu Gute halten , wenn es weiter in sündhafter Un -
Zufriedenheit dahin lebt , alle Hilfsversuche der Scharfmacher mit
Hohngelächter aufnimmt und trotz der abschreckenden blumen - und
schönheitsfeindlichen Natur , die man ihm andichtet , sich sein Ideal
der Begehrlichkeit nach - den schönen Versen des Heineschen Winter -
Märchens gestaltet :

Es trägt die Erde Brots genug
Für alle Menschenkinder
Und Rosen und Myrthen und Schönheit und Lust
Und Zuckererbsen nicht minder I

Der Karfreitag stand unter der Herrschaft der Aprillannen .
Am Morgen und Vornüttag sonniges , wenn auch etwas windiges
Wetter , mittags eine heftige Hagelböe , am Nachniittag immer wieder
erneuerte Regenschauer . Viele Taufende lietzen sich dadurch aber
nicht von einem Ausflug abhalten ; mit dem „ Drautzensitzen " war es
allerdings nichts , aber die Räumlichkeiten der Vergnngnngslokale
waren gedrängt voll , natürlich auch die auf dem Spandauer Bock.
Dort ging es im Vergleich zu der Radaustinimung früherer Jahre
recht ruhig und harmlos zu ; nur verhältnismähig wenige Sistierungen
sollen vorgekommen sein . Auch der „ Frühling ISVI " hatte Pech .
Junge Leute führten einen mit Blumen und Reisern als „ Frühlings -
gott " bestimmten Mann umher , der eine gereimte Ansprache an das
Publikum richtete . Doch das Verhängnis nahte bald , und der Früh -
ling nebst seinen Begleitern wurde der in der Brauerei stationierten
Wache zugeführt .

Zur Umgestaltung des LehrplanS der Gcmeindcschnle .
Die Kommission , die auf Veranlafiung des Kultusministers
zusammentreten wird , nm über die Umgestaltung des Lehrplans der
Gemeindeschule zu beraten , wird ihre Arbeiten am 20. April be -
ginnen . Aus dem Kreise der Lehrerschaft sind , wie die „ Tägl .
Rundschau " meldet , die Lehrer Tews und Groppler in die
Kommisston berufen worden . Durch die Wahl dieser beiden Herren
hat das Kultusministerium aufs neue bewiesen , datz es gelegentlich
liberaler ist , als die Berliner Kommunalbchörden in gleichem Falle
sein würden . Die Herren Tews und Gruppier bekennen sich in
politischer Hinsicht keineswegs zu derjenigen Parteirichtnng , die der
Kultusminister von cinemLeh ' rer erwartet . Das hataberdenMinisternicht
gehindert , sie in die Kommission zu berufen . Tews und Groppler
werden übrigens der Aufgabe , die ihrer in der Kommission harrt ,
durchaus gewachsen sein . Der eine ist als pädagogischer Schrift -
stcller , der andere als ehemaliger Vorsitzender des Berliner Lehrer -
Vereins bekannt . Die vom Kultusminister getroffene Wahl dürfte auch
die Billigung der Mehrzahl der Berliner Lehrer finden , wenngleich
sie es aus principiellen Gründen lieber gesehen hätten , datz mansihnen
selber die Wahl überlassen hätte .

Ei » blinder Mann und die Polizei . Der Händler Lischewski ,
ein seit dem Jahre 1395 völlig erblindeter Mann , sucht den Lebens -
unterhalt für sich und seine ' Familie dadurch kümmerlich zu be -
streiten , datz er täglich Unter den Linden sowie in der Leipziger «
und Friedrichstratze umhergeht und den Pastanten Streichhölzer ,
Bleistifte ec. , die er in einem vorgehängren Kasten bei sich
trägt , zum Kauf anbietet . Bedauernswerte Krüppel , die
auf solche Weise ihr armseliges Dasein fristen , sind ja in
den belebtesten Stratzen Berlins keine seltene Erfchemung ,
und man kann häufig beobachten , datz mitleidige Menschen aus dem
Publikum solchem armen Stratzenhändler einen Nickel in den Kasten
werfen , ohne dafür elivas von seinem Kram zu nehmen . Derartige
Gaben sind den armen Krüppeln jedenfalls sehr willkoinmen , wenn
sie auch mit Rücksicht auf das Strafgesetz es sorgfältig vermeiden ,
das Publikum um Geschenke anzusprechen . Sie sind' Händler in
aller Form und befinden sich im Besitz eines Gewerbescheins . Die
Polizei , die ja auf den Stratzenvertehr ein wachsames Auge hat ,
nimmt oft Anlatz , gegen die auf den Stratzen handelnden Krüppel
einzuschreiten . Davon weitz auch der Händler Lischewski ein
trauriges Lied zu singen . Zuerst hat die Polizei vor Jahren seine
Thätigkeil auf der Stratze als Betteln angesehen und ihn deswegen
zur Anzeige gebracht . Das Gericht hat den Blinden aber nicht
als Bettler verurteilt , sondern ihn freigesprochen . Nun
folgten eine ganze Anzahl von Strafverfügungen und gerichtlichen
Verurteilungen LischeivskiS wegen Stratzenpolizei - Kontraventionen
und Nichtbefolgung von Anordnungen der Polizeibeamten . Im ganzen
hat der blinde Händler bis jetzt 50 derartiger Strafen erlitten .
Immer handelte es sich um Störungen des Verkehrs , die Lischewski
durch langsames Gehen in den Stratzen , gelegentliches Stehen an
der Wand eines Hauses und dergleichen verursacht haben soll .
Zahlreich sind auch die Fälle , wo der Blinde sich durch Anordnungen
der den Stratzendienst versehenden Beamten beschlvert fühlt . Seine
fast täglich wiederkehrenden Reibereien bald mit diesen, , bald mir

jenem Schutzmann haben mit dazu beigetragen , datz Lischewski in
hohem Grad nervös geworden ist . Der Blinde lieh sich früher von einem
Schulknaben führen . Seit mehreren Wochen geht er ohne Führung
seinem elenden Erwerb nach , indem er , sich an den Häusern entlang
tastend , durch die Friedrich - , Leipziger - , Mauerstratze und Unter den
Linden langsam dahin wandert . Das gab nun der Polizei Anlatz ,
in andrer Weise gegen Lischewski einzuschreiten . Mehrmals ist er in

letzter Zeit , weil er ohne Führer auf der Stratze betroffen lvurde ,
„ zu seiner eignen Sicherheit " nach der Polizeiwache ststicrt und von
dort mittels Droschke nach seiner Wohnung in der Chansseestratze gebracht
worden . Mit der polizeilichen Sorge für seine Sicherheit ist dem blinden

Händler natürlich nicht gedient , so lange er darauf angewiesen ist ,
in der geschilderten Weise seinen dürftigen Unterhalt auf der Stratze

?u
suchen , und so geht er jedesmal , nachdem der begleitende Beamre

ich entfernt hat , wieder hinaus in das Stratzengewühl und treibt

seinen Handel , bis ihn abermals ein Schutzmann findet und ihn zur
eignen Sicherheit in Gewahrsam nimmt .

Das traurige Schicksal dieses Blinden und der grotzen Zahl
Armer , die sich in ähnlicher Lage befinden , bildet eins der dunkelsten
Blätter in der Geschichte der kapitalistischen Gesellschaft und des

christlichen Staats , dessen Organe — natürlich in rechtlich zulässiger
Weise — dafür sorgen , datz dem „ feinen " Publikum der Leipziger -
und Friedrichstratze der Anblick menschlichen Elends erspart bleibe ,
wenn auch derselbe christliche Staat sich nicht verpflichtet fühlt , für
alleHilflosen so weit zu sorgen , datz keiner von ihnen nötig hat , sein
Elend öffentlich zu zeigen , um die Mildthätigkeit des Publikums für
sich in Anspruch zu nehmen .

Die Zahl der Obdachlosen im Familienasyl hat sich er -

freulicherweise verringert . Während das Asyl am 4. April morgens
1037 Personen beherbergte , betrug der Bestand gestern , Sonnabend ,
937 Personen .

Eine Neuerung führen diesmal zu Ostern die meisten Ber -
liner Bäckereien durch . Sie geben ihren Gesellen die Nacht vom

ersten zum zweiten Feiertage ganz frei , es wird also wenig weitze
Ware gebacken werden . Die Neuerung entspricht einer Forderung
der Gesellen bei der vorjährigen grotzen Lohnbewegung , an den
drei hohen Festen Ostern , Pfingsten und Weihnachten den Gesellen

je eine Freinacht zu gewähren . Diese wurde auch vor dem Einiguiigs -
amt festgelegt . Wo gebacken wird , arbeitet der Meister selbst mit

einigen Aushilfen . Die organisierten Gesellen wollen diesmal streng
auf die Durchführung der Freinacht halten . Eine Eingabe der

Bäckerinnung an den Polizeipräsidenten , diese Freinächte durch Ver -

Ordnung festzulegen , ist als der Gewerbe - Ordnung widersprechend
abgelehnt worden .

Die achte städtische VolkSbibliothek ist der „ Volks - Ztg . " zu -
folge schon 14 Tage vor den Ferien wegen Erkrankung des
Bibliothekars geschlossen gewesen . Da nun 14 Tage Ferien sind , so
ist die Bibliothek dem Publikum vier Wochen nicht zugänglich. Da -
durch verliert die Vollsbibliothek natürlich an Wert .

'
Könnte nicht

für eine Vertretung gesorgt werden , wenn der Bibliothekar für
längere Zeit an der Ausübung des Dienstes gehindert ist ?

Verunglückte Vallonfahrt . Der Ballon „ Berson " deS deutschen
Vereins für Luftschiffahrt , der am Donnerstag früh um 7i/z Uhr
mit zwei Herren , Dr . Bröckelmann und Rentner Habel , bei
starkem böigen Winde hier aufgestiegen , ist von einem Mitz -
geschick betroffen worden . Der Ballon hat nicht nur eine schwere
Landung an der pommerschen Küste gehabt , sondern dar
nach Lage der obwaltenden Umstände auch als verloren
angesehen werden , da irgendwelche Nachrichten über sein Auf -
finden bisher noch nicht eingetroffen sind . — Der Ballon
flog mit einer Geschwindigkeit von etwa 100 Kilometer in
der Stunde , und zwar meist unter strömendem Regen , über Bernau ,
Eberswalde , am Madüsee vorbei , in der Nichtnng auf Köslin . Süd -
lich dieser Stadt wurde die Landung ausgeführt ; sie erfolgte an
sehr geeignetem Platze , aber es gelang vor dem Aufstotzen nicht , von
der Reitzuorrichwng Gebrauch zu mächen , infolgedessen eine lange
Schleiffahrt begann . Auch während dieser gelang es nicht , den Reitz -
schlitz zu öffnen . Ein plötzlicher Anprall schleuderte den Führer ans
dem Korbe . Dadurch hob sich der Ballon so weit , datz der Korb
dicht über den Kronen eines Walds streifte , der hart an die Küste
und den sich dicht längs dieser hinziehenden Buckower See grenzt .
Um nicht auf die Ostsee hinauszntreiben , sprang Herr Habel in
den Buckow « See . Es gelang ihm , sich so lange schwimmend zu
halten , bis er von einem Boot aufgenommen wurde , als ihn die
schon bei dem Landnngsvcrsuch stark beanspruchten Kräfte verliehen .
Herr Dr . Bröckelmann folgte , nachdem er sich von seinem Un -
falle erholt hatte , der Richtung des Ballons unter Benutzung eines
Segelboots über den Jasmunder See und traf auch wieder mit
Herrn Habel zusammen . Der Ballon ist zweifellos wohl auf die
Ostsee hinausgeflogen . Etwaige Nachrichten über seinen Verbleib
würden an den Fahrtenansschuh des deutschen Vereins für Luft -
schiffahrt nach Schöneberg , General Papestratze , zu richten sein . Der
Ballon hat einen Wert von 6000 M.

DaS Gerücht von einem Morde >var an > Karfreitag im Osten
der Stadt verbreitet . Es ist zurückzuführen auf Vorgänge , die zwar
»och nicht ganz geklärt sind , bei denen aber ein Verbrechen gegen
das Leben nicht in Betracht kommt , vielleicht nicht einmal ein Selbst -
mord . Der 39 Jahre alte Kaufmann Franz Pallien , der in der
Pücklerstr . 1 ein möbliertes Zimmer bewohnte und zuletzt als Agent
für Lebens - und Feuerversicherungen thätig war . hatte seit sieben
Jahren ein Verhältnis mft der Direktrice Adelheid C. ans der Stratze
am Ostbahnhof 5, die in einer Knopffabrik in der Thaerstratze be -
schäftigt ist . Als Fräulein C. nm Donnerstagiiachnnttag kurz vor
6 Uhr nach Hause kam , fand sie Pollien tot auf ihrem Sofa in
einer Ecke sitzen . Er war angekleidet und hatte nur die Stiefel aus -
gezogen . Auf dem Tische vor dem Sofa stand ein Wasserglas , in
der Nähe einige Fläschchen . Ein Arzt , der herbeigerufen wurde ,
stellte fest, datz der Tod eingetreten war . konnte aber die Todes -
Ursache nicht bestimmt angeben , lietz vielmehr die Möglichkeil einer
Vergiftung und eines Schlaganfalls offen . Daher wurde die Leiche
zur gerichtsärztlichen Ocffnung beschlagnahmt . Auch die Reste der
vorgefundenen Flüssigkeiten nahm die Polizei au sich , um sie
auf Gift genauer untersuchen zu lassen . Fräulein C. ver -
lietz ihre Wohnung , in der die Leiche bis znm Karfreitag -
morgen blieb , und ging zu einer Schwester . Diese erinnerte sie
nach ihrer Darstellung an ihre Ersparniffe , 60 Mark , die sie in einem
Holzkästchcn aufbewahrte , und riet ihr . sie an sich zu nehmen , damit
sie ihr nicht abbanden kämen . Fräulein C. ging daraufhin nach ihrer
Wohnung zurück , fand aber das Kästchen erbrochen und seines

Inhalts beraubt vor . Dieser Befund bedarf noch der Auf -
klärung . Es gab darüber einige Auftegung , und fo entstand
das Gerücht von einem Raubmord . Von der Kriminalpolizei
erschienen alsbald der Inspektor Litz und die Kommissare
Braun und Weiland in der Wohnung , die nach Abholung
der Leiche gestcnr polizeilich geschlossen würde . Wo das Geld ge -
blieben ist , steht noch nicht fest . Möglich ist , datz Pollien es kürz
vor seinem Tode an sich genommen und ausgegeben hat , möglich
aber auch , datz fremde Personen es nach dem Tode des Mannes aus
der Wohnung entwendet haben . Die Leiche Polliens wurde gestern ,
Sonnabend , nachmittags gerichtsärztlich geöffnet . Es steht jetzt fest ,
datz der Mann Blausäure genommen hat . Nach dem Verbleib des
Geldes der Adelheid El . forscht die Kriminalpolizei weiter .

Rudolf Dreffcl , der in zahlungsfähigen Kreisen sehr beliebte
Hoftraiteur und Nestaurations - Besitzer , ist Freitag im 61. Lebens -
jähre gestorben .

Herr v. Wolzogen , der Herr des „ Uebcrbrettls " , hat das auf
dem Terrain des Hauses Köpnickerstr . 63 neu erbaute , etwa 1200
Personen fassende Variete - Theater gepachtet , das ursprüng¬
lich Direktor Samst übernehmen ivollte . Dieses Projekt scheiterte
jedoch , weil die Polizei auf dem Grundstück nicht die sogenannte
grotze Theaterkonzession bewilligen ivollte . Dieses Bedenken ist jedoch
bei dem Varistö - Unternehmen des Herrn v. Wolzogen völlig über -
flüssig geworden , und so ivird das bunte Theater voraussichtlich im
Herbst seinen Einzug in das neue Theater halten .

In dem grossen Diebstahls - und Hehlcrciprozcst ' . welcher
unter dem Rubrum : Scheu und Genossen beim Landgericht I au -
hängig ist . dürste die vom Landgerichtsrat Dr . Foth geführte Vor -
Untersuchung kaum vor Pfingsten zu Ende gebracht werden . ESlbefinden
sich jetzt insgesamt 39 Personen in Untersuchungshaft , von denen
36 als Diebe und nur die übrigen drei , nämlich der neuerdings
wiederverhaftete Händler Scheper und die Handelsfrauen Läfäbre
und Schenk , ivegc » Hehlerei in Betracht konimen . Während die
Diebe zumefft geständig sind , verharre » die Hehler bei ihrem von
Anbeginn beobachteten Verfahren , jede Kenntnis in betreff der Her -
kunft des von ihnen vertriebenen Diebesgutes zu leugnen . Ihre
Verteidiger . Rechtsanwälte Wronker und Dr . Schwindt , werden fort -
während beauftragt , neue Beiveisanträge zu stellen .

Durch einen Sturz auS dem Fenster tödlich verunglückt
ist die 51 Jahre alte Arbeiterivitwe Karoline Hentschel aus der
Ruheplatzstratze 21. Beim Feusterputzen verlor die Frau das Gleich -
gewicht und stürzte auf den gepflasterten Hof hinab . Nach fünf
Minuten starb sie unter den Händen eineS Arztes an den Folgen
eines Schädelbruchs .

Rätselhafter Tod . Als Leiche in der Spree treibend lvurde
am Donnerstag die 17jährige Tochter Margarete der in der Neuen
Schönhauser Stratze wohnenden Witwe H. aufgefunden . DaS junge
Mädchen hatte sich vor vier Wochen heimlich aus der elterlichen
Wohnung entfernt , weil es sich gegen seine Geschivister zurückgesetzt
glaubte und war seit dieser Zeit spurlos verschwunden . Vor etwa
14 Tagen lvurde sie in stark reduzierter Kleidung in Begleitung einer
remden Frau auf dem Bahnhof Friedrichstratze gesehen , verschwand

jedoch , ehe ihre Festnahme erfolgen konnte . Da es nicht möglich
ivar , die Personalien der unbekannten Frau zu ermitteln , so ist der
Polizei von dem auffälligen Umstände Mitteilung gemacht worden ,
umsomehr , als die Möglichkeit vorliegt , datz der Tod des Mädchens
mit jener Person im Zusammenhang steht .

Unbekannte Selbstmörder . Erschossen haben sich in den letzten
Tagen zwei junge Männer , deren Persönlichkeiten noch nicht fest -
gestellt werden konnten . Der eine jagte sich am Dienstag iin
Grunewald in der Nähe der Versuchsanstalt für Handfeuer -
Waffen eine Revolverkugel in den Kopf . Der Mann war von grotzcr
Figur und trug einen schwarzen Anzug , einen fchlvarzen weichen
Filzhut und Schnürschuhe . Sein Portemonnaie enthielt nur noch
5 Pfennige . Auherdem fand man in den Kleidertaschen eine Uhr
mit Kette , ein Messer mit Futteral und ein Notizbuch . — Der zweite
Selbstmörder tötete sich durch einen Schutz am Karfreitag morgens
wüh in der Parkstratze zu Treptow . Er ist kaum 20 Jahre
alt und mittelgrotz , hat dunkelblondes Haar und graue Augen . Er

trug einen dunkelblauen Ueberzieher und Jackcttanzug , einen schwarzen
steifen Filzhut , Halbschuhe , ein Vorhemd mit Stehkragen und
schwarzem Schlips und graues wollenes Unterzeug .

Freie Volksbühne . Heute nachmittag , I . Osterfeiertag ,
Anfang 2»/ « Uhr . Im Carl Weitz - Theater . II . Ab -

teiluna : Gerhart Hauptmanns Diebskomödie „ Der Biber «
pelz " . II . Osterfeiertag , Montag , III . Abteilung , 2�/» Uhr ,
dieselbe Vorstellung . Im Les sing - Theater findet am zweiten
Feiertag für die VI . Abteilung eine Vorstellung von „ I - s ,
Eobe rouge " statt . Marken zur III . Oper ( am 23 . April ) sind
in den Zahlstellen zu haben a 80 Pfennig .

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Arbeiter - Sängerbund . Am nächsten Sonntag , den 14. April .
findet in der Brauerei Friedrichshain eine Uebungsstnnde statt .
Es werden die Lieder geübt , welche am 1. Mai gesungen werden
sollen . Um einen guten und einheitlichen Gesang zu erzielen , ist es

notwendig , die Uebungsstnnde zu besuchen . Jeder Sänger , welcher
am 1. Mai singen will , ist verpflichtet am nächsten Sonntag zu er -

scheinen . Siehe Inserat .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marienkirche am Mittwoch ,
den 10. April , mittags 12 Nhr , bringt Oster - Kompositionen , die ausgeführt
werden von Herrn Musikdirektor Otto Dienel , dem Gesangsqnartett , Frl .
Gertrud Maucksch , Frl . Lotte Dienel , Herrn Alex . Cnrth und Herrn Karl
Rachs , dem Violinisten Herrn Hans Groth und dem Organisten Herrn Paul
Heuer . Der Eintritt ist frei .

Trrptow - Sternwarte . Während der Osterwoche wird den Besuchern
der Trcptow - Sternwarte der Mars und der Orion - Nebel gezeigt . Am ersten
Osterfeiertag spricht Direktor Archenhold nachmittags b Uhr über :
„Rückblick aus die Astronomie des 19. Jahrhunderts " ; um 7 Uhr über : „ Die
Bewohnbarkeit der Welten - ' und am zweiten Feiertag nachmittags b Uhr
über : „ Die meteorologischen Erscheinungen in unsrer Atmosphäre " mit zahl -
reichen Lichtbildern . Auch sind die Scheiben , welche die Spuren des Sand -
und Blutregens zeigen , im Museum ausgestellt .

Internationale Kamnchen - AnSstcllnng . Die Ehrenpreise ,
welche die Stadt Berlin der gestern im Etablissement Buggenhagen
eröffneten X. internationalen Kaninchcn - AuSstellung des Central -
Vereins deutscher Kaninchenzüchter gewährt hat , sind von der unter
einem Obmann der Landivirtschafts ' kammer zusammengetretenen Jury
den Züchtern Friseur Wilhelm Kottle - Friedeberg in der Neumark ,

Heinrich Martin - Hornburg und Walter Bitzer - Remscheid verliehen
worden . Die Sckian ist von etlva 90 Ansstelleni aus allen Teilen

Deutschlands beschickt und nmfatzt gegen 300 Nummern . Nutzer den

Kaninchen enthält die recht sehenswerte Ausstellung auch noch Frettchen ,
Meerschweinchen und Singvögel aller Art . Die Kauflust war über -
aus rege , besonders begehrt

'
waren gute Zuchttiere , für die Preise

bis 50 M. gern angelegt wurden . Die Ausstellung bleibt bis

Dienstagabend geöffnet .

Tie im neuen Vogclhause deS Zoologischen GartenS aus -

gestellte berühnite P a p a g e i e n - S a ni m l u n g , die grötzte in

ihrer Art . enthält jetzt eine große Anzahl von seltenen Formen ,
welche früher noch nicht eingeführt waren . Besonders reichhaltig
sind die sogenannten A r a s vertreten , jene auffallend groß -
schnäbeligen . langschwänzigen Riesen unter den amerikanischen Keil «

schwanzsiltichen , welche außerdem für diese bezeichnenden nackten Ringe
um die Augen »och neben deni Unterschiiabel oder in der Zügelgegend un -

befiederte Stellen aufweisen . Nicht weniger als zehn Arten leben

augenblicklich im Berliner Garten und unter ihnen die schönsten Vertreter
der Gattung . Wir sehen dort den herrlichen kobaltblauen grotzen
Hyanzinth - Ara aus dem Amazonengebict neben seinem ähnlich ge -
färbten kleinen Verwandten , der eine grünblaue Unterseite hat ; auch
die beiden graublanen Arten sind vorhanden , sowohl der Blauara
mit gelbem Augenring aus Paraguay , als der kleine Blauara mit

graublauem Aiigenring aus Nord - Brasilicn . Aus der Gruppe der

grünen Aras sehe » wir den dunkelgrünen Soldatenara aus Mexiko ,
den hellgrünen Soldatenara aus Ecuador , den Zwergara aus Panama
und deii Rotrückenara ans dem nördlichen Südamerika .

Ans den Rachbarort « » .

Tie Schöncbcrger Stadtverordnctrn - Versammlung be -

schäftigte sich in ihrer außerordentlichen Sitzung am Donnerstag mit
der an das Staatsministcriinn zu richtenden Petition des

Magistrats und der Sladtverordneten zu Schönebcrg bei Berlin gegen
die Erhöhung der Getreide - und Nahrungsmittelzölle und

für den Abschluß langfristiger Handelsverträge . Der vom Magistrat
vorgelegte Entwurf fand die Zustimmung der Versammlung , die

autzerdem beschlotz . dem Magistrat für die autzerordentliöh sorgfältige
Abfassung der Petition Dank abzustatten .

Die Tomainc Dahlem , die den einzigen grötzeren Besitz
bildet , über den der preußische Staat noch in der Nähe von Berlin

verfügt , wird in der Wohnungsfrage noch eine grotze Rolle in der

nächsten Zeit spielen . Am 1. Juli ' d. I . wird diese 531 Hettar um -
fassende Domaine pachtfrei . Ende Januar d. I . hatte eine Kam -

Mission , bestehend aus Mitgliedern des „ Berliner Beamten -

wohnungS - Vereins " , aus Bodenreformern usw . mit dem Ministerial «
direktor Dr . Thiel und Geh . Regierungsrat Schuhmacher im

landwirlschaftlichen Ministerium eine längere Aussprache über die Auf -
theilung der Doinaine . UAuf ein Gesuch an das preußische Staats -

Ministerium , um Hergabe von Land an den genannten
Verein , wurde dieser aufgefordert , das fiskalische Terrain .
das er zu haben wünsche , bestimmt zu bezeichnen , und

zugleich über die eventuelle Rechtsform der Bodenabgabe Vor -

chläge zu machen . Der Vorstand bat daraufhin um Ueberlaffung
von rund 1200 Ar Bauland in der Nähe des Bahnhofs Groß -
Lichterfelde und in der Nähe von Schmargendorf in der Form des

Erbbaurechts auf 99 Jahre und um die Erklärung , datz Wia des
reinen Gcbändewerts als mündelsichere Anlagen anzusehen sind .
Ferner wurde gebeten , datz der Staat selbst Hypotheken gäbe , wie
es schon andere und die Alters - und Jnvaliditätsanstalt Kassel ge -
than hätten . Ende März erklärte sich eine grotze Versammlung
Steglitzer Bürger mit diesem Vorgehen einverstanden . Es liegt
nahe , datz die ' Auflegung der Domäne Dahlem der Ausgangspunkt
für eine Acnderung des Wohnungswesens werden kann . Nach den
schon ausgearbeiteten Plänen find dort Wohnungen für 20 000

Menschen vorgesehen . Von Arbeiter Wohnungen ist allerdings
in dieser Gegend keine Rede !

Von den Chnrlottenburgrr Gaswerken . Am Donnerstag
ftüh wurde wie verlautet auf Veranlassung eines höheren Ver -

ivaltungsbeamten die Polizei nach den Geländen der städtischen
Gaswerke gerufen , angeblich weil dort „gestreikt " wurde . Gegen
7 Uhr nickte denn anch vor den beiden Anstalten eine größere Anzahl
Schutzleute unter Führung eines Lieutenants heran , um — „ thaten -
los " wieder abzuziehen , weil von einem „ Streik " der Gasarbeiter
auch nicht das geringste zu sehen war . Sollte die letzte Ver -
iammlung der Gasarbcitcr die Herren Beamten so nervös gemacht
haben , datz sie selbst im Schlaf das Schreckgespenst des Streiks nicht
los werden ?

Am Donnerstagabend ereignete sich ein schweres Unglück auf
dem städtischen Gasiverk II . Ein Fahrstuhl , welcher durch
Wasserdruck in Betrieb gesetzt wird und nicht tadellos funktionierte ,
stürzte drei Stock in die Tiefe . Hierbei wurden zwei Arbeiter , die
sich ans dem Fahrstuhl befanden , so erbeblich verletzt , datz sie
mittels Droschke in ihre Wohnung gebracht werden mutzten . Wer
an dem Unglück schuld ist , wird hoffentlich die eingeleitete Unter -
suchung ergeben .

Der Mangel an Intelligenz . AuS Ober - Schöneweide
schreibt man uns : Die hiesige Gemeindevertretung beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung mit einem Antrag auf Verstärkung des
Gemeinderats . Genosse John begründete eingehend diesen
Antrag damit , datz das Wachslum der Gemeinde und die Arbeits¬
last der einzelneu Vertreter eine Vermehrung erheischten . That -
sächlich würde eher eine Verschiebung zu Gunsten der ersten Klasse
eintreten . Der Vertreter dieser Klasse . Direktor Rathenau , gab
dies zu, stellte aber bezeichnenderweise die Behauptung ! auf , die
1. Klaffe würde dann gar keinen geeigneten Vertreter mehr



finden . Ebenso erginge es den andren Klassen , da doch schon alle

intelligenten Männer der Gemeinde , bis herauf zum Genossen
John hier vertreten wären . Eine Ncbcrbiirdnng der einzelnen
Mitglieder fände nicht statt . Genosse John nagelte diese Neuste
rungen gebührend fest , und konstatierte , daß eben erst bei der Wahl
eines Schulvorstandsmitglieds Herr R a t h e n a u erklärt habe , daß
er aus Zeitmangel dies Amt ablehnen müsse . Ueberhaupt schien ein
gewisses Interesse obzuwalten , denn gleich nachdem ließ sich Herr
N a l h e n a u in die Baukommission wählen . Nachdem der Herr in
großen Worten seine Lauterkeit betont und sämtliche Redner sich
gegen eine Vermehrung ausgesprochen hatten , trotzdem die obere
Verwaltungsbehörde der Verstärkung günstig war , wurde der Antrag
gegen die Stimme des Genossen John abgelehnt .

AuS Rixdorf . Ein rabiater Patient war eS, welcher am
ffreitagnachmitlag den Berlinerstr . 87 wohnhaften praktischen Arzt
Dr . Werner konsultierte und sich dabei als Mitglied der Tischler -
Jnnnngs - Krankenkasse vorstellte . ! Als der Arzt einen Schein der
Kasse verlangte , fiel der Unbekannte ganz unerwartet über ihn her
und traktierte ihn mit Faustschlägen , wobei das Pince - nez des Arztes
zerbrach und ein Teil desselben dem Mißhandelten ins Gesicht
eindrang . Hierauf lief der rabiate Patient , der höchstwahrscheinlich
geisteskrank ist , nach dem Korridor , ergriff hier einen Besen und
schlug wütend um sich, ohne jedoch jemand zu verletzen . Dann warf
er plötzlich den Besen hin und lief davon . Bisher ist es noch nicht
geglückt , den eigenartigen Patienten zu ermitteln .

AuS fteinickendorf berichtet man uns : In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurde beschlossen , der Stadt Berlin die

Legung von G a s r ö h r e n in der Scharnweberstraße unter der Be -
dingung zu gestatten , daß sich die Stadt Berlin verpflichtet , die
dauernde Unterhaltung der Straße zu übernehmen . - Zu der Etats -
beratung bemerkte der Vorsitzende , daß sich die Kommission in einer
Sitzung mit dem Etat beschäftigt und denselben in folgender Form
empfohlen habe : der Hauptetal mit 652 000 M. . der Kanalisations¬
etat mit 600 000 M. , der Wasserwerksetat mit ungefähr 125 000 M.
In dieser Form wurde der Etat von der Vertretung angenommen .

Vevtntfifjkes «
Ueber einen Akt von Lynchjustiz wird aus dem Städtchen

B r o d e ck in Mähren berichtet : Im Hause eines armen Bauen :
kam um Mitternacht Feuer aus , das den Dachstuhl und die mit
Futter und Stroh angefüllte Scheune einäscherte . Daß Brand -
stiftung vorlag , schien sicher . Der Verdacht fiel nun auf einen
notorischen Trunkenbold . Capal , der beim Häusler in Unterstand
wohnte . Nachdem die Gefahr einer allgemeineir Feuersdrunst be -
festigt war , suchte man Capal . zerrte ihn zum Brandplatz und warf
ihn ins Feuer . AIS er wieder herauskroch , warf man ihn von
neuem hinein und that brennende Scheite auf ihn . Roch einmal
kam der� Arme hervor — jedoch nur , um zusaminenznbrcchen und an
seinen schrecklichen Brandwunden zu verscheiden . Die Gemeinde
hätte alles vertuscht , Kinder aber , die zugesehen hatten , verrieten
das Geheimnis . Die Schuldigen wurden bereits verhaftet .

Eisenbahnnnfälle . In D a n z i g sind , wie ein Telegramm
meldet , gester » morgen bei der Einfahrt eines Ueberführungs -
Güterzugs in den Hauptbahnhof 8 Wagen entgleist ;
davon wurden 6 teilweise zertrümmert . Personen wurden nicht ver -

letzt . Das Hauptgeleis ist voraussichtlich für längere Zeit gesperrt ;
der Betrieb wird eingeleisig aufrecht erhalten . Der Materialschaden
ist erheblich .

Verhängnisvoller verlief ein Eisenbahnunfall , der sich am Frei «
tag in Spanien ereignet hat . Der von Madrid nach der Grenze
von Frankreich fahrende Expreßzug ist vorgestern zwischen den
Stastonen Alaquines und Palacios , 170jKilometer von Madrid , ent¬

gleist . DerZugführer , sowie der Conducteur des Schlafwagens wurden

getötet und der Heizer , zwei Gendarmen und ein Reisender
verletzt .

Selbstmordversuch eine » Rechtsanwalt » . Der Mann «

h e i m e r Rechtsanwalt Ost erHaus wurde am Donnerstag in
Bonn im Elternhaus wegen Unterschlagung verhaftet . Er bat
den Kriminalkommissar um die Erlaubnis , seinen Vater sprechen zu
dürfen , und gab dann im Nebenzimmer in selbstmörderischer Absicht
zwei Revolverschüsse auf sich ab . Er wurde entwaffnet und ist un -

verletzt geblieben .

Von der Freundin getötet . Donnerstagabend starb in

Paris nach rührendem Abschied von ihrem Bruder und ihrer

Freundin Vera Gelo deren Opfer Fräulein Z e l e n i n e. Der

Prozeß wider die russische Studenttn Gelo , die , wie erinnerlich , auf

den Vater des Kainmerpräfldentcn DeSchonel geschoflen and babtt

ihre Freundin Zelcnine tödlich verletzte , ist für Ende April an «

gesetzt .

Erdbeben in Armenien . Am Donnerstag früh 2Vi Uhr

fand in Erivan ( Armenien ) ein starkes eine Minute dauerndes Erd -

beben statt .

Im Jungfrau - Tunnel fand am Karfreitag eine heftige
Dynamit « Explosion statt , bei der zwei Arbeiter getötet wurden .

Witterungiüderflcht vom «. April 1901 . morgens 8 Ilhr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 7. April >901 .
Wärmer , zunächst meist heiter bei mähigen bis frischen südlichen Winden ;

später zunehuiende Bewölluilg und etwas Regen .
Berliner W e l t e r bu r e a ii.

Ständiges Repertoire : NeueS Opern - Shea ter ( Kroll ) . Heute : Noreih . Montag : Fledermaus . Dienstag : Maebeth . Nächsten
Sonntag : Drr Compagnon — Refidenz - Theater . Alle Abende : LeontinenS Ehemänner . — NeueS Dheatcr . Alle Abende : Gastspiel des
Schlierseer Bauerntheaters : Liserl vom Schliersee . — Secessions - Bühne . Alle Abende : Gastspiel E. v. Wolzogens Buntes Theater ( Ueberbrettl ) . —

Ventral - Dheatrr : Alle Abende : Die Geisha . — DhtiliwTheater . Alle Abende : Der Kadetienvater . — Friedrich Wilhelmstödtisches Theater
Alle Abende : Der Damenschneider . — Carl Weist - Theater . Alle Abende : Eine weibliche Mazeppa . — Belleall iance - Theater . Alle Abende :
Gastspiel der Schwarzwälder . — Urania - Theater , Taubenstr . 48/49 . Alle Abende : Unser Rhein von der Quelle bis znr Mündung .

Ctlltralserbllnd der Töpfer ,
Filiale Berlin .

Am 4. April verstarb nach schweren
Leiden unser Mitglied 195/9

Paul lieske .
Di « Beerdigung findet am Montag ,

ben 8. April (2. Feiertag ) , nachmittags
B Uhr , vom Kreis - Krankenhause in
Britz auS statt . Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Borstand .

Den Kollegen der Voroinlgung cisr
Malsr und verwandt . Berufsgenossen
Deutichlands sowie den Mitgliedern
der Centrai - Kranken - u. Sterbekasse ,
Filiale Rixdorf , zur Nachricht , bah
unser Kollege st24/6

Varl Heinicke
am 3. April verstorben ist.

Die Beerdigung findet Iientv ,
Sonntaguachmittag 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Rixdorfer Kirchhofs ,
Rudowerstrahe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Idle Vsi ' xviUtimjc

der Filiale Jtlxdorf .

TextMeiter - YerM
Berlin III ( Dekatenre ) .

Am Freitag , den ä. d . M. , verstarb
unser Kollege

Karl 8teileu .
Die Beerdigung findet am 2. Öfter -

Feiertage nachmittags 4V, Uhr vom
Trauerhause , Friedrichsberg , Frank -
furter Chaussee «7, auö statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
197/ 5s_ Der Borstand .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , be-

sonders den Stammgästen des Herrn
Schnieber , Admiralstr . 21, sagen wir
für die innige Teilnahme und schönen
Kranzspenden beim Begräbnis unsres
Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , des Malers sS33b

. Frlt » Schmidtke
unfern tiefgefühlten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die zahlreichen Beweise herz -
licher Teilnahme und die schönen
Kranzspende » beim Begräbnisse meines
liebe » Manns , unsres unvergesslichen
Baters sagen wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , sowie dem
Mustkoerein „ Paukenschwengel " und
dem Verband der Sattler und
Täschner , Filiale III , insbesondere
Herrn W. Strube nebst Frau Ge-
mahltn und dem gesamten Personal
der Firma W. Strube aus diesem
Wege unsren innigsten Dank . [ 5326

Die trauernden Hinterbliebenen .
Frau Harle Krause nebst Kindern .

Gewerbegericht zu Berlin .
J . - Nr. 160. Gew. - Ger. 01.

Kekan « tmachung .
Der in Sachen des Maurerstreiks

vor dem Einigungsamte des Gewerbe -
gerichts zu Berlin am 24. Juni l899
geschlossene Vergleich bleibt »ach der
Abrede der Vertreter der Parteien so
lange in Kraft , als die in der gestrigen
Sitzung des Einigungsamls wegen
Errichtung eines neuen Tarifvertrags
durch einen vorläufigen Vergleich
beendeten Verhandlungen schweben .

Berlin , den 4. April 1901.
gez. von Schulz .

Dodeei - �ii - vlß ; « .
Allen Freunden u. Bekannten

die ttaurige Nachricht , das; meine
liebe Frau , unsre gute Mutter

Emma Galle
geb. Amtnde 5396

am 6. d. , morgens 12Vj Uhr ,
nach kurzem aber schwerem Leiden
am Lungenschlag verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. April , morgens
10 Uhr , von der Halle des
Friedrichsfelder Friedhofs stall .

Uni stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Otto Galle nebst Kindern ,
Mutter u. Geschwister .

Allen denjenigen , welche an der Be -
erdigung meines lieben Manns , des

Tischlers Mtoelm Winnewisser,
teilgeuommen haben , sage ich hierdurch
meinen innigsten Dank . 531b

Die trauernde Witwe .

�- Orts - Krankenkasse
der HUdliaiivr , Stnccatonrc
und verw . Gewerbe zu Berlin .

Bekanntmachung .
Montag , den 15. April , abends

8»/z Uhr , findet im Lokal Annen str. IG
die statutenmäßige

Generalversammlung
statt . 271/14

Tagesordnung :
1. Entgegennahme der Jahres -

rechnung pro 1900. 2. Bericht der
Revisoren . 3. Die Gehaltssrage des
Rendanten . 4. Bettcht über den Stand
der Apothekerfrage . 5. Erledigung
etwaiger Anträge .

Der Borstand .
I . A. : Conrad Storch , Vorsitzender .

Msnntniseluing .
Die Stelle des ärztlichen Direktors
bei unserer im Bau begriffenen

LllllgeilHeilstiitte Beelij
(1 Stunde ' von Berlin ) soll zum
l. Januar 1902 besetzt werden . Die
Bezüge dieser Stelle sind • folgende :
Anfangs - Gehalt 8000 Mark , freie
Wohnung in einer gerämnigen Villa ,
freie elektrische Beleuchtung , fteie
Eentral - Heizung . Die Heilstätte liegt
unmittelbar am Bahnhof Beelitz ,
mitten im Walde , eine Weg - Stunde
von der Stadt Beelitz entfernt . Be -
Werber wollen sich bis zum 1. Juni
d. I . bei dem unterzeichneten Vor -
stand ( Berlin C. , Klosterstrasse 41)
schriftlich unter Beifügung emes
Lebenslaufs melden . 59/9 »

Berlin , den 25. März 1901.
Der Borstand der Landes -

BersicherungSanstalt Berlin
Dr . Freund . Dr . Strüter .

Verband der Tapezierer. Sektion der Kleber.
Mittwoch , de » 10 . April , abends SVs Uhr , im Lokale deS

Herrn Simonis , Benthstraste £ 1 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

177/16 _ _ Die Scktlonsleltang ; .

AMllg ! Achtung !

Dienstag , den tt . April , vormittags 10 Uhr , im

„ Gewerkschaftshaus " , Engel - Ufer 18

April - Dranllikn - VtrsMMlllNg
du Bautischler Berlins und Umgegend.

Tages - Ordnung :
1. „ Die Mißstände in unsrem Berus und deren wirksame Bekämpfung " .

Referent Kollege Rod . Fendel . 2. Diskussto ». 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Arbeitslosen , ersucht

80/3 DicOrtsverwnltnng .

Freie Kranken - u. VegröbniS-
kasse her Schuhmacher

und Berufsgenosseu Berlins
( E. H. Nr. 27) .

DontaK , den 22 . April ,
abends 8 Uhr , |

bei Feuerstein . Alte Jakobstt . 75 :

Generalversammlung .
Tages - Ordnuiig :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Innere Kaflenangelegenheiten .

529b Der Borstand .

Orts - Kraukeukaffe
der Schneider ,

Schneiderinuen
und verwandter Gewerbe zu Berlin .

Die Vertreter der OrtS - Kranken -
lasse der Schneider , Schneiderinnen
und verwandter Gewerbe zu Berlin
werden zu der am Montag , den
15 . April , abends 8Vi Uhr , im
„ Neuen Klubhaus " , Komman -
dantenstr . 72 stattfindende »

Ordentlichen

Generalversammlung
hierdurch eingeladen . 561b

7ages - 0rdnung :
1. Vortrag des Jahresberichts pro

190».
2. Bericht der Prüfungskommisston .
3. Erteilung der Decharge .
4. Festsetzung des Gehalts für den

Hilfsbeamten .
5. Verschiedenes .
Berlin , 7. April 1901.

Frau Emma Belmann , Vorsitzende ,
Lübbenerstr . 3.

Ernst lache , Schristf . , Stromstr . 35.

in

Mtrotellilnku . Mschillell .
bau beginnen neue 9. , iv April ,
wie seit 26 Jahren . VcrkemuniS
nicht erforderlich . Methode be-
wirkt , daß Unbegabtheit kein
Hindernis . Grosse Maschinenhalle .
Prattikum . Abgangs - Prüfung ,
Diplom - Zeugnis . Prospekte
kostenlos . Man beschlennige
Meldung im Jngenieur - Burenu :

Alte Jakobstraße 124,
3 Treppen linkn .

Mbttsdorser .
Die öffentliche Bersammlung

der ebemaiigen Patienten aus GörberS -
dorf findet 286/12

am Moiltag, den 22. h. M. ,
in den Arminhallen . Komman -
dantenstr . 20, statt . Zahlreiches Er -
scheinen und Agitation wird gebeten .

Die Snnfzehner - Kommission .

Ich wohne jetzt Gharlottenbnrg ,
Schlüterstr . 16, naheBahnhcsSavignv -
platz . Dr . « . Wepler , Frauenarzt .
Tel . : Eh. 1796, Spr . 9 - 10 . ( Privat -
klinik Berlin il . , Ehausseestr . 81. —
Tel . : II . 439. Spr . 3- 4- /, . ) 149/6

Orts - Krastkenkasse
de «

Maurfir-GewiirliGS
zn Berlin .

Dienstag , den I « . April dS. IS . ,
abends 8 Ubr ,

in den „ �rmln - Dalle » " ,
Kommaudantenfirasse 20 :

Ordentliche

Generalversammlung
der Vertreter der Kasseumitglieder und

Arbeitgeber .
Tages - Ordnllng :

1. Vorlegung des Verwaltungsberichts
und Rechnungsabschlusses für das
Jahr 1900.

2. Bericht deS Ausschusses über die
vollzogene RechniingSprüfung und
Beschlusssaflung über die Abnahme
der Jahresrechnung .

3. Antrag auf Bewilligung einer Eni -
schädiaung für die Kassenmitglieder
des RechlnmgZauöschusses .

4. Apothekerfrage , betreffend eines den
Krankenlassenzu gewährend . Rabattö .

b. Beschlusssaflung über die Verfügung
der AussschtSbebörde , betreffend Er -
höhung der im § 12 des KassenstatutS
festgesetzten durchschnittlicheii Tage -
löhne der einzelnen Mitgliederklassen .

6. Verschiedene Mitteilungen des Vor -
standes . lbböb »
Berlin , den 6. April 1901 .

Der Borstand .
A. Daehne , Vorsitzender .
A. Kelpln , Schriftführer .

alleQuatit . selten billig ?
Gelegenheitskauf :

« laeanetMllseNeS� « .
per Meter ( 130 Eentimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franeo .

Emil Lefevre, o « Ä V

WM - SM x dorf . " MM

MialiikWlmtWr UWmein .
ans nnttwaeh , den 10 . April , 8' / » Uhr abends ,

in GrOpIers Salon , Bergstr . 147 .
Tages - Ordnung :

1. Unsere Volksschule , Referent : Stadtv . A. Hoffmann . - 2. Dtskusston . —
3. Bericht deS Vorstandes und Zeitnilgssvediteurs . — 4. Die Maifeier . —
5. Verschiedenes und Ausnahme von Mitglieder ». Der Vorstand .

Die Urnnia - Vorstellnng findet am 2. Feiertag , mittags 1 Uhr ,
statt . Blllets sind nur noch bei R. Press ler, Zietenftr . 69 und L. Herrmann ,
Sirchhosstrasse 1. zu habe ». Garderobe frei . _ 232/7

�ritiil|iniitlifr. AMng !
Dienstag , den S. April <3. Osterfeiertag ) , vormittags iO Uhr . im

Lokal „ Cohnt ) Festsäle " . Beuthstr . 19/20

Grosse öffentliche Versammlung .
Tages - Ord nun g:

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Maifeier .
4. Verschiedenes . 169/14

Wegen der Wichtigkeit der Tages - Ordnung wird um rege Beteiligung
ersucht . Der EinhernFer .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
OewerkscbaftBbans , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Der Ijntemcht beginnt in Geschichte Montag , den 22. April ;
Gesetzeskunde Dienstag , den 23, April ; Siationalttkonomic
Donnerstag , den 25. April : Itedc - Uebniig ; Freitag ; den 26. April .

jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um V211 Uhr . Die
reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Uhr
geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am
besten bei Beginn jedes Kursus im Schuüokal Gewevk -
schaftshans , Engel - Ufer 16 , Hof links 11 , und in nacn -
stehenden Zahlstellen : Gottft - . 8chnlz , Admiralstrasse 40a -
Reu ] , Barnimstr . 42 ; Schiller , Kosenthalerstr . 57 ; Krause ,
Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Uamni « , Berlin S. 4L, Brandenburgstr . 9. IV. , Geldsendungen an den
Kassierer H. Königs , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 75, zu senden .
__ Der Vorstand .

55 SomnittMse . �
Prima Sieuftrnberger Briquets

M. 7? ° l ? ' 7! i5�nurgz Pf .

Oberschlefische SteinloHlen Nuss II
(Str. 1,1», Scheffel nur 9b Pf . verkauft
ab Plötz Mcher . Brombergerstt . 14.

Ziihllt . 1 M. u ,
beliebige Teilzahlung . s92/8

Krall vlgStlgccdson. invallden -
atrasee 145

« ijiraitsw . rÄ�t
verlause », F. Brondke . Linienstt . 133.
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Sonntag , den ersten Feiertag , sind unsere 3 Kaufhäuser geschlossen ,

Montag , den zweiten Feiertag , von ' / -S bis 10 und 12 bis 2 Uhr geöffnet .

;

i

Lieferanten an
die prensaiscbe Armee ,

anslBudische Gesellschaften .

Garderoheu - Geschäfte ,
Waaren - Häuser ,

Vereine , Institnte .

Baer Sohn ,
Fabrikation « nd Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben - Bekleidung ,

Eliausseestrasse 24a/25 . 11. Brßckenstrasse 11. Er. Fraakfurterstr . 20.
Verlangen Sie kos tenlos und portofrei die 17 te reich illustrierte Jubiläums - Prelsllste 1901. Grbsste Auswahl . Billigste Preise . Baar - Verhauf . Feste Preise .

x !

Fahpt - Sdep .
Stets grobes Lager

erstkl . issiger Fabri »
late auf Teilzahl .
ohne Preiserhöhung

�znden coulant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gedranchte
Siäder für

�Herren und' Damen zu
billige » Preise » unter Garantie .

Adneit df Laniiau,
Kothringerstraße 48 I.

diibt am ilkafcnthaler Dhor .

Rohtabak .
Gröbte Auswahl . - Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche lU47L *

zllbrikiitiliils -Uteilßliell .
Neue Formen , sehr grobe Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Heumcd Franck ,
185 . Brunnenstr . 185 .

Roh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur

Cigamn - xadrtkation
offeriert in der gröffte » Zluöwahl

zu den billigsten Preisen

M. I1arM«aklSIIar .
22 , Alexanderstraste 22 .

Roh - Tabak
billigste Preise [ lUSC *

Max Jacoby
Sirelitzers ( rasseNr . 52 .

Rohtabak ,
neue Sumatras , eingetroffen . Billige
Preise , gute Deckkraft . 11- 190*

Seb . Groebel ,
181 Brunnen - Straste 181 .

. . . T�VvXrKr:

Roh - Tabak
E. Hauen , Itmjliuttiir . 3,

nahe der Sckwedtcrstrabe . g70L *

Unerreicht an Billigleit sind
HentlvR ' ' » echt chinesische JU » n<ll » -

Pfund nurS Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeugen , verlange
man Probe » gratis und franco .
Umtausch o. Jiiicksendung gestattet .
Versand gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pf . Halbdannen Pfd . 1,00 bis
1,50 Mk. Fertige Betten , gr. Stand
( Lberbctt , Uirterbett , L llisseu ) m. neuen
gereinigten Jeder » u. roten Jnlets
10 Mk. , bessere Sorten 12 —15 , 18, 21
bis 30 M. , Hochs. BrautbetteulO —15 M.
cmpffehlt das grobe Specialgeschäft

V. Bentler . Berlin ,
Hauptgeschäft : Ackerstr . 88 .

Ecke Jnoalidenslraße .
2. Geschäft : Marianuenstr . 10.
3. Geschäft : Lüb- ckerstr . 3t . *
4. Geschäft : Reinickendorferstr . 61o.

KaVAHSN -

« sntsl
cnorin billig direkt in der Fabrik bei

Heinrich Rackwitz
Niedervrallstr . 28- 29,

1. Et. , gl. a. Spittelmarkt , 1. Haus rechts .
Montag von 8 —10 , 12 —2 ,

� DienStag , Mittwoch
Einzelverkanf wegen

MM » Ucberittllung des En -
M» ? gros - Lagers zu spott -

billigen Preisen .
gfStogm Jackett - Kostüme in
RNWM HomeSpune , Cheviot ,
UMVÄ Tuch 9,75 , 11,50 , 13,50 ,

jäglrJI 16, 18,22 —10 . Elegante
FrUhjahrs - Kragen 5,50 ,

MM , 6,25 , 8,50 , 10,50 , 12,75 ,
' 15 —35 . Chice Jacketts

und Paletots , kolossale Auswahl , 1,50 ,
6, 7,50 , 9, 12, 15, 18 - 36 . Kinder - u,
Backfisch - Jacketts in allen Größen ,

2,50 , 3,75 , 4,75 , 6, 7 —15 . [ 5496
Berkauf täglich bis 9 Uhr abends .

Teppiche ! spottbillig

mit kaum sichtbaren Druckfehlern
F . Stoelu1 . Münz - Straste 17 ,

am Königsgrabcn . 926S *

t

Stroh - Hüte
in größter Aus�
wähl f. Damen .

Herren und
Kinder , garniert
u. ungarniert zu
anerkannt billigen

Preisen ,
auch Trauerhüte .
V. A. Peschke ,
Berlin . I. Gesch. :

Liitzowstr . 30,
2. Gesch. : Lützow -
ftraße 39. Eigne
Stroh - u- Filzhut -

sabrik bei de » Geschästsräumen . >60/81
Gegr . 1871 . Fernspr . Amt 9, 6311 .

Teppiche
112284

I ii u fers tof I e

Tischdecken
folcie Bilder , ( Spiegel , selbst¬

spielende Bnstksverke ,
graste Auswahl , billige Preise ,

geringe Teilzahlung .
IF IIP ? ItO PH Landsbergerstr . 13,
RUIiLUcry , pari . Kein Laden .

Mark
elegante

Herren - Anzüge
nach Bass ,

SO hark
hochfeine

Sommer - Paletots
nach Mass .

Für lO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , ( 12681 . *

guter Stoff , tadelloser Silz !

14 Krausen - Sfrasse 14,
l Tr . Kein Laden . 1 Tr .

# » Kranke 4 *
Frauenleiden

heile » pralt . Naiurhcillundige

0 . ( irundingiinu . Friiu .

Knrbadeanstalt
«öpv! eiler8tr . 7SN�nd- Kr
Sprichst . 11- 2, 6- 8. Sonntags 10- 12.

Gr . SNeelalkinder »
BKafc Warenhaus Gustav
M- WU �inKa. 1. Lager :

Prinzenstrasse 55, I. ,
Ecke Dresdenerstraße �

PjSSteSgßiL 2. Lager : Chaussee -
Strasse 13, 1., Ecke

Jnvalidenswaße .
Kinderwagen

7 M. Gummiräder 12 —80 Mark .
Puppenwagen 1,50, 3 —20M . Sport -
wagen von 5 M. lllw . : verstellbare
Kinderstühle von 1,50 ; tiiudertischc v.
2,00 rc. Stühle v. 10 Pf . an. Kinder -
bcttslellen v. 7,00bis50M . RtcsenauS -
wähl ; billigste Preise .
faBBsasammammamm

Echlust nahe bevorstehend . — DaS weit bekannte
große Kaufhaus von Singer n. Eo . , Chausseestr . SS ,
setzt seine » großen RänmungsauSverkaufweg . vollständiger
Umgestaltung der Verkaufsräume behufS Einführung
verschiedener bisher noch nicht geführter Artilel nur
»och ganz kurze Zeit fort , da ein großer Teil der
Warenbestände bereits geräumt ist. Von der ReMtät
und sprichwörtlichen Billigkeit dieser seit 11 Jahren be-
stehenden Firma haben sich Tausende von Käufern
in den letzten Wochen wiederum überzeugt , und bürgt
der ausgezeichnet gute Ruf dieser in allen Schichten der
Berliner Bevöllcrung belannten Firma von Singer
u. Co . , Chausseestr . SV. für streng reelle Bedienung .
Aus den noch in großen Massen vorhandenen Waren
seien hier nur SS besondere Gelegenheitskäufe ans
diesem Räuinungsausverkanf hervorgehoben :
1. Law « - Tennis - Blusen - Reste aus weißem Fond mit
schmalen schwarzen , blauen und roten Streifen , in 12
verschiedenen Stellungen , vorzügliche Qualitäten , jeder
Rest eingeteilt t » 3 Mir - Stoff , zum Selbstaussuchen
jetzt durchschnittlich jede Bluse » S Pf . 2. Ein Posten
Salon - Teppiche 11 . 50 MI. 3. Wasch- Seideustoff - Refte ,
vorzügliche Qualitäten , in wundervollen neuesten Streifen
auf Hellem , mittel und dunklem Grund , ausreichend für
Blusen , eingeteilt in 4 Mir . CouponS zum Selbst -
aussuchen , jede Bluse 4 Mir . Seide jetzt 3,50 Mk.
4. Akpacca- Uiiterrockstoff - Neste , vorzügliche Qualitäten ,
helle , mittlere und dunkle Farben , 6b Ctm . breit , ein -
geteilt In s Mir . Stoff , regulärer Wert 3,75 Mk. ,

zum SelbstauSfuchen jetzt durchschnittlich jeder Rock
1 . 45 Mk. S. Reinseidene Foulards , breite gute Quaki -
täten , Mir . SO Ps. 6. Ein Posten Axminster - Teppiche
4,50 Mk. 7. Reinseidene Merveillenp , auch schwarz ,
Mir . 85 Pf . 8. Reinseidene Lyoner Seidenstoffreste , in
eiusarbigen , gestreiften und karierten Mustern , ausreichend
für Blusen , eingeteilt in 4 Meter - Conpons , jede Bluse
4 Mir . Seide 3,50 Mk. 9. Schwere Velour - Flanelle ,
neue Karos , doppeltbreii , Mir . 85 Pf . 10. Kleinkarierte
Hauskleiderstoffe , doppeltbreii , Mir . 33 Pf . 11. Loden -
Kostüm - Röcke mit reicher Sontacheverschnürnng
0,00 MI. 12. Ein Posten Saal - Teppiche , Pracht -
Exemplare , 18,75 Mk. 13. Englische Tllll - Gardinev ,
auf 2 Seiten Bandeinfaffung , Mir . 35 Ps . 14. Tisch -
decken mit Schnur und Quasten 1 . 85 Mt . 15. Kongreß -
Gardinen , glatt und gestreift , Mir . 43 Ps . 16. Rein -
wollene Steppdecken mit Tricotfntter 3,50 Mark .
17. Normal - Schlafdecken 1 . 85 Mk. 18. Weiße Bett -
bezüge , Deckbett und 2 Kopfkissen mit Litze, fertig ge-
näht 3,00 Mk. 19. Weiße Bettlaken ohne Naht , ferlig
gesäumt , 00 Pf . 20. Herren - Oberhemdeu 1,00 Mk.
21. Portieren , abgepaßt , 1,00 Mk. 22. Ein Posten
sammetartiger Bettvorlagen , größleMarle , Wert 5 —6 Mk. ,
jetzt durchschnittlich Stück 3 . 00 Mk. 23. Ein Posten
abgepaßte Englische Relief - Gardinen , weiche unappretierte
Qualität , Wett 6 —8 Mk. , jetzt das Fenster 3,50 Mk.
24. Ein Posten Ehaiselonguedecken , 3 Mir . lang , mit und
ohne gelnüpfte Fransen , Wert 6 —12 Mk. , jetzt Stück 4,00
und 0,00 Mk. 25. Vollportieren mit Jacquardborte

8 . 85 Mk. 26. Reinseidene Pongees , große Farben -
auswahl , Mir . 05 Pf . 27. Reinseidene schwere Damaste
und Armures , defekt , jetzt Mir . 85 Pf . 28. Rein -
seidene Taffett «, auch schwarz , einfarbig Mir . 1 . 10 Mk.
29. Waschseide , breite gute Qualitäten , Mir . 00 Pf .
30. Reinseidene karierte Stoffe , Mir . 1,00 Mark .
31. Moiree - Unterröcke mit Volant 8,85 M. 32. Ein
Posten Damen - Hemden , Achfeischluß mit Handstickerei ,
1,85 Mk. 33. Peluche - Tischdecken 5,00 Mk. 34. Ein
Posten Gobelin - Portieren , für Schlafzimmer besonders
geeignet , Wert 8 —12 Mark , jetzt durchschnittlich
Stück 4,50 Mark . 35. Reinseidene Elfenbein -
farbige Damaste , vorzügliche Qualitäten 1,85 Mark .
36. Reinseideue Lyoner Nouveautes Mir . 1,85 Mk.
37. Reiiiieidette Dammasses , schwarz und farbig , Mir .
1,10 Mk. 38. Reinieidene Baststoffe Mir . 85 Pf .
39. Reinseidene schwere Damassss , Rest - Roben ,
schwarz und farbig in neue » reizenden Mustern ,
statt 3 —6 Mark jetzt Mir . 1,75 bis 8,50 Mark .
40. Alpacca - Unterröcke mit dreifacher Bandgarnierung
8,00 Mk. 41. Sctdcngestretfte Unterröcke , mit und ohne
Futter , durchschnittlich 8,50 Mk. 12. Moiree - Unterröcke ,
reich bckurbelt , 3,00 Mk. 43. Große Posten Waschstoffe ,
zur vollständigen Räumung eingeteilt in drei Serien ,
durchschnittlich Mir . 80 , 85 und 30 Pf . 44. Zurück -
gesetzte Stoffe , doppeltbreit , Mir . 15 Pf . 45. Rein -
wollene einfarbige Stoffe , doppeltbreit , Mit . 45 Pf .
46. Reinwollene Crspe - Stoffe , doppeltbreit , Mtt . 50 Pf .
47. Mohair - Alpacca - Stoffe , gemustert , doppeltbreit , I

Mir . 50 Pf . 48. Reinwollene Crßpe - Stoffe , doppelt -
breit , Mir . 08 Pf . 49. Seidenglänzende Aipacca - Swffe ,
doppelibreit , Mtt . 75 Pf . 60. Mohair - Cröpes , große
Blumenmuster , doppeltbreii , Mir . 08 Pf . 31. Rein¬
wollene Lawn - Tennis - Stoff «, vorzügliche Quali -
täten , doppeltbreit , Mtt . 50 Pf . 52. Lawn Tennis -
Stoffe aus weißem Fond mit schmalen schwarzen ,
blauen und roten Streifen , 12 verschiedene Muster , vorzüg -
liche Qualitäten , jetzt Mir . 35 Pf . 53. Schwarze Alpacca -
Kostümrücke 3 . 0Q Mk. 54. Schwarze Kostümrücke mit
reicher Tressengarnierung 3,00 Mk. 55. Tennts - Blusen
mit vielen Sämnchen u. Goldbesatz 3,75 Mk. 56. Rein -
seidene Tastet - Blusen , ganz gefüttert , 7,50 Mk.
57. Schottiiche Blusen - Reste in neuen schönen Karos ,
schwere «rzügliche Qualitäten , jeder Rest eingeteilt in
3 Mir . Aoff , zum Selbstaussuchen , durchschnittlich jede
Bluse 05 Ps. 58. Reinwolleue Homefpune - Roben , vor¬
zügliche Qualitäten in 25 neuen Farben , eingeteilt in
6 Mir . Roben , statt 9 Mk. jetzt durchschnittlich jede Robe
3,00 Mk. 59. Elegante reinwollene Damentnche , vor -
zügliche Qualitäten , ausgesucht schöne Farben , 120 Ctm .
breit , Wert 12,50 Mk. , jetzt durchschnittlich jede Robe
5,40 Mk. 60. Lawn - Tennis - Roben auf weißem Fond ,
in allen erdenklichen schmalen und breiten Streifen , vor -
zügliche Qualitäten , jede Robe reichlich eingeteilt . Zum
Selbstaussuchen jetzt durchschnittlich jede Robe 8,85 Mk.

s . IVeissenbeeg ,
126 , Grosse Frankfurter - Strasse 126 , Ecke Koppenstrasse ,

Kleiderstoffe » Seidenstoffe
Hauskleiderslolfe in den neuesten Mustern Meter 30 45 60 > 75 Pf, 90 Pf .

Cheviots in reiner Wolle , grosse Fawhensertttnente Meter 70 Pf- - 1,00 M. , 80 M. , 1�50 M.

Fantasilsloffe, schwarz und karhig mit Mohaireflfekten Meter 1,00 M , 1,50 M , 2,00 M.

MOhairStOfTe ia grosser Auswahl . . . . Meter 75 Pf- , 1,20 M. , 2, ®® M. , 3,00 M.

Kammijarn u . Dlagonalsloffe , aparte FarMeTerl,80M ! ,5om,i,oom,2,4o m

Lawn - Tennissloffe in gestreift und kariert . . . Meter 1,55 M. , 1,00 M , 2,�0 M.

Beigestoile , neue Melangen . . . . . . . . . . .Meter 1,80 M. , 1,80 M. , 2,05 M.
_ - Kinderkleider und Bl (

Musterstellungen .Schölten fÜr �sLrlteUuÄ��� " . " ' Meter 75 Pf , 1,00 M, 1,00 M. , 1,80 M.

Covert coat � modernsten �or

I. Kattune , Zephyrs , Satins , Rips - Piques , Batiste , Brosch6s und Organdis |
WW • IV grosse

Sehwarze Seidenstoffe , ffgÄftaBÄ » . m, | Farbige Seidenstoffe , iräf : i ° >. *° a l * * * 8,00 » z. °. »

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wehker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin , Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Gewerkschaftskongresse .
Die beiden Feste Ostern und Pfingsten sind für die deutschen

Gewerkschaften so recht die Zeit der Kongreßtage und General -
Versammlungen geworden . Es ergicbt sich aus sehr naheliegenden
Gründen von selbst , weshalb dieser Zeitpunkt mit Vorliebe gewählt
wurde . Die Verwaltung der Organisation kann bis dahin ihre Ab -
rechnung und Geschäftsübersicht vom verflossenen Jahr geben , die
Berufsangehörigen haben Gelegenheit , sich während der Festwoche
am ehesten von der Arbeit freizumachen , um ein Mandat
als Delegierter zu übernehmen , und schließlich ist die
Jahreszeit keine so unangenehme , die das Tagen in
schlecht geheizten Räumen mißlich empfinden ließe . In
diesem Jahre halten sechs Gewerkschaften während des Osterfestes
und der darauffolgenden Tage ihre Generalversammlungen
ab , und zwar tagen die Maurer und Bäcker in Mainz , die
Müller in Heilbronn , die Schmiede in Braunschweig , die
Zeichner in Leipzig und die Lagerhalter der Konsum
vereine in Jena .

An der Hand der gedruckten Geschäftsberichte , soweit sie uns
vorliegen , wollen wir einen kurzen Uebcrblick der Entwicklung der
Organisationen während der letzten Jahre geben .

Der Centralvcrband der Maurer und verwandten Be
rufsgenofscn Deutschlands nimmt mit einer Mitgliederzahl von
82 964 im Jahre 1900 die zweite Stelle unter den Gewerkschaften
ein , er wird nur noch von den Metallarbeitern um ein Ge -
ringes überflügelt . Nach der Zahl der Berufsangehörigen , die
für die Organisation in Betracht kommen , sind 27 . 13 Proz . der
Maurer organisiert . Die Mitgliederzahl vermehrte sich 1899 um
14 359 und 1900 um 8430 . So erfreulich das Resultat ist , so un -
angenehm macht sich der starke Wechsel im Mitglieder - Zu - und Ab -
gang bemerkbar . Im Jahre 1900 mußten 6651 Mitglieder wegen
restierender Beiträge gestrichen werden . Der Vorstand führt diesen
Uebelstand auf den fortwährenden Wechsel des Arbeitsorts im
Maurergewerbe zurück , infolge dessen die Anhänglichkeit an die Or -
ganisation stark gelockert wird . Zudem wird bedauert , daß in den
Zahlstellen nicht genügende Vorrichtungen getroffen werden .
die Beiträge regelmäßig einzusammeln .

ES ist bekannt , daß nicht nur die Maurer mit dieser unbeständigen
Mitgliederzahl zu rechnen haben , sondern auch alle übrigen Gewerk -
schaften mehr oder weniger . Die nachfolgenden Betrachtungen werden
uns zeigen , daß es in einigen recht schwachen Organisationen »och
viel schlimmer aussieht . Die Frage ist mithin

'
von großer Be -

deutung , wie dem Schlendrian abgeholfen werden kann , die Einziehung
der Mitgliedsbeiträge dürfte dabei eine nicht untergeordnete Rolle
spielen . Vielfach lassen die Mitglieder große Beitragssummen an -
sammeln , das Nachzahlen wird ihnen dann zu schwer , weshalb sie
aus der Organisation zurücktreten . Wird die Erhebung des Beitrags
planmäßig betrieben , dann wird der Beitrag weniger drückend .

Wie im Bericht des Verbands der Zimmerer , tritt auch beim
Vorstand des Verbands der Maurer eine sympathische Stellung
zu den korporativen Arbeitsverträgen hervor . Nach den Auf -
Zeichnungen des Vorstands standen in 189 Verbondszahlstellen mit
32068 Mitgliedern dicMaurcrin einem Vertragsverhältnis mit
den Unternehmern . Dabei zeigt sich ganz wie beim Verband der
Zimmerer im Jahre 1900 eine Abnahme der Streiks und der dafür
aufgewendeten Mittel . Die Versuche der Organisation , mit den
Unternehmern einen für ganz Deutschland gültigen Vertrag zu
stipulieren , scheiterte an der Abneigung der Unternehmer . Auch
sonst läßt sich der Einfluß der Organisation auf die Lohnknmpfe
deutlich erkennen ; die Unternehmer zeigten besonders im letzten
Jahr eine immer größere Geneigtheit , mit den , Verband zu ver -
handeln . Während sich im Jahre 1899 mir in 50 Proz . der Fälle
die Unternehmer bei Lohnbewegungen zu Unterhandlungen ein -
ließen , waren es im Jahre 1900 71 Proz . der Fälle wo Verhandlungen
eintrete » konnten . Diese Einsicht ist den Unternehmern natürlich
nicht freiwillig gekommen , sondern sie ist durch die Organisation der
Maurer den Herren deutlich zu Gcmüte geführt .

Mit einem berechtigten Stolz kann der Vorstand berichten , daß
im Jahre 1899 bis auf 1,36 Prozent sämtliche Ausgabe »
für Streiks von der Organisation selb st be st ritten
sind und daß im Jahre 1900 dieser Prozentsatz
sogar auf 0,96 fiel . Dabeisind die Summen recht beacht -
liche , die dem Zwecke zugewandt wurden . Im Jahre 1899 waren eS
489 625,85 M. und im Jahre 1900 finden wir 413 970,17 M. ver -
zeichnet . Damit im Verhältnis steht allerdings auch die Opfer
bereitschaft der Mitglieder .

Der Streikfondsbcitrag war 1900 in 425 Zahlstellen mit 60 086
Mitgliedern obligatorisch eingeführt .

Es zahlten :
18 Zahlstellen mit 11 656 Mitgliedern 50 Pf . wöchentlich
10 „ . 4005 40 .
17 , „ 6865 „ 30 „
38 , „ 6 622 . 25 „ „
70 „ „ 8 031 „ 20 „
68 „ „ 8 958 „ 15 ,

188 , , 12 673 „ 10 „
24 „ 1276 „ 5 .

In 359 Zahlstellen mit 49 473 Mitgliedern hatte der Streik -
fondsbeitrag mit dem Verbandsbeitrag zusammen die Höhe eines
Stundenlohns und darüber . 46 Zahlstellen zahlten 5 Pf . ,
11 Zahlstellen 10 Pf . und 10 Zahlstellen 15 Pf . weniger als einen
Stundenlohn .

Wo so große Mittel aufgebracht werden , ist der Rückhalt für die
Arbeiter ein ganz andrer , als wenn , wie es vielfach geschieht , gleich
zu Beginn des Streiks durch Sammlungen die Gelder für die Unter -
jtützung aufgebracht iverden müssen . Insofern macht sich überhaupt
allgemein in unser » Gewerkschaften langsam ein Fortschritt nach der
Richtung bemerkbar , nöglichst auf eignen Füßen zu stehen .

lieber die Erfolge der Lohnbewegung wird folgendes berichtet :
Im Jahre 1899 endete in 117 Fällen die Lohnbewegung ohne und
in 67 Fällen durch Streik zu Gunsten der Arbeiter .

Erreicht wurde :

a) in 59 Fällen für ea . 9524 Personen eine Verkürzung der

Arbeitszeit ;
b) in allen 184 Fällen für ca . 40 020 Personen eine Erhöhung

des Stundenlohns , und

c) in einer größeren Zahl Orte eine wesentliche Verbesserung
der übrigen Arbeitsbedingungen und Abschließung eines
korporativen Arbeitsvertrags

Im Jahre 1900 endete in 164 Fällen die Lohnbewegung ohne
und in 55 Fällen durch Streik zu Gunsten der Arbeiter .

Erreicht wurde :
a ) in 75 Fällen für circa 13 250 Personen eine Verkürzung der

Arbeitszeit :
b) in allen 219 Fällen für cirea 34 733 Perspnen eine Erhöhung

des Stundenlohnes , und

c) in einer größeren Zahl Orte eine wesentliche Verbesserung der

übrigen Arbeitsbedingungen resp . Abschließung eines korpora -
tiven Arbeitsvertrages .

Ueber die Lohnbewegung im Jahre 1900 ist folgende Zusammen -
stellung bemerkenswert :

In den am Streik beteiligten Betrieben gab eS ca . 3315 Maurer ,
welche sich am Streik nicht beteiligten ; das ergiebt durchschnittlich
auf jeden Betrieb 2,68 Arbeitswillige . In diesen Zahlen sind die
Poliere enthalten . Durchschnittlich auf jeden Betrieb einen Polier
gerechnet , dann verbleiben 1,68 arbeitswillige Maurer .

Von den 15 264 Streikenden waren bei Beginn des Streiks
10 903 — 71,42 Proz . organisiert . Sechs Monate vor dem Streik

gehörten 7439 — 48,73 Proz . der Organisation an . Im Lohn
arbeiteten bei Beginn des Streiks 14 155 Streikeude . Davon

hatten Kündigungsfrist 1225 . 106 stellten die Arbeit vor Ablau -
der Kündigungsfrist ein . Im Accord arbeiteten bei Beginn des
Streiks 1099 . Kündigungsfrist hatten davon keine ; 311 stellten aber
die Arbeit vor Fertigstellung der Accordarbeit ein .

Unter 21 Jahre alt waren 1758 , und 7501 Streikende waren
verheiratet . Die letzteren hatten 13 403 Kinder unter 14 Jahren
Abgereist , um anderweitig zu arbeiten , sind 6148 . Zugereist sind an
den Streikorten während der Streiks circa 4214 Maurer . Davon
nahmen die Arbeit auf circa 1689 . Von den Streikenden selbst
wurden 1234 zum Streikbrecher .

Die Streiks wurden beigelegt : direkt durch Vergleich der
Parteien in 76 Fällen ; durch Vermittelung des Vorstands resp .
dessen Beauftragten in 30 Fällen , und vor dem Gewerbegericht als

Einigungsamt in 5 Fällen .
Der Bericht ergiebt eine so große Fülle iuteressanter statistischer

Aufnahmen , daß ivir nur wünschen können , die Gewerkschaften
nehme » sich die Erhebungen zun , Muster , um auch für die Statistik
der Generalkommission besseres Material zur Verfügung zu stellen

Auch in finanzieller Beziehung zeigt der Verband eine gesicherte
Grundlage . Die Netto - Einnahme der verschiedenen Kassen betrug
im Jahre 1897 : 618 215,39 M. ; 1898 : 763 514,74 M. und beträgt
in den beiden Berichtsjahren :

1899 1999

a) in der Hauptkasse . . . . 475 070,68 M. 587 633,96 M
b) in dem Central - Streikfonds 225 331,23 „ 320 283,44
o) in den verschiedenen örtlichen

Kassen . . . . . . . .360 594,22 356 145,32

Summe 1 060 996,26 M. 1 264 062,72
Dieser Einnahme steht an Ausgabe gegenüber :

1899 1900

d- �Tra?- Sweikfondi ! � 572 060,59 SK. 600 887 . 12 M.

„ den verschiedenen örtlichen Kassen 321 387,76 „ 267 967,74

Summe 893 448 . 35 M. 868 854,86 M.
Das Verbandsvermögen betrug 453 563,52 M. im Jahre . 1899

und 848 771,38 M. im Jahre 1900 .
Dieses verhältnismäßig günstige Ergebnis ist in erster Linie

darauf zurückzuführen , daß die Leistungen der Mitglieder durch -
schnittlich von 12,62 M. im Jahre 1898 auf 14,23 M. im Jahre 1399
und 15,14 M. im Jahre 1900 stiegen .

Charateristisch für unser Vereins - und Versammlungsrecht ist es ,
daß nach einer Umfrage im Jahre 1900 an 154 Orten , wo der Ver -
band Zahlstellen unterhielt , kein Versammlungslokal zu haben war .
In einer viel größeren Anzahl Orte sind die Lokale ungeeignet und
ungenügend . Der Bericht besagt darüber :

„ Es sieht demnach mit der Lokalfrage nicht glänzend aus .
Besonders schlimm liegen die Verhällniffe in dem Junker - Eldorado
Ost - und Westpreuße » , Posen und Schlesien . Ivo die Kollegen . fast
in allen Orten unter dem Lokalmangel zu leiden haben . Darauf
ist es auch mit zurückzuführen , daß in diesen Gegenden die Maurer
noch in so großer Zahl unorganisiert sind . Ebenfalls liegt es in
vielen Fällen an der Lokalsrage , daß bestehende Zahlstellen
wieder eingehen oder sich nur langsam entwickeln .

Der Lokalmangel selbst ist in den wenigsten Fällen auf die
Lokalinhaber direkt zurückzuführen . Fast immer sind es dritte Per -
sonen , und in sehr vielen Fällen die Polizei - und Militärbehörden ,
welche die Wirte zwingen oder doch beeinfluffen , ihre Lokale zur
Abhaltung von Arbeitervcrsammlungen zu verweigern .

In 20 Fällen 1899 und in mehreren Füllen 1900 wird in
den uns zugegangenen Berichten behauptet , daß die Polizei -
behörden an dem Lokalmangel die Schuld tragen ; auch sollen die
Unternehmer recht oft die Hand im Spiele haben . Wir haben eS
also auch hier mit Matznahmen zur Bekämpsting der Arbeiter
organisation zu thun . Aber auch diese werden ebenso wenig wie
alle andren unsre Organisation in ihrer Entwicklung aufzuhalten
vermögen . "

Zu den andren Berichten übergehend , sei zunächst dem Verband
der Bäcker eine kurze Betrachtung gewidmet . Die Organisation
weist ein weniger festes Gefüge

'
auf . Zwar ist in den

beiden Berichtsjahren 1899 und 1900 die Mitgliederzahl um
nahezu das doppelte gestiegen und erreichte die Zahl
von 5965 , aber sie ist zur Zahl der Berufsangehörigen , die
nach der letzten Berufsstatistik 81 024 Gehilfen über 18 Jahre alt
aufwies , immer noch sehr zurückgeblieben . Die Fluktuation der Mit -
glieder erreicht hier einen ganz außergewöhnlichen Umfang . In den
zwei Jahren ließen sich 9821 Mitglieder aufnehmen , während am
Schluß des 4. Quartals 1900 dem Verband 5965 Mitglieder an -
gehörten . Auch hier kommen zunächst dieselben Gründe für die un -
ftäte Bewegung in Betracht , wie sie vorausgehend bei den Maurern
schon angedeutet wurden . Es ist aber bei den Bäckern noch das starke
Abhängigkeitsverhältnis vom Meister in Betracht zu ziehen ,
die Bewegungsfreiheit der Gesellen wird durch das Kost -
und Logiswesen sehr gehindert . Uebel ist es auch insofern in
dem Beruf bestellt , als viele der älteren Berufsangehörigen , die
in andren Gewerkschaften einen festen Stamnr bilden ,
zu anderen Berufsstelluugen übergehen , weil unter den erbännlichen
Verhältnissen im Bäckereigewerbe den Gehilfen die Gründung eines
eigenen Hausstandes fast unmöglich wird .

Unter diesen Umständen hat die Organisation ein schweres
Arbeiten , und es ist um so erfteulicher , daß auch hier ein Fortschritt
deutlich erkennbar ist . Berücksichtigen wir die Anfänge der Be -
wegung , die der Vorsitzende Allmann in einer vor kurzem heraus -
gegebenen Broschüre , „ Die Entwicklung deS Verbandes der Bäcker "
betitelt , in eingehender Weise schildert , dann kommt man zu dem
Ergebnis , die Mühen und Beschwerden , die auf einige Personen
lasten , sind nicht umsonst gewesen , es geht auch hier vorwärts .

Der Kassenbericht schließt im Jahre 1899 in Einnahme und
Ausgabe mit 49 352,47 M. ab und im Jahre 1900 sind es 52 800,19 M.
Der Bestand in der Hauptkasse betrug am Ende des vorigen Jahres
3339,15 M. , bei den Mitgliedschaften waren 3931,85 M. vorhanden .
Allein der Rechtsschutz verschlang im Jahre 1900 die Summe von
3389,19 M. , die zum großen Teil im Kampf um die Bäckereiverord -

nung aufgewendet wurde . » An wichtigem Beratungsmaterial wird
es der Generalversammlung nicht fehle », steht doch die Einführung
einer Bäckereiverordnung bevor , die die hygienischen Mißstände be -

eitigen will , und der Bäckereiverordnung über den Maximalarbeits -
tag droht eine sehr üble Korrektur .

Der Verband Deutscher Müller und verwandter Berufe ,
der zum Bäckerberuf in sehr nahem Verhältnis steht , teilt mit diesem
auch alle die geschilderten Beschwernisse und Eigentümlichkeiten .
Seine Berufsangehörigen befinden sich zum Teil in einer noch viel
übleren Lage . Der Geschäftsbericht umfaßt die Zeit vom
1. Januar 1898 bis 1. Januar 1901 . In dieser Zeit ist die Mit -

ftiederzahl von 1042 auf 1734 angewachsen . Auch hier ist die Zahl
>er vorübergehend dem Verband Angehörigen sehr groß , die Zahl

der eintretenden Mitglieder in den drei Jahren belicf sich auf 3511 .
Die Abrechnung ergicbt in den drei Jahren eine Einnahme von
30 036,73 M. und eine Ausgabe von 24 394,34 M.

Ueber die vom Bundesrat erlassene Verordnung ,
betreffend die Arbeitszeit im Müllergewerbe heißt eS in
dem Bericht :

„ Die Verordnung hat wegen ihrer unzulänglichen Schutz -
bestimmungen allgemeine Enttäuschung in Mühlenarbeiterkreisen
hervorgerufen . Setzte sie doch die Höchstgrenze der in Mühlen er -
laubten Arbeitszeit für Wassermühlen auf 16 Stunden , für Dainpf -
mühlen auf 14 Stunden täglich fest , eine „ Regelung " der Arbeitszeit ,

die in den meisten Mühlen Deutschlands heute einfach ignoriert wird .

Durch zahlreiche Anzeigen und Verwarnungen mußte der Ver -

orbnung unsrerseits erst Nachdruck verliehen werden , wobei sich
Fälle herausstellten , daß Mühlenbesitzer als Gemeindevorsteher
und dergleichen die Verordnung einfach nicht kennen wollten .

Unsre nächste Aufgabe wird es sein , allenthalben die geringen
Schutzbestimmungen auch praktisch zur Durchführung zu bringen ,
nur erst dann haben wir Aussicht , von der Gesetzgebung weitere

Schutzmaßregeln zu erlangen . "

Der Centralvcrband aller in der Schmiederei beschäftigte »
Personen kann seinen Delegierten über die zwei letzten Jahre einen

nach vielen Seiten recht befriedigenden Bericht geben . Am Schluß
des Jahrs 1898 betrug die Mitgliederzahl 2950 in 35 Zahlstellen ,
am Schluß des vorigen Jahres zählte der Verband in 110 Zahl -
stellen 6240 Mitglieder . Die eingeführte Arbeitslosen - Unterstützung
hat sich aufs beste bewährt , denn der Vorstand giebt darüber

folgendes Urteil ab :
„ Bei der Unsicherheit , mit welcher seiner Zeit die Arbeitslosen »

Unterstützung eingeführt wurde , war sich niemand genau schlüssig
darüber , ob dieselbe zweckmäßig und durchführbar sei . Die ersten
Etappen mußten deshalb erst durchgemacht werden . Wir haben
heute Erfahrungen hinter uns . Der zunächst wichtige Zweck , daß
hierdurch eine Stabilität der Mitglieder für den Verband ein -
treten solle , hat sich erfüllt . Die beklagenswerte Fluktuation , die

ftüher vorhanden war , ist bedeutend beseitigt worden . Die ge -
wonnenen Mitglieder halten fest an dem Verband und werden

dadurch zu einer Kerntrnppe . In finanzieller Hinsicht reicht die

berechnete Summe für die Arbeitslosen - Uuterstützuug aus . °ftlf
dem Höhepunkt einer wirtschaftlichen Prosperität stehend und nun
in einer hereingebrochenen Krise sich befindend , bringt das erzielte
Resultat den Beweis , daß die Ausgaben nach den berechneten An -

gaben gedeckt werden können .
Die Arbeitslosigkeit hat sich zunächst in den Großstädten am

bemerkbarsten gezeigt . Bedeutend betroffen wurde Mitteldeutsch «
land hiervon , hingegen Nord - und Süddeutschland etwas weniger .
In den Landbezir' ken und Kleinstädten hat sich die Krisis ebenfalls
nicht so schlimm bemerkbar gemacht als in den Großstädten .
Daher ist auch dort der Wunsch mehr vorhanden , das Unterstützungs -
Wesen auf andren Gebieten noch mehr auszubauen . "

Die Ausgabe für Arbeitslosen - Unterstützung belief sich auf
5730,10 M.

Von den 23 stattgefundcnen Lohndifferenzen waren 15 An -

griffs - und 13 Abwehrstreiks . Die große Zahl der Angriffsstreils
fällt auf die im Kleinbetriebe beschäftigten Gehilfen . Es handelt sich
hier im allgemeinen um die Forderung der Abschaffung des Kost -
und Logiswescns . Die Abwehrstreiks sind mehr in den Groß -
betrieben zu verzeichnen , vorzugsweise sind in der Zeit des Wirt -

schaftlichen Niedergangs fast nur Abwehrstreiks gemeldet worden .
Bedeutend an Schärfe und Ausdehnung komme » in Betracht

der Lübecker Streik der Schmiede und Kesselschmiede im Jahre 1900
und die bald darauf folgende Aussperrung der Hamburger Werft -
arbeiter . Durch die große Zahl und die damit verbundene Aus -

dehnung dieser beiden Ausstände und die enormen Anforderungen
sah sich der Vorstand genötigt , Sammellisten für die Ausständigen
herauszugeben . Der Ausstand der Lübecker Schmiede und Kessel -
schmiede , an welchem 114 Mann beteiligt waren , dauerte sieben
Wochen und endete zu Gunsten der Arbeiter . An dem Ausstand resp .
der Aussperrung der Hamburger Werftarbeiter waren seitens der

Organisation 330 Mitglieder beteiligt . Nach elfwöchentlicher Dauer
endete dieser zu Ungunsten der Arbeiter . Alle übrigen Kämpfe und

Lohnbewegungen glichen mehr einem Kleinkrieg . Insgesamt wurden
für Streiks 22 207,28 M. ausgegeben .

Der Kassenbericht giebt in den zwei Jahren eine Einnahme von
III 440,14 M. und eine Ausgabe von 92 309,39 M. an , mithin bleibt
ein Kassenbestand von 19130,75 M.

Von den übrigen beiden Berufsorganisationen , die ihre Kongresse
abhalten , ist uns der Rechenschaftsbericht nicht zugegangen .

Der Gesamteindruck aus den Berichten ist für die Gewerkschaften
ein recht ermutigender und wird es auf den Kongressen nicht an
Aufgaben fehlen , die als Förderer der guten Sache dienen können .

Marktpreise von Berlin am 4 . April 1901
»ach Ennittlnngen des (gl. Polizeipräsidiums .
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") ab Bahn .
Produktenmarkt vom 6. April . Auf

sich Festigkeit in der Grundstimmung geltend
sesten Meldungen aus Oestteich - Ungarn und besonders in ' dem wieder kälteren
Wetter . Aus verschiedenen Teilen Europas lagen Meldungen über Nacht -
fräste vor . Das effettive Angebot war knapp . Schwächere Preismeldungen
aus Nordamerika , wo günstige ErnteauSstchtcn drückten , blieben bei uns un -
beachtet . Witzen zog V« biS ' / , M. an, Roggen war gut behauptet . Mehl
unverändert . Am Futtermartt war Hafer still behauptet , Mais eher etwaS
schwächer . — Rübvl zog nach letzttägiger wesentlicher Abschwächung auf
festen Preis und kälterer Witterung 40 - 60 Pf . an, — Schluß wesentlich
fester für Weizen .

Spiritus blieb unverändert . Gehandelt wurden 10 000 70er loco
44,20 M.

Ttädtischer Tchlachtviehmorkt . Berlin , 6. April 1901 . Amt -
licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 338 ? Rinder ,
862 Kälber , 5394 Schafe , 4782 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf, ) : Ochsen : a) vollfleischige , ausgeinnstete , höchsten Schlacht -
wettes , höchstens 7 Jahre alt 62 - 66 , d) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 67 - 61 ; c) »lästig genährte junge und gut
genährte ältere 54 —55 ; 6) gering genährte jeden Alters 50 —53 , — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlnchtwerts 59 —62 ; b) »lästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 55 —58 ; v) gettng genäbtte 50 —52 , - Färsen und
Kühe : a) voll fleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
d) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
00 —00 ; o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe » nd Färsen 50 - 52 ; d) mästig genährte Kühe und Färse » 46 - 48 ;
«) gering genähtte Kühe und Färsen 41 - 44 . - Kälber : a) feinste Mast -
tälbcr ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 72 —75 , b) mittlere Mast -
» nd gute Saugkälber 62 —66, o) genüge Saugkälber 54 —56 , d) ältere , gering
genähtte ( Fresser ) 40 —45 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 60 —63 , d) ältere Masthammel 50 —58 , c) mästig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 46 - 49 , d) Holsteiner Niedernngs -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Rasten und deren «reuzlingen im Alter bis zu 1' / « Jahren 54 —55 Pfund
fchwerOO —00 ; b) schwere , 280 Pfund nnd darüber ( Käser ) 50 - 52 ; o) fleischige
52 —53 ; d) gering entwickelte 49 —51 ; e) Sauen 49 —50 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig
ab, es bleibt etwas Ueberstand . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig ,
Bei den Schafen war der Geschäftsgang ruhig , gute Lämmer gesucht ; ci>
wird nicht ganz ausverkauft . Der Schweinehandel verlies ruhig und wurd <
geräumt .



Kur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Tterantmortiing .

Sonntag , den 1. April ,
Freie Volksbühne . Carl Weih

Theater , 2. Abteilung ( blaue
Karten ) : Der Biberpelz , Anfang
2 % Uhr ,

Montag ; 3. Abteilung ( graue
Karten ) : Dieselbe Vorstellung ,

Lesstng - Theater , Montag
6. Abteilung ( grüne Karten ) : La
Eobe rouge ( Die Rächerin )
Anfang 23/ « Uhr ,

Opernhaus . Samson und Dalila ,
Anfang 7V- Uhr ,

Montag : Margarete ,
Dienstag : Lohengrin ,

Tchauspielhaus . Faust . (! . Teil, )
Anfang 7 Uhr .

Montag : Macbeth .
Dienstag : Der Compagnon ,

Neues Opern - Theater ( Kroll )
Narcib , Anfang 7Vs Uhr .

Montag : Die Fledermaus ,
Dienstag : Macbeth ,

Schiller . Ein Schritt vom
Ansang 8 Uhr ,

Nachm . 3 Uhr : Der Erbförster ,
Montag : Das WIM im Winkel .
Nachm . 3 Uhr : RosmerSholm ,
Dienstag : Ein Schritt vom Wege ,

Deutsches . Rosenmonlag . Ansang
7' / , Ubr ,

Nachm . 2Vj Uhr : Die Macht der
Finsternis ,

Montag : Der Biberpelz ,
Nachm , LV- Uhr : Der Meister von

Palmhra ,
Dienstag : Rosemnontag ,
Nachm . 2Vz Uhr : Die Weber ,

Lessing . Flachsmann als Erzieher ,
Anfang 7' /j Uhr ,

Nachm . 3 Uhr : Die Ehre ,
Montag : Flachsmann alS Er

zicher ,
Dienstag : Die Zwillingsschwester ,

Berliner . Ueber unsre Kraft
2. Teil . ) Anfang 7c/ , Uhr ,

Nachm . S»/ , Uhr : Die lustigen
Weiber von Windsor ,

Montag : Ueber misre Kraft . ( I . Teil, )
Nachm . 2l/2 Uhr : Die beiden

Leonoren ,
Dienstag : Elpenor , Robert Guis -

card , Satyros ,
Residenz . LeontinenS Ehemänner ,

Vorher : Teremtete . Anfang
7' / , Uhr ,

Nachm , 3 Uhr : Der Schlafwagen�
Controlcur .

Montag : LconttnenS Ehemänner ,
Teremtete ,

Nachm . 3 Uhr : Trilbh ,
Dienstag : Leontinens Ehemänner ,

Teremtete ,
Nachm . 3 Uhr : Jugend ,

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters , Lieferl von
Schliersee , Anfang 7»/ , Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Weste » . Fatmitza , Ansang ?>/ , Uhr ,
Nachm , 3 Uhr : Undine .
Montag : Fatinitza .
Nachm , 3 Uhr : Martha .
Dienstag : Fatinitza ,

TeeessionSdiihnc . Büntes Theater :
Ueberbretil , Ans, 7»/ , Uhr ,

Montag und DienStag : Dieselbe
Vorstellung ,

Thalia . Der Kadetten - Bater , Jni
5. Bild : Das Ueberbreti l, An
fang 7t/ , Uhr ,

Montag und Dlenstag : Dieselbe
Vorstellung ,

E nitrnl . Die GeiSha , Anfang
7»/ » Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuner -
baron ,

Montag : Die Geisha ,
Nachm , 3 Uhr : Die Puppe .
Dienstag : Die Geisha ,
Nachm , 3 Uhr : Der Vogclhändler ,

Lnifeu . Talmi , Aiisang 8 Uhr ,
Nachm . 2V, Uhr : Maria Stuart ,
Montag : Talmi .
Nachm , JV, Uhr : Wilhelm Test ,
Dienstag : Talmi ,
Nachm , 2' / , Uhr : Othello , der

Mohr von Venedig ,
Fri edrich - Wilhr ' l m ftäd tisch es .

Der Damenschneider , Ansang
7- / , Uhr ,

Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent ,
Montag : Der Damenschneider ,
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Dienstag : Der Damenschneider ,

ltnrl Weist . Ein weiblicher Mazeppa ,
Anfang 7»/ , Uhr ,

Montag und DienStag : Dieselbe
Vorstellung ,

Dienstag , nachm . 4 Uhr : Tausend
und eine Nacht .

Belle - Nlliauce . Gastspiel der
Schwarzwälder , Die Spatze per -
zähle es, Anfang 8 Uhr ,

Montag und DienStag : Dieselbe
Vorstellung ,

iMetropol . Specialitätenvorstellung ,
Man lebt ja nur einmal , Anfang
7' / , Uhr ,

Montag und DienStag : Dieselbe
Vorstellung ,

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna , Anfang ?»/ , Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Palast . Specialitäten - Borstellnng ,
Die ScemannSbraut oder Die
Siückkehr aus China , Ansang
7' / , Uhr ,

Montag und Dienstag : Specialis
täten - Vorstellung , Der Walzer
könig , -

Reichshall « » . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe , Rigo , der Geigerkönig ,
Specialitäten - Vorstellung , Ansang
mittags 12 Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Pnssage - Panoptikum . Speciali¬
täten - Vorstellung ,

Uraiua . Tanbeustr . 48/10 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Juvalidenftraste 57/62 .
Dr . Schwahn ; „ Werden und Ver¬

gehen im Welteuraum " , Anfang
8 Uhr .

Täglich abendS von b —10 Uhr
Sternwarte .

Schiller Aitliter
( Wallner - Tbealer ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Erbförnter .

Trauerspiel in 6 Aufzügen von Otto
Ludwig .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ein Schritt vom Wege ,

Lustspiel in 4 Auszügen von Ernst
Wichert .

Montagnachmittag 3 Uhr :
Bosmersholm .

Montagabend 8 Uhr :
Da « Catick im Winkel .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ein Schritt vom Wege ,

Tli II aTlt ea t er
An beiden Ofterfeiertagen :

Der Kadetten - Uater .
Grobe Posse mit Gesang u, Tanz ,

Herren : Thomas , Thielscher ,
Heluierding , Junkermann , Pauluillller ,

Damen : Milani , Milton , Bojo ,
Wanovius ,

Im 5. Bild : Das Ueberbretil .
Morgen und folgende Tage : Der

Kadettenvater ,

RANIA K *
Taubenstr . 48/40 .

Im Theater
Sonntagabend 8 Uhr ;

Unser Rhein
von der Quelle bis znr Mündung .

Montag und Dienstag :
— Dieselbe VorsteHnng , —

Um 8 Uhr Invalidenstr . 57/62 :
Dr. Schwahn : „ Werden und Ver¬

gehen im Weltenraum " .

� - DEUTSCHES

tölONIAtMüSEUM

stÄiaa

Berliner ftprium
Unter den l inden 08a .

Eingang Schadowstr . 14 .

Am 1. , 2. und 3. Oster • Feiertag
Eintrittspreis

BHT 50 Pf .
Eeichhaltigste Aus :

der Welt an lebenden Seetieren ,
Eeptilien etc . 50/18

CarlWeiss - Theater
Gr . Frantfnrterftr . 133 .

Täglich :

El« lveiblicher Mzma .
Russ , Sensations - Ausstatlnngsstüd
mit Ges. u, Tanz in 3 Akten ( 7 Bildern )
von N, Helstng , Musik arrangiert
u, teilweise komponiert v R, Antonius

Anfang 7t/ , Uhr ,
Dienstag (3, Feiertag ) , nachmittags

4 Uhr Kinder - Vorstellung zu kleinen
Preisen : Tausend und eine Nacht

Voranzeige , Freitag : Opern
Gastspiel . Zar und Zimmermann .

Central - Wlittt .
Sonlitagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preise »: Der Zigeniierbaro » .
Abendü 7: / , Uhr :

VvesKs .
Montagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Puppe . Ab, 7l/ , Uhr :
Die Geisha .

ttaW- talitin .
Neu !

Singliaten-Triippe
( Ceylon - Insulaner )

Mllriljitttteit -Thtllter.
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige , Kinder 25 Pfennige ,

Apollo - Theater .
Grosse Specialitäten -

Vorstellung .
Salarno. Deyo. Carola.

Auers . » Egger-Rieser.
Gerda Walde

Paulton und Doley .
Miltons • Mörbitz « Steidl .

usw .
Montag und folgende Tage :

Frau Luna .
Grosse Ausstattungs - Operette

von Bolten - Bäckers . Musik von
Paul Linoke .

Gastspiel des berühmten
Eaftballetts

Griqolatis
Grosse » peclaIltkton >

Vorstellung .

Heues Programm I
Anfang an den 3 Festtagen 7VjUhr ,

Ivassenöffnung 6 Uhr .

itropol-Tbcater
Behrenstr , 55/57 ,

Hellte, vßersmtllg :

Tlttcklitattll -ProglMin.
18 erstkl . Specialitäten

Anfang >/,8 Uhr ,

und die folgenden Tag « gelangt
die in der Karwoche wegen ihrer

liberschämetlbttl Lustigkeit
polizeil , verboten gewesene Posse

UadliaMaiiial
und das neue April -

Speciaiitäten -Progranim
zur Ausführung .

Anfang t/z « Uhr .
Rauchen überall gestattet .

?A88AAe- ?tteAter
Am 1. und 2. Ostertage

Anfang 12 Uhr mittags ,
Ende 11 Uhr nachts ,

Dienstag Anfang 3 Uhr .

iJIM Fortsetzung der - i ®®!

Damen -

Ring - Kämpfe. ]
Ringkämpfe um 6 n. 10 Uhr .

der Geigerkönig ,
u 19 erstkl . Kümmern .

�aiissotiei
All alleil drei Lster-

seiertageu:
— Hoff m anns —

Nordd . Sänger .
Jeden Feiertag

andres Programm .
Ansang am 1. u, 2. Feier¬
tag 7 Uhr , am 3, 7' / , Uhr ,

Nachher : TaitZ ,
Entree : Sperrsitz numeriert 75 Pf, ,

Saal 50 Pf ,
Sonnabend , den 13, : Benefiz für die

Hauskellner , Borstcllg . u. Frühlingsball ,
Für den Sommer , während weichein

die Vorstellungen täglich in , Garten
stattfinden , siuo noch Sonnabende für
Bereine frei .

liB t »
Am 1. , 2. und 3. Oster - Feiertag je

�große Gala- Fest - �

,j : nuTiEcicii ucv uviimmii ' u

Nstrdedäiidigers
or Norton B. Smith , Besonders

Porstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends 7� Uhr ,
Am 1. Feiertag nachmittag » 4 Uhr :
när Auf vielsetttge » - TSK
Wunsch : Auftreten des berühmten
auiertka -

nischeu
VttRllQf W

. . . . .

hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Teufelsbrücte .
luksehen «rrsgsnä ! Sensation « »!

Ningksmpff
mit eiucm Pferd . ,

Außerdem : Auftreten der neuen
SpecialttSten und Vorführung vor
züglichster Programmnummern .

Am 2, u. 3, Feiertag nachm , 4 Uhr :

Berliner Landpartie «.
Ulk über Ulk, Tolle Streiche zu

Waffer und zu Lande ,
Zu diesen Vorilellungen hat jeder Gr -
wachseue auf allen Plätzen I Kind ftei :
weitere Kinder zahlen die Hälfte . —

Besonb hervorzuheben : DieBootS -
kataftrophe auf dem Müggelsee .
Ab , 71/, Uhr : Die eiserne Maske .

In allen Vorstellungen : Die
berühniten Kraftturner 7h « z Alkredo «,
Die großartigen FreiHeits - Dressurcu

Direktor Busch , Auftreten
der vorzüglichsten Reitkünstler und
Reitkünßlerinnen , Vorreiten der besten
Schul - u, Springpferde des Marstalls
durch die ersten Schulleiter u. Schul -
reiterinnen . Außerdem : Vorkilhnmg d«r
vorzüglichsten Programmnummern .

Am 1. , 2. und 3. Feiertag ,
abends 7t/ , llhr :

Die eiserne Maske .
De mas <zne de fer .

Großes historisches Maiiege - Schanstüit
in 4 Akten und 3 Hauptbildern ,

Unter auderm : Die Jagd big
tu die Cirkuskuppcl hinauf .
Ferner : Auftreten des berühmten
amerikanisch , PlerdvhTndigers
Profeffor Norton « . Smith l

Palast -Tbeatei '
früher Eeen - Palast , Burgstr , 22,

Sonntag , den 7, April (1. Feiertag ) :
8' / . Uhr ! Präcise ! 8t/ . Uhr !

Die Seemannsbraut
oder :

Die Rückkehr aus China .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten .

Montag und Dienstag (2. und
3, Feiertag ) :

Der Walzerkönig .
Gr. Posse m, Gesang u, Tanz in3Aktsn ,

DerRieseu - Nhotostop ,
lebende Photographien

in nie gesehener Pracht und Größe .
Dazu das koloffale April - Programm ,
Anfang 7t�Uhr . Entree 50 Pf .

Deutsche

Konzerthallen I
An der Spandauer Brücke 3.

tu den o Riesenbögen :

Täglich : internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6 und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Boheme ' *

( Künstler - Varistd ) .

W. üoacks Tlieater .
Vruuneiistraße 16.

— Am 1. Osterfeiertag : —

M n t t e r s e g e n .

Schauspiel
mit Gesang in 5 Alten von Friedrich .

Am 2. u, 3, Osterfeiertag :

Schwank in 4 Akten von R, Kneisel ,
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzch e n .

Freie Volksbühne .
VI . Abteilnng

Slontag , den 8. April (2. Osterfeiertag ) , nachmittags 23/i Uhr ,
im Ecssing - Theatcr :

La Robe rouge ( Die Räclterin ) .

Sonntag , den 7. April , 2V< Uhr . im Carl Wciss - Theater
II . Abteilung :

Der Biberpelz .
— Von Gerhart Hauptmann . —

Slontag , den _8. April (2. Osterfeiertag), nachm . 23/i Uhr :
Dieselbe Vorstellung für die Abteilung .

III . Oper , 88 . April .

Dev Varbiev t » on Seuilla .
Opernmarken ( gelb ) a 80 Pfennig sind in den Zahlstellen

zu haben .

229/8 ] Der Vorstand . I. A. : ß. Wlnkler .

I
I
f

I

äWW

olkslinhak
Sonntag , den 14 . April , abends 6 Uhr , in Kollers Eestsklen ,

Koppenstr , 29 :

Frttlilings - Feier .
unter Mitwirkung des gesamten Berliner Slnfonie - Grchesters ,
der Damen Frl . Hiirla Holgers und Frl . Hermann , der Herren
Hax Martersteig u. Friedrich Moest . — Festrede : Dr . Brnno

Wille . — Karten a 50 Pf , sind in allen Zahlstellen zu haben ,

Morgen , Montag , nachmittags pünktlich
The

Belclisliallen

Slettiner Sänger .
Heute und morgen :

Anfang 7 Uhr .
3. Feiettag7t/zUhr ,

Großartiges
Fcst - Programm .

SchweizfiMii
Am Könlgstbor , am Friedrichslialn

All de« drti Lstet ' stiertllgt«:
vurlenllonzert . IlteAler ,
Speeisiilslen und Ml

Bolksbelustigunge » aller Art .
Anfang 4t/ , Uhr . Eittree 30 Pf ,

Jeden Sonntag : Gartenkonzert ,
Vorstellung und Ball , _ 1339L *

Gossmann ' Konzertbaus
SW. Kreuzbergstrsese 48.

Dienstag . 9 . April ( 3. Feiertag )

Extra - Soiree
Original

Nordd. Sänger
Biegler , Wolff etc .

Ganz neue « Progr .
Nachher : Ball .

und Frettai
Ansang 8 Uhr ,

Soiree jeden Montag

2 t/2 Uhr , im Thaiia -
eater , Dresdenerstr , 72 :

Sonder • Vorstellung ' .

Nathan der Weise .
Drama in 5 Akten von G, E. Lessing .

Karten für Gäste n 90 Pf . sind in nachstehenden Zahlstellen sowie
beim Kassterer zu haben : E. Knapp , Grünthalerstraße 3, E, Schmidt ,
Tresckowstraße 22, Ad, Lähr , Ackersiraße 38, II , Becker , Gotzkowskystraße 9.
I , Pech , Möckernstr , 120. H. Bobsien, - Kommandantenstr , 62, Th, Stampehl ,
Mariannenstr , 26. H, Köhn , Naunynftr . 83, H. Kaufhold , Wrangelstr . 52.

P. Gees , Rüdersdorferstr , 18, 150/5
Der Vorstand . I . A. : H. N e s t , Kassierer , Georgenkirchstr . 47, I,

Inhaber : Er . Walter . 11198 «
Gr . Frankfnrtcrstr . 117 . Gr . Frankfurterstr . 117 .

Empfehle den Vereinen und Gewerkschasien meinen Saal und Gatten ,
beides mit Theaterbühnen versehen , zur Abhaltung von Festlichkeiten und

Versammlungen unter sehr günstigen Bedingungen , U19l *
SZT 4 Psiiigsifeiertag ist »och frei für Bereine . - Mg

2 . und 3. Osterfeiertug : Großer Voll .
_ Jeden Montag : Xorddcutsche Sttnger . Entree frei ,

F. Scholz ' Festsiile u . Garten ,
Gr . Frcinkfitrterftrahe 74 , sgs2L «

empfiehlt feinen grosse » Saal mit Theaterbühne und Garten zu Sommer -
sestlichleiten an Vereine , Berschiedene Sonnabende »och frei . Ein
großes Vereinszinimer mit Pianino . SV Jeden Sonntag groater Ball .
Ans, 4 Uhr , Montag , Dienstag und Donnerstag ; Grosser Ball . Ans, 8 Uhr

Vo amüsiert man sich grossartig ?
n Schnogclsbergs
r. — Telephon : Amt Iva

Jahnstr , 8 in
Max Schindler .
Heute ; Grosser Ball , " WW

C 1 g a r r c n • und

Hasenheide 21 und
Festsillen , Infi .
Nr , 8002 . - Mp -
als SpecTuiltUt : »

Apfclsinon - Rcgen i > verbunden mit
Schlangen - u, Bonbon - Regen u. diversen Ueherraechungen .

Täglich ; Specialitäten Borstellnng . Entree frei .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken rc. meine
Säle . 300 und 1200 Personen faffcnd ( mit Bühne ) zu Versammlungen
_ und Festlichkeiten jeder Art . _

Louis Keilers Fest - SLle .
Größtes und schönstes Ball - Etablissement der Residenz , Koppenstr , Rr , 29.

Nm Tonntag , den ersten Osterfeiertag ,

Nachdem Tanz ,
Montag , den zweiten Osterfeiertag ,

lfluDnoV » üsiiscke Sclrdei
ausseist von Kummers Onartett und Humoristen
Herren Kummer , Probst , Mute , Wegner , Koppel , Regalaki , Nitsohe , Schneider .

Grosses Jnstttlmental - Konzett des Neuen Berliner Konzctt - Orcheslers
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Budolph Ticts .

Nach dem Konzert Grosser Ball .
Zwei Orchester , Vor und während des Konzerts im Nebensaal Ball .

Am dritten Feiertag grosser Ball . Anfang 5V, Uhr ,
Eonls Keller .owttag ,

iiüilUfciWi

Skktemsse Lichtknktrg
( Zwischen „ Tteuerhaus Landsberger Allee " nnd „ Dorf Lichtenberg " . )

Vergnügnngs - Etablissement I . Banges ß
t/4ÜDCV | IV » V « Mp - ( circa 30 000 Personen fassend ) . " VS tflUit vi - V. O »

Heut ! Eröffnung !
P" Grosses Konzert .

Austreten des Mltbmihmten Tnrm- nnd Knußseilliinfers «lr . KMt
auf dem 200 Fuß langm und 70 Fuß hohe » Drahtseile Übet OCn @ec . '

Neu ! Noch nie dagewesen ! Mr . Eronje alS BvereN - KltN�chii�e freistehend auf dem

Drahtseil im Kampfe mit den Engländern .
Neu ! Noch nw dagewesen ! Mr . Cronje mit seinem engl . Foxterrier - Hund auf dem Turmseil .

Neu ! Vor Elrfsnk Veppi aus dem Turmseil . Nm !

Neu ! Mr . Eronje « i « StNNdche « im Csk6 RSUSk auf dem Turmseil .

Den geehrten Bereinen , Gewerkschaften : c. auch TvNnNsgS unter den coulau -
testen Bedingungen zu Festlichkeiten angelegentlichst empfohlen .

MorÜZ Colin, Inhaber von M. Cohns Festsälen , Berlin SW. , Beuthstr . 20,



II . Wahlkreis
Montag , den 8. April <L. Oster - N- ' icrtag ) . in ltUem » groftem

Festsaal , Hasenheidc 13 : �

Große Matinee
unter Mitwirlung der Original - Norddeutschen Quartett - u . Konzert

säuger , des Gesangvereins » Froh Hoffnung " ( M. d. A. - S. - B- ) sc.

Anfang 11/ , Uhp . BlUet 20 Pf ,

Programm an der Kaffe gratis . Zahlreichen Besuch erwartet
2ZS/5 Ida « Honiltee .

Am> mg ! IV. Rsklkreis ! AM« » »

( LürS - Sstsn . )
Sonntag , den 7 . April 1S « 1 <1 . Oster - Fciertag ) ,

im KonzertstauS SanSsonci , Kottbuserstr . 4a :

Ulatinee
veranstaltet von den Parteigenossen .

Anftrvtan der Hoffmannscben Xorddeutscheu SUnger .
Kassen - Eröffnung 11 Uhr . Billct 30 Pf . [ 214/6

Anfang präcise 12 Uhr . Programm gratis .
Um zahlreichen Besuch bittet va » Komitee .

Verein der Berliner BncMruclier n. Sciiriftfiesser
Montag , 8 . April ( zweiter Ostcrfetertag ) :

ww Grosse Matinee
in I,on ! » Kellers Festsiilcn , Koppeustr . SO,

Mitwirkende : Berliner Sinfonie - Orchester . Dirigent : Kapellmeister
Ködert Zloser — Frau Anna Heckert - lievenuann ,
Konzertsängerin aus Schwerin , Sopran — HerrFran » liarkgraf ,
Heldentenor aus Prag — Herr Panl Friedrichs , Bariton —
Berliner Ulk - Trio .

Anfang 12 Uhr . Eintrittspreis im Vorverkauf 40 Pf . Programme flnd
ans der Verwaltung und bei den Kassenbotcn zu haben .

3ä/S _ _ Die Bergniigungskommissio » .

Tischlerverein su Berlin .
Heute , am ersten Ostcrfeiertag , abends S Uhr , im neuen

JJestfaal des Herrn M. Kliem , Hascnhaidr 1 ? ,

Goiröe l ! er »orlilleutseltev Gängef .
NIRÄ Hall

zum Besten deS Unterstützungsfonds . Billets a 30 Pf . sind noch bei samt
M™. , Vorstandsmitgliedern zu haben . Um rege Beteiligung ersucht

_ _ __ Der Torstand .198/13

i>er Maler .BttcktWIg
D- - Uilterhaltallggabeili ) anschließendem Talizkriliizchtil

findet nicht am 1. , sondern flU 2. SftCrfdCCtllll im Gewerkschasts -
haule , Engel - Ufer 16, statt .

�iraumsllus k' estssle , Ken?,
27 . [ S28L «

Achtung : Den geehrten Bereinen Achtnngk
zur gechlligen Kenntnisnahme , daß ich mein Lokal mit großer Theaterbühne
OMch SonntagS zu Festlichkeiten vergebe . — Für Frühjahrs - und Sommer -
festlichkeiten geeignete Tage sind noch frei . Um wohlwollende Berück -
fichtlgung ersucht Clnstav « ranmann .
WjßtS " ' . Sonnabende und Sonntage im April

und Mal noch zu vergeben .

ernaiiL Vereins - Tiieater . � �
Scha - edtcrstrasse Ä3 .

« ml . Osterfeiertag gelangt zur Anffiihrnr . g:
Der Goldbauer , Schauspiel in 4 Akten .

! Stnbbe n. Pabke oder : Gute Freunde

der� Vorstellung ? dVOSSeV BAfili .

�ÄÄöenIl ein �,Wmm 30

6 . Wahlkreis�
Montag , den 8 . April , mittags 12 Uhr

( Ä. Osterfeiertag ) :

6 grosse IHatineeni
Mitpfl - Ithf Pnhlmanns Salon , Schöuhanfer Allee 148 .

Berliner Prater , Kastanien Allee 7 - S . I
SV Auftreten der Xorddent sehen Sänger ( 8 Herren ) : Führmann , Horst , Walde usw. - �E

Neues reichhaltiges Programm .

Kosenthaler Norstabt . « ornssia - Säle . Ackerstraste « - 7 .

Auftreten derZh ' orddentschen Siinger : Herren Zimmermann , Steinhardt , Stobbe , Stangenberg , Stechert ,
Toche , Böntfch . Z

Gesundbrunnen . BaNschmieders Salon , Badstraste 1 « .

Auftreten der Gesellschaft Strselewicz und mehrerer Gesangvereine .

Wedding n . Oranienburger Mörstadt .
Großes Konzert , Gesang nnd kounifche Vorträge

unter Mitwirkung deS Dlobelschen Konservatoriums und des Gesangvereins XordvGesangvereins Kordwacht , |

plONUit . Kronenbranerei Alt - Moabit .

Austreten der Gesellschaft r,ewandowshz - und mehrerer Gesangvereine .
219/3

Ilrbeiter - Säiiger bund
Berlins und Umgegend .

Twickz, 14. Anil, ««mittazs jritift 11 Uhr, im Zmle irr Brmerri FMriWi » :
WV II e h u u u & U tt » d e . " WS

Folgende Lieder werden geübt und am 1. Mai gesungen : Gruß an den Mai ; Liedes

lnst ; Freiheit ; Es grünt und blüht . Bundesmitgliedskarte legitimiert .
Im Nebensaale vormittags präoise 40 Uhr :

sv » r tfi « n - ö t hu « g . - Wo
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Wahl des Bundesdirigenten , der

Revisoren und der Controleure , 3. Bundesangelegenheiten und Verschiedenes .
16/4 _ _ _ Der Vorstand .

E. Höflich8 „ Schwarzer Adler "
Mdrichsberg , Irankfurter Chaussee 120 . um RinMOf gwnffiirterMee .

Konzert . Speeiolitäte «. Ball .
Fraehtvollster Sommergarten des Qstens . 1262L «

SV Saal zu 1000 Personen und Vereinszimmer stehen den geehrten Bereinen und Gesellschaften zur Verfügung .

Olist ' s Festsäle , Schöneberg .
Einem hochverehrten Publikum von Berlin , Schöneberg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch erx

■igen , daß ich am heutigen Tage meine neu erbauten , an der Meininger und Marti » Luther - S
wn

« lGOOOOO Festsäle
eröffne . Indem ich bitte , mein Unternehmen gütigst zu unterststtzen , mache ich darauf aufmerksam , baß von der
Haltestelle Eifenacher - und Hauptstraßen - Ecke sowie von der Grunewald - und Martin Lutherstraßeii - Ecke mein
Etablissement in 6 Minuten zu erreichen ist. Zugleich teile ich mit , daß am 1. Osterfeiertag , nachunttags 6 Uhr ,
ein Konzert vom Gesangverein Rote STelke veranstaltet ist. Am 8. Feiertag findet älfcntllches
Tanzvergnügen statt , wozu ich ergebenst einlade . Mein eifrigstes Bestreben wird es sein , den Wünschen des
geehrten Publilums gerecht zu werden . Für gute Küche wird stets bestens gesorgt sein . Ebenso werden die
vorzüglichen Biere der Schloffbranerei Dchöneberg und Münchener Bürger - Brän zum Ausschank
gelange ». Hochachtungsvoll

Oi & st Obst .

Wo gehen wir heute hin ? ? !
Nacl , der Vereinsbrauerei RixdorfÜ

« r . Frei Konzert , der ichönfte Garlen von Berlin n. Umgegend
«affeelüche a Liier 20 Pf . B e r l i n e r K i n d l.

Garten und Säle für Vereine kostenlos : : - Wflß
IWartin Berndt , Oekonom10378 *

Restaurant Plerdebncht bei Köpenick.
m8e * Wilhelm Rrttscwltz .

Sprtljaitb inr . . Großen Irantjtf
ImlÄ M »Ijh ««i »«litt 8(1(8(11 KÄS ;

t,w . gg ; Gasthof zu Müggelheim W
empsehle de » werten Vereinen , Fabriken und Werillatteu zu Wasser - " und

Landpartien . 1067ß *
SV Fernsprech Amt : Köpenick 180 . - WW

W - Troppens

Kronprinzengarten
Herrmann Gttrsch

_ 12610 »

SS Friedrlchsberg SS
Frankfurter Chanfsee § 6 .

Rallsalon . Sommergarten. KaffeekOcbe.
Kirchhofsbesuchern , Bereineu nnd Gesellschaften
empfehle ineine 1000 Personen fassenden Räume .

«. ag �eiah?*R�,Jtlti!-2reunl ' en' -. Bekannte » und Nachbarn zur Nachricht .daß die Eröffnung meines neu errichteten ö50b

Restaurants Naunynstr . 86
krsolgt und bitte ich um gütigen Zuspruch — ' — . -
tmm Vereinszimmer noch frei ,

Für mehrere Abende Haie ich
Rudolf daran

Ballsalon neu eröffnet !

wozu ergebenst einladet

Ä. und 3 . Feiertag
OrossSr ] ) » U

Robert Zlebarth ,
Rnminelsburg , Hauptktr . 83 .

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . SpSClSlIdätSZl . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Borstelliing : Tanz ohne Nachzahlung .

Neu rröffnvk !

Weis ; - n . Bayrisch - Bierlokal
Nodei ' i Dieselei * ,

12438 »
145 Brunnenstr . 145 ( an der Rheinsbergerstraße )

( früher Stralanerstr . IL ) .

[«

6ÄÜS zur Palme
n IIUlHIlUlintlillC ( End! tatlon der „Storii ' �Danipfer )

ztlhabtr: Hermann Peter , «rünau "«?- »».
Empfehle Niehl allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grobe Kasseeküche .

Gute Midie und beltaevileate Biere zu solide » Plenen . s931L *
rpnmillng UllO stcgciuwimv »», »v- u- >. 7. "

Ailiambra
W' allncrtheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr . Ertra - Ball bei doppelt desetztem
roßen Orchester . tzliisang b Uhr .
. 36* A. Zamcitat .

GefeNschaftshaus
Twtnemiinderftr . 43 .

Dögl . Theater u. Tpeeialitüten -
Borstelliing . Jeden Sonntag : Ball

Stile für Gesellschaften ,
konlant zu vergeben .

Bereine ,
sll44L

Rn » » ' Salon , vr . 5r »n>rturter »tr . 86
Empfehle meinen Saal nebst Garten

Sonnabends zu Sommerfesten .

_ Otto Theel .

Joliannistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Oro » » er Ball .
KaffeehQcho . Kegelbahn . Ausapanniing .
Saal für Bereine n. Versammlungen .

s-
Empfehle Genoffen bei vuSstügeli

mein Restaurant lind Garten mit
Eingang vom Walde . Spielplatz ,
Kegelbahn , Kaffeeküche . Raum für
260 Personen . ( 12468 *
Otto John , Wtlhelmtuuchofstr . 18.

Urania
W' rnngeUtrassc 10/11 .

Am 2. mld 8. Osterfeiertag

Grosser Boll .

Ansang an beiden Tagen « Uhr .

Sieh « Anschlagsiulzn .
C, F . Wr alter .

Paul Schubert «
Oesellschaft « garten

( vorm . Wllh. Sandhag gen) ,
Reinickendorf . Hauptstr . 33.

Endstation und Haltestelle zweier
elektrischer Linien .

Um 1. Oster - Fetertag :
Cnterhaltnngs - Ha « lk .

Am 3. und 3. Öfter - Feiertag von
3 Uhr nachmittags : TA8i2 .

Mein alibekaiinter Brachtgarten ist
der größte ». schönste im ganzen Norden .

Für reelle u. gute Speisen sowie
Getränke ist bestens gesorgt .

Prima Weitzbier .
3 Kegelbahnen . Franz . Billard .

Die große ueuerbanle Katfee -
ItUche ist eröffnet .

Den geehrten Bereinen steht mein
großer Garten für 3 —4000 Personen ,
auch mein Saal zur Verfügung .

Es ladet ergebenst ein
Panl Schnbert , Gastwirt .

Achtung !
Allen Freunden und Bekannte » zur

gefälligen Kenntnis , daß ich Keibet -
straffe 48 eine

RcstilM ' atiliilNtiDesiibtioil
eröffnet habe . Für das mir in zehn -
jähriger Thätigleit in meinem blöher
innegehabten Lokal Landwehrstr . 5/6
bewiesene Vertrauen bestens dankend ,
bitte um weiteren freundlichen Zuspruch .

CtoR ' K ScKttgner
«eibelstraffe 42

9
5306

Karls horat
Allen Freunden nnd Bekannten zur

Nachricht, daß daS Lakal in meineui
Hause , Prinz Adalbertstr . 33, a. heuttgen
Tage eröffnet ist. Um güligrn Besuch
bittend , zeichnet achtungsvoll
5416 H. Thiele .

Hierdurch die ergebene Anzeige ,
daß ich
Lortzingstr . 84 ( Ecke Graunsttaße )

einMß-u. NliirW ' Lierlijktll
eröffnet habe . Vereinszimmer mit
Pianino steht zur Versüginig .

HochachtmiaSvoll
Carl Koblenzer .

teppdecken
kiUtft mau am

heften und billigsten
nur direkt w der gadril

B. Strohmandel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,

8
wo auch
werden .

alte Decken aufgearbeitet
12278 *

Mtökel
und Wohnuiigs - Einrichtungen

Golds

Restaurant , Saal und Garten,
Gr. Frankfurterstr . 133.

Montag , den 8. Osterfeiertag :

Uorgeuspraehe
mit musikalischer Unterhaltung ,

ausgeführt vom
Miifikverein „ Hoffnung Osten * .

Anfaug Ii Uhr vormittags .
o3kbj » . « o 1 ,1 .

Gr . Frankfurterstr . 133 .

MllllOR
ohne Gnade mitsamt der

Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenflilid in Fl .
50 Pf . u. 1 Mk. Spritzapparat 50 Pst
�lkimoböll ülttfamt der Brut schnell
�Ujwlil ' lll und für immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 50 Pf . » na
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten ,
Flöhe , Fliegen , Ameisen , Blatt -
lause vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder Oeorg Pohl , Droguerie ,
Berlin , Brunnenstr . 157. . 12718 *

Abesßilierbrmlileil
von 15 Mark an

in garantiert bekannter
Güte u. best. Ausführung .

Koblank & Schepmann ,
Pumpen - Fabrik ,

BERLIN N. ,
Relnickendorferstr . 54 b.

_ Erdbohrer lcihw . gratis .
Jlluurierte Kataloge gratis . sl072L *

AvRbtK ,
Heiltlthilse utld Mtljsevr

für sämtliche Krankeulassen Berlin /
1114L *j und Umgegend .
Usedomftr . 9 , Eilig . Wattstr . 19, 1

Gold . u. silberne Medaille PariS 1900.

fbl' kkäienieilienite!
Georg Poltls Lebensretter !
Appetita - Krlluter - Magenblttar - Llqueur .
Taufendfach erprobt und anerkannt .
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseitigt alle Ber -
dauiiiigsstörungeii , Stuhlverstopsung ,
bleiches Aussehen , Appetitlosigleit ,
Kopfschmerzen und Uebelkeit . Dank -
und Aiierkeunungsschreiben liegen aus .
ä Flasche 1,50 M. Erhältlich nur
direkt durch Fabrilauten Drognist
O. Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157,
Bcrl . SiiiiUlit « - Drogaerie .

Abessynier - Arunnen
zum Selbstanfstellen

9031, *

unter ' Garantie , komplett :
von 15 M . an . Druck -
pumpen , Flügelpumpen ,

Gartenspritzen billigst .
Illustrierte Preisliste

gratis , Erdbohrer leihweise .

Ä.
Berlin '

Chauffeestraffe 88 .

ICUjUlClfV

Schepmann ,
lerlin V. 168 ,

Trotz billigsten Preises sind '

Multipiex-Räder
bestes Fabrikat :
Schriftl . Garantie .

Bequeme

TeUzstilnnxsli
Fahrunterricht gratis . 977L *

Berliner Fahrrad - Industrie „Multiple *" ,
45 Alexandrlncnstr . 45 .

an d . StallMchrelberstr .

6 —, 8, - ;
Gummiräder 10. - ,
12 . —; allerfeinfie
15 . — bis 80 . — ;

Sportwagen ,
Puppenwagen ,

Kinbcrbettftellcit
Riesenauswayl ,

sehenswert .
B . Tewehhe ,

Hanptgc�cyasr : Rosrnthalerstr . 40 .
aut TsIIrshlung

in der Fabrik

H. Roggensack,
Inh . P . Krnatz ,

BERLIN N. 7,
Riipplner - Strasse 5.

monatlich
10 M. liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Mab , auch bar Kaffe allerbilligst «
Preise . Fort . Garderobe stets vorrätig .' ' Schneidermeister .

Neaaderstr . 16 II .' omponwski.

Am 1. Feiertag keine j
ffinild «.

Am 8. Feiertag von ' AlO
biS 13 Uhr . [ 4335

SpeckliiG . Zilßitvt
Dr . B V. aiiKcr .

O. , Alexanderftraffe 48 .

_ _ __ *u Fabrik - Preisen . ' WS
Eigne Werkstelle im Hause . [ 9638 »
Bnlrnui Tischlermeister ,
OUKUn , luvalidenntr . 13 .

Lager : Parterre n. I. Etage .

Max ßrinner ,
Zerusalemcrst . 48

Brililnenstr . 6 ,
GroßartigeAuswahl
von Kinder - Sport -
and Puppenwagen ,
. klliderbettstellen . best .

Fabrikat , billigst .

N Ü n It l i chl v ÄÄHn r
� ohne Wnrzel

Glltfernuilg !
Garantiert

schmerzlos :

Zahn - u. �urrel »
aperaL , Plomben etc .

Langjährige Garantie .
Triizahtling Woche 1 Mark .

Mm TWilSZttMrNt

« IIMltlllfTt

#1.
8 au gl i

Möbel �
Bürgerliche Wohnungt - Elnrlchtungen .
Grosses Pager . • Billige Pretfr .
DretjShrige Garantie . [ 126 - 8»

Vilh . hambreeht . s�ffciö .

ß



Da uns die Souterrain - Näume

durch poNjeitiche Verfügung
zum Verlauf verboten worden , können wir den Geschäftsbetrieb in dem bisherigen Umfang nicht mehr ausüben . Wir sind daher gezwungen , unser Geschäft aufzulösen und bringen sämtliche Waren zum

» w - Total - Ausverkauf ! �
Warenhaus Hlartin Rosenthal & Co . , 6 - " B'

MAGGPGEMUSE - u . KRAFT

Zu baben In allen Delikatess - und Kolonialwaren - Geschäften . inWürfeln

nur mit Wasser , in

wenigen Minuten herstellbar ,

übertreflFen alle andren an

Wohlgeschmack . Mehr als

30 Sorten , wie Sngo , Grün¬

kern - , Kartoffel - , Teigwaren¬

suppen etc .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "

9 , 12 bis 75 Mb .

Polster -
Betten

6,50 —21,00 .
Lieferant

de « Post - Spar - und
Vorschuss - Verelns .

1. Invalidenstr . 160. 1 4. Cr. Frankfurters . l15
2. Oranienstr . 31. f 5. Brunnenstr . 92.
3. Belle - Alllancestr . 107 am BIQcherpIatz .
6. Reinickendorf erstr . 2d- e . sIZKOI . »
7. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 55.

Für Kinder und

Erwachsene . 8 ' 15 - 1oom

Comp) . Bett -
Einrichtungen

Betten ,
Stand :

10 , 15 - 00 Mb .

Bettfedern .

Auchlcilzalilan

1,00 pro Woche .

Abteilung Frnchtsaftpresserel und Obst - n . Beeren¬
wein - Kellerei

Mimbeersaft
anerkannt ganz vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirsch - u. Johannisbeersart a Ltrfl . M. 1,00 .
Feinst . Erdfoeersait a Ltrfl . 2,10 . Citroncnlliu . - Saft

a Ltrfl . M. 1,30 .
Med . Citroncnsaft zur Kur a Flasche M. 1, — 2, — 8 , — .

Pa . Export - Aepfelwein
garantiert rein

a Flasche 0,40 Pf . excl . , 50 Flaschen a M. 15, — excl ,

Frischer Maitrank
anerkannt vorzüglich

a Flasche 0,60 Pf . excl . , lO Flaschen M. 5,50 excL

POmrll ( alkoholfreier Aepfelsaft )
bestes erfrischendes Getränk «/u, EtrO . 0,50 Pf . inch

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Engen Nenmann & Co.
und unsre Strassen wie immer .

GeMB- Griijfmg !
Allen Parteigenoffen , Freunden nnd Bekannten zur gefälligen Kenntnis ,

daß ich das in Rixdnrf , Knesebeckstr . 113 (ftiiher Wirsing )
belegene

G Ball - Lokal und Garteu - Restaurattt Sft
üBetnomnien . Den Gewerkschaften und Vereinen stehen vieine Säle zu
Bersavinilungen und Vergnügungen zur Verfügung . Ferner wird es mein
Bestreben sein , durch gute Speisen und Getränke meine werten Gäste zu
bedienen .

Jeden Tountag von 4 Uhr ab : Ball .
Um zahlreichen Besuch bittet 11738 *

Wilhelm MUnzer .

Vereine , Fabriken !
Zu Soinmerfestlichkeiten empfehle mein ea. 20 Morgen großes ,

an der Oberspree herrlich gelegenes Etablissement ( 7218 *

Schloßpark Wilhelminenhof .
2 große Tanzsäle . Coulante Bedingungen . Er. Dollnild .

[ 11598 *

Amt IV. 9676 .

10 Liter - Gebinden n Liter 10 Pf .
Malzbierkelleret G. Loofc , Boeckhstrahe 25 .

888C *
Amt IV . 533 .

J. Wandts Kleiderltanillung für Alt ond Neu!
Prinnenstrasse 17 . an der Wafserthorstrafte .

Täglicher Eingang von Monatsanzügen , Moiialspaletots , Monatshosen ,
zu den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren paffend ,
in staunend billigen Preisen . _ ; 1220L *

vorzügl . sitzend , 10jährige Garantie , Teilzahlung , schmerz -
loses Zahnziehen . « » Idstein , Oranienstr . 123.

das Pfund Mk . 2 . 86
natürliche launen wie alle in- 1
ländiichen , aarantirt neu und I
ftaubfrei , rn Farbe ähnlich den l
Eiderdaunen , anerkannt küll - I
krästtg und haltbar : 3 Pfand I
genügen zum großen Lb « r - >
bett . Tauirnbe AnerkennungS - 1
schreiben . Verpackung umsonst . !
Versand gegen «achn . oon der !

erste « vettfedernfabrik !
mit eleeirischem Betriebe I

vnstav leastix ,
« arlw Prinzenstraße 46.

HMI�lÄöariäögePeolellil, . j

Xähne ,

Gardinen ! spottbillig

Fenster
E . St >

1,25 - 30 M. Reste 30 - 50 Pf .
St » ebr , Münz - Strafte 17 .

am KöntgSgraven . S2oL *

Vabakarbeiter - Kenessensvbalt
E. G. m. b. H.

H A M U V R « . .

Vertreter üdo Stangenberg
BEREIM .

Fabriklager und Berkanfsstelle : SO . , Manteuffelstr . 110 .
VerkausssteUe Rixdorf : R « b . Krüger . Pannierstr . 10 .

» Kitpenid : Eran » Weber , Grünanerstr . 1.

' Wii ' hngh 51 Ifflx 10 Jahre Garantie . [ 60/7 *
™ - t ' Ml * * Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Wolf . Leipziger Strasse 130,
( Hau * 8chaarw9chter ) . Sprachst . 9- 7 Uhr.

Herrenanzüge .
elcfl . Ausführung , auch

Maß , geg. Kaste u. Teilzahlung .
J. garcberg . �rgsg

Fertige

Kleider
eigener Fabrikation

enorm billig
Homespnn - Bolerokleid

15 u. 20 Mb .

Jaeketkleider
elegante Fa�ons

i. Chevwt u. Homespun 1 8 Mk. ,
20 Mk. , in feinster Ausführung
30 Mk.

�gliLlZlies Xleili
tailor niade , tadellos . Sitz ,
27 M. , auS wafferecht dekatirt .
Cheviot , Homespun und Tuch ,
feinste Schueiderarbeit , 30 Mk. ,
45 Mk.

Sehvarze kieiSer
in neuesten Fantastestoffen

20 Mk. . 25 Mk. , 30 Mk.

Zackm
neue moderne FaconS ,

8 Mk. , lO Mk. , 12 Mk. , 15 Mk.

Sackpaletots
12 Mk. . 15 Mk. . 20 Mk .

Kostüm - Röcke
in den neuesten Fahrnis .

schwarz u. färb . , auf Futter O Mk. ,
7 Mk. , lO Mk. . 12 Mk. , 15 Mk.

Tailor ntado - Kragen
aus seinem Tuch , modef . u. fchw.

12 Mk. . 15 Mk. . 20 Mk.
Schwarze , glatte u. beattckte

Capes und Kragen in » im
wollenem Kammgarn lO Mk. ,
15 Mk. , 20 Mk.

Regenmttntel in neuesten
Fa ? onS 15 Mk. , 20 Mk.

8iöIiiiZi»idlli »I>öfx
Kommandankenstrafte ,

Ecke Liudenstrafte .

«ssssallksrtigmig .

e
??!

«
Memelerstrasse 48a , AnfeTD33nsaecr».A°Babe- Rwl Rnnppidilit I dllul ■

ross
ea,eJ1oP ' ,"n. .er

8 a
an der Königsbergerslpasse. exakte Ansführang .

tltll I liypui ■

Berantwortlicher Redakteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfeld «. Für den Inseratenteil verantwortlich : Xt . Glocke in Berlin . Druck und Betlag von Max Babing in Berlin .
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Sociale Dechkspflegr .
Wege » Misthandlnng eines Lehrlings war ein Buchdrucker

plötzlich entlasien worden . Er klagte deshalb auf Gewährung einer
Lohnentschädigung . In der Verhandlung vor dem Gewerbe -
g e r i ch t wurde festgestellt , daß dem Kläger vier Wochen
vor seiner Entlassung gesagt worden ist , ciiic Kündigung
gebe e s nicht . Nachdem der Kläger ans Anraten des
Gerichtshofs die Klage zurückgenommen hatte , teilte Gewcrberichter
Tr . Meier die Ansicht des Gerichts nnt : ES stehe fest , daß der
5lläger den Lehrling thütlich beleidigt habe . Leider könne nach dem
Gesetz die thätliche Beleidigung eines Mitarbeiters nicht als
Entlassungsgrund angesehen werden . Und soweit habe der Gerichts -
Hof nicht gehen können , mit dem einen Beisitzer anzunehmen ,
daß der Lehrling zur Familie des Lehrherrn gehöre und daß des -
halb einer der im § 123 der Gcwerbe - Ordnimg aufgeführten
Entlassnngsgründe vorliege . Kläger Hütte aber auch ohne besonderen
Grund entlassen werden können , denn es sei ein rechtsgültiger
Küiidignngsausschluß , wenn der Arbeitgeber iv ährend des Arbeits -
Verhältnisses sage , Kündigung gebe es' nicht , und der Arbeiter trotz -

dem weiter arbeite .

Unternehmer - Pntriotiömns . Sechs Etuisarbeiter klagten
gegen ihre Arbcitgebcrin , Frau Hoffmann , beinr G e w e r b e -
gericht auf Zahlung von insgesamt 25,30 M. Lohn . Sie hatten
am 18. Januar feiern müssen , ohne dafür bezahlt zu werden .
Nach dem Ergebnis der Beweiserhebung haben die Kläger .
denen die gesetzliche Kündigungsfrist zusteht , sofort gefragt , wie es
mit ihrem Lyhn wäre , wenn sie den Tag aussetzten . Und einer hat
nach der Ankündigung , daß am nächsten Tage ausgesetzt werden solle ,
erklärt : » Wenn wir bezahlt bekommen , dann bummeln wir " .
Die Kammer n des Gewerbegerichts verurteilt . ? �die Beklagte
zur Zahlung des Lohns für den Tag und Direktor v. Schulz führte
begründend ans : Der Gerichtshof sei der Ueberzeugung , daß die
Kläger gegen das Aussetzen in genügender Weise protestiert hätten .
Soniit sei ihr Lohnanspnich für den Tag , an dem sie gegen ihren
Willen aussetzen mußten , durchaus gerechtfertigt ; denn eine Ver -
pflichtnng zum unbezahlten Aussetzen der Arbeit gebe es an sich
ii i ch t.

Hcrabsctznng der Rente . Der Zimmerer S . war bei der
Arbeit vier Meter hoch vom Gerüst mit dem Rücken auf einen eisernen
Träger gefallen und dann zwei Meter weiter nach nnten gestürzt , wo
er auf die Füße fiel . Er erlitt eine Reihe sehr schwerer Ver -
letzungen . Die Nordöstliche Baugewerks - Berufsgenossen -
s ch a st gewährte ihm zuerst 100 Prozent der Vollrente und

setzte diese nach einer längeren Behandlung in einer Heilanstalt auf
75 Proz . herab . Die Berufsgenossenschast stützte sich dabei auf ein
Gutachten des Dr . Lehr , worin u. a. ausgeführt wird : S . schiebe
beide Beine langsam , sicher und gerade nach vorn . Er behaupte ,
ohne Korsett nicht gehen zu können . Die Wirbel - und Rückensäule
solle empfindlich sein . S . klage lebhaft über Schmerzen , wenn man
drücke . Eine Störung dcr Gehirnncrven lasse sich nicht erkennen . Auch habe
eine dreiwöctienlliche Beobachtung keinen Anhaltspunkt dafür er -

geben , daß eine schwere Beeinträchtigung der Wirbelsäule vorhanden
sei . Indessen ergebe sich aucki nicht der Schluß aus der Be -
obachtung , daß der Mann simuliere . Eine scheinbare starke
Uebcrtreibung finde man vielfach bei hypochondrischen und hysterischen
Personen . Es müsse angenommen werden , daß S . an einer

durch den Unfall verursachten allgemeinen Nervenstörung leide ,
wofür verschiedene Anzeichen sprächen . Jedoch thne man
ihm mit einer Herabsetzung der Rente von 100 auf 75 Proz .
nicht Unrecht , da ; er im Korsett beim Stehen und Sitzen leichte
Arbeiten verrichten könne . DaZ Schiedsgericht wies die Berufung
des Klägers als unbegründet zurück , worauf S . Rekurs einlegte . Der
Verletzte erschien selber vor dem Reichs - Versicherungsamt
und bestritt , daß er schon etwas leisten könne . Das Sitzen und
Stehen könne er nur kurze Zeit aushalten , alle Augenblick müsse
er die Lage deS Körpers ändern . Er habe Mühe , sich überhaupt
aufrecht zu erhalten . Auch die Verrichtung leichter Arbeiten sei ihm
unmöglich . Das ' Korsett , das bis ans die Beckenschaufcl herabgeht ,
drücke ihn ; den ganzen Tag über könne er es nicht anbehalten . —

Das Reichs - Versichernngsamt hob die Vorentscheidung ans
und verurteilte die Berufsgenossenschaft , dem Kläger statt
75 Prozent die V o I l r e n t e weiter zu g e >v ä h r e n.
Begründend wurde ausgeführt : Der Senat habe sich nicht davon

überzeugen können , daß sich der Znstand des Klägers wesentlich
gebessert und seine Erwerbsfäbigkcit zugenommen habe . Es könnte
für eine Rentenminderung nur in Frage kommen , daß sich S. an
den Stützapparat sKorsett ) so gewöhnt hätte , daß er darin arbeiten

könne . Eine Gewöhnung daran habe aber selbst Dr . Lehr
nicht behauptet . Dr . Lehr sei nur der Meinung , daß es dem Ver -

letzten mit dem Korsett zu arbeiten möglich sei . Dieser Meinung
könne das Gericht nicht beitreten . Ihr widerspreche auch ein bei den
Akten befindliches Gutachten des Professor Hildebrandt .

KnndigungSansschlich durch Fabrikovdnnng . Der Haus -
diener R. war von der Firma Baumbach u. Comp . , in deren Be -
triebe mehr als 20 Personen beschäftigt sind , ohne vorherige Kündi -

gnng entlassen worden . Ans seine Entschüdigungsklage erwiderte die

Firma , die Kündigungsfrist sei durcki die Fahrikordnnng ausgeschlossen .
Der Klüger behauptete nnnniehr , in dem Packranm , wo er zu thun
hatte , habe bei seinem Eintritt in das Geschäft kein Exemplar der

Fabrikordnung gehangen . Der Aushang sei dort erst 10 Tage vor
seiner Entlassung erfolgt . Da er als Hausdiener engagiert worden
sei, habe er sich übrigens nie zu den Arbeitern ini Sinne der

Fabrilordnung gerechnet! Ferner sei ihm auch nicht ein Exemplar
der Ordnung ausgehändigt worden . — Der als Zeuge vernommene
Werkmeister ' bekundete : In verschiedcneu Räumen , die der Kläger
ans Grund seines Berufs betreten mußte , insbesondere am Ein «

gange zur Markenkontrolle , den jeder einzelne Arbeiter , auch der Kläger ,
benutzen müsse , hänge seit Jahren ein Exemplar der Fabrikordnung
in lesbarem Zustande aus . Daß gerade im Packranm . wie R. be¬
haupte , die Arbeitsordnung nicht ausgehängt worden sei , wolle er
nicht bestreiten . Die . Kammer VIII des G e w e r b e g e r i ch t s unter
dem Vorsitz des Gelverberichters Dr . Meier wies den Kläger ab , indem
sie von folgenden Erwägnugeii ausging : Für jeden Arbeiter eines
FabrikbctriebS mit > ehr als 20 gewerblich beschäftigte » Personen ,
also auch für den Hausdiener , gelte der in der Arbeitsordnung aus «
gesprochene KündigungsauSschlu ' ß, wenn die Arbeitsordnung in den
Räumen aushänge , die der Arbeiter infolge seines ArbeitSvcrhält -
nisses zn betreten habe . Das sei hier nach her Beweiserhebung der
Fall , wobei man ganz von dem Packranm abschen könne , da Kläger

tätlich den Kontrollraum mit dem bezeugten Aushang habe passieren
müsse » . Der Nuskinndigimg eines Exemplars , die allerdings gesetz -
lich vorgeschrieben sei , habe es nicht bedurft , um die Vorschriften
der Arbeitsordnung rechtsverbindlich zn machen . In Betrieben
mit mehr als 20 Personen genüge der bloße Aushang der Arbeits -

ordnung , ihre Rechtsverbindlichkeit für die beteiligten Arbeiter herbei -
zuführen .

reivzte Hass- infertiyung .
Denkbar grUaate Answalil . Streng feate Preise .

% 00

in Covcrt - Coat , Satin oder Cheviot in allen nioberuen , auch die beliebten marenao Farben mit Serge - Futter , 18 , 20 , 22,50 , 25 ,
30 , 33 , 40 Mk. , auf Seide gearbeitet , sehr elegant 22,30 , 23 , 30 , 33 , 40 , 43 Mt. , Raglan in marengo Cheviot , 30 und 40 Mk.

HttVClOCliS in wetterfestem Loden , Ireihig , ohne Aermel , mit voller , vorn ganz abgcfütierter Pelerine 8,30 , 10 , 12 , 13 , 18 , 20 , 23 ,

30 , 33 Mk. Joppen von giitem Sonniierloden , mit und ohne Futter , 4,30 , 0, 7,30 , 0, 10 , 12 , 13 Mk. Ein Posten vorjährige , a Stück
2 Mk. Regenmäntel mit Futter und Sammetkrageu 23 und 30 Mk. 12248 *

CarB Stier ,
Berlin , Oranienstrasse 166 .

' Tadelloser Sitz . ' Beate TcrarbeUnng .

Fabrik für

Herren - und Knaben • Garderobe .

Potsdam , Brandeutmrgerstrasse 23 .

Mn guter Gedanke .
eogiue , Rum . Branntweine » n » sämmnich - Liqueure

♦ ♦ von köstlichem Aroma und herrlichem Geschmack « *
von Kader enann höchst einfach und leicht selbst jit bereiten «

Qrifliwal ' Reichel ■p$sen2 { H
Uardj Destillation und Ertraction auf Warmem IVeye «elvomken, rein und natürlich ,
Odsolat nicht trabend und vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen �erftellangvon Uber 100 Sorten wie: Inrtvei - , B' oonekatnp , Stonsdorfer , Rosen .
Vanille , Cacao , Bcnedlctiner , (ni» n»»« ••» «
Halb und Halb , Cherry - Brand «Halb und Halb , Cherry - Brandy ic. ic. , welche den besten Fabrikaten völlig
gleich kommen vnd von theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden sind.

Recept— «ein Mißlingen —
Jeder Versach »in
— Meisterstück ! —•

Geringe Selbstkosten.
» Enorme Ersparn iß . —

Man §>rüfe selbst?

* jxecepr *

nach der Methode der Ciiarsete .
1 Vriginalflasche

Reichels Echte Cognac - Essenz
fine Charnp . ( FleurS de Cognac )
für 76 pfg. , l Liter Weingeist
färuor -

- -

kNan macht sich vorher
keinen Begriff ! ! !

— Die Erfolge —-
überraschen Jeden .

JnTausendenFamilien
ständig in Gebrauch ... � u. l V, Ctr. Wasser vrr-

mitcht gteb» Liter Caznac
Zede Driainalsiasche mi, «ebeauche-ars - I ' rist in cn Cfl III Dt *

lieb » bis :»/, kiter Liquear u. »oftet je uach Sorte 4U, 3U , DU, / 3 lly .
Sei 6 jlaichen Sie 7t » grati »!

Versand nach « « » wärt » gegen Voreinsendung oder Nlachnabmc .
Man verlange kostensreti „ Dia Cahetninine der Llqueur - Fabrlkailon " .
tiglloh b»B«i »t «rt » Anerkwinungin . * Blünztrnd» fluUohten von Ken- ern .

einzig echt alleinig : « Crflnflers
ßdffo RWicbcl , Berlin , Eisenbahnstr . 4 .

Orfisste Fabrik Deutschlands
lOr Cornbinirte Original - Branntwein - und Uqueur - Essenzan

mit Dampfbetrieb .

Erhältlich in den meisten Droqnengefchäften .
Niederlagen durch meine Plakate kenntlich .

Wo keine Niederlage » , frei Haus durch meine Gespanne .

Äsrnllvg vor rSlsediiog und Nactiahmungen !

n�TneTtir Echte lll' iginsl Reichel - Essenzen .

I GagrUmtet 1884

« wj Gebriirier

Gardinen

Berlin N. , Jnvalidenftratze 134 ,
Eifc Garteuftrasze .

Engl . Tüll -
deeeers Qngm u ( JQ pf

hochelegante Relief - Muster

0hne Ap�etur 80 u | 0 Pf .

Irfllffft , auf 3 Seiten BiMdeiusafsung .

bjä Fenster M. 1,35, l,7S , Z,S3, 2,7 « u 3- S0

Nssts ausverksuit .
l255Z » Auberdem empfehlen wir unier großes Lager von

Möbelstoffen , Teppichen , Mschdechen ,

Uuferstoffeil , Wachstuchen ,

Moleum uilii Steppdeckt » k . lt .

Stores nad Lambrepins
in wunderbar schönen und neuen Mustern .

Gesnndljett ist Reichtum !
Dampf - und Heissluft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erltaitznn ? , Gicht und Rheumatismus
LIefrriing an sämtliche Krankenkassen . 11121, »

SRI fmllsllft i Ritter - Bad
ISOGr . Frankfarteratr . läO I' 18 . Kitter - Strasse 18 .

Speclalltttt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rudi .

bezw . Heissluft - , Lolitamiin - , Sool -

und Scbwefelbiider
täglich für Dame » und Herren .

Icoi . -
Ul£IE- , JCHWfffl-

"ICHIEHHAIfl-
«ABEW.

1

J . Brünn
(Irtljiiljof Börse ) Dackescher Markt Nr. 4.

| tl90a » Wegen Umbnu und Erweiterung
der GeschäftSräniiie gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardine « !

{ Steppdecken ! Portieren !

s « llüßergwöhilliiil billige» Preise» 3«. «

g - Ausverkauf :
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

J . Beer ,
•> BERLIN N. [ um * |
4 26 , Badstitiße 26 , �
■a M« Ire rrlnneu tstllee , p
§ u 37 Sehllcinannatrasae 37 y
. empfiehlt , wie bctannt , in reellster Ans - �

ß » KsLÜ streng festen ?

I Herreu - ii . Knaben - s

s Garderobe . I
~ SV Arbcitssacliea . »

Grosses Stofflager S |
uj zur Anlertignog aaca Mass . -

Metzners Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Andreasstraste 23 .

II (üeichnfl : Briuniciiftr . OS
III . Geschäft : Bciissrlstr . 07 .

Pappsnvagsn ,
Leiterwagsn ,

1V,' « - jch" « eUislaerstis 4/55 SpsrtewageB .
V. Geschäft : Stral ° uerstr . lt » KlnderstttWs . h »

Kinderwagen , Grösstes Lager

_ _ Kinderbettstellen . Berlins . �I6 '
1000 Mark fieiobnano »° l�F' in " d��n2
als das meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 1b Jahren
aus und ist meine Konkurrenz garntcht in oer Lag«, diese 1000 Mk. zu verdienen .

Ärkonabad LoBl,.l™in-
34 , Anklamerstr . 34
Waniien - «. medizinische Bäder sowie russisch - römische
.i. vorzügliche Kastendaiiipfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
oackung , Massage sc. Aiinahme ärztllcher Berordnnngen
sär Bäder der OrtS - , Jminngs - , Fabril - und freien HilfS -

Krankeiitafsen Berlins und Umgegend . jlOSöL�

Möbel- u. Pslsterninren-Kabrik
voll A . Schulz , R- tchpuberg - rstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von 230 bis 10 000 M . 9732 *1
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulamest « Zahlungsbedingunge »

I�iuderHvuKeu - I�uhllehe

Hauptl . : Nene Königstr . 33 , a. Alexanderpl .
II . Lager : Königgrätzerstr . 84 .

rlngoi - o, », - au �' 00, 12,00 . Elim -
blnllmkzzen mirSder IS - 80 M.

Kinilerbsltetelleii � «o�0
5,00 , Tioch-

>cleg. m. ver -
ftestb . Futzstütze 6,50 —30 M

. »iezensliMiil . Nm�ReA
- - MusterbUclior gratis . —

Sie werfen CeM fort !
wenn Sie immer Ihre Cigarrcn zu teuer einkmifeii . Rauchen Sie nur
nieine beliebte » . Havanillos " , 500 Stück nur 7 Akt. , 1000 Stück nur 13 Mk.
sranco gegen Nachnahme Sie werden in Zukllnit viel lveld sparen !
Garantie : Umtausch oder Znrilckliahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten ?c. Bestellen Sie bitte sofort
poftsrei ins Hans 500 Stück siir 7 Mk. , 1000 Stück für nur U Mk. bei [ 11522 *

Rad . Tresj ) , Cigarrenfabrik , w. Sr " ! Ä 7.

Berlins Speeialhaus

sspiiinlin
Salongrööe a 5, 8, 10 —300 M.
StetS Gelegeiiheitskänfe in
Teppich . . wardinei « , Portiere » ,

Möbelstoffe » , Tischdecke » :c.
ca. 450 tlbbil -
düngen , gratis

und sranco .

ImW Lefövre , Berlin 8.

itzecialhaüs Oranienstr . 158.

tt ! ndern >ngctt8 - MM. ,ul .
Gnnimirädeni 12 M. ,

vernickelt 10 M. ,
Kinderbettstellen

7 —00 M , Sport -
wagOSllJ . , Puppen¬
wagen , uetstelwar .
Stühle . GrobLag .
Bst . Fabrit . Schutz -
vorricht . „ Ideal *
verhind . Heraus -

fallen d. »>uo. , 3,50 M. Vers . U. auherh .
ab Fabrik . Piust . gr. Tcilz . nur i. Berlin
und Vororten gestattet . Woche 1 M.

f . BerWg»n»8o5 ». 7�' ��
ltelt . veeedlkt Ssrline . Amt Vlla , 7228 .

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt
H , Str elo W , Tischlermeister .

RilHnpf HlcliarUstr . 116 ,
mAUÜI mn Denkmal . *



chmerzloses Zahnziehen
Specialität : Plallenloser Zahnersatz .

Absolut festsitzend , vorzüglich beim Sprechen , Singen etc .

Plomben , Nervtöten , Reinigen etc .

Frau B. v. H. schreibt u. a. :
Durch zwei mich behandelnde Aerzte zu

Ihnen empfohlen , kann ich Ihnen für Ihre
überaus geschickte und schmerzfreie Behand¬
lung nur den grössten Dank zollen .

Narkose !
Herr Dr . B. schreibt :

Ich habe während der Operation seihst
als auch in der Folge keine Schmerz¬
empfindung gehabt etc . etc . [ 1096L '

Zahn-Arzt Dr . Lind » . Linde Brücken - Strasse it « - 1

a . d . Jannowitz - Brücke .
Sprechstunden : 9 —6 . Sonntags 9 —12 .

Telephon VII a 7898 .

Pflanzenlleiscb - Extrakt
II . Königsberger

Geld - Lotterie
Ziehung 13 . bis 17 . April 1901

6340 Geldgewinne
Hauptgewinne Mark 11121 . «

SOOOO , 20000 etc .
Lose a Mark 3, — . Porto und Liste 30 Pfg . , empfiehlt

auch gegen Nachnahme

Carl Heintze ,
Berlin W. ,

Unter den Linden 3 .

Trinken Sie gern Ä « .
Cognae , Rm » , Braimtwem ober Liqueur fc -

so Wersen Sie nicht Geld fort fiir hochversieuerie . durch Zwischenhandel verteuerte
fertige Fabrikate , die est mittels gesnndheitsschädlicher , scharfer Essenzen oder
gifthaltiger ätherischer Oele hergestellt sind . Verlangen Sie

ganz umsonst u. portofrei mittels Postkarte werivolles Nezeptbuch :

„ Die Destillstiou im Hausbaite " s. Aufl .
und bereiten Sie sich Ihre Spirituosen selbst mittels der echten unerreichbaren

Noas Original - Extrakte (gesetzlich geschützt ) .
Nur dann haben Sie das volle Bewußtsein und die sichere Garantie , stets fuselfreic , wohlbclämmliche , gesnndheits .
zuträgliche und unverfälschte Spirtinosen zu genieben . Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu 3 Str . , 35, 40, 30, 60, 75 Pf . je .

Hüten Sie sich vor minderwertigen Fabrikaten » nv gewissenlose » Berfälschnngen , die statt
feinsten Weingeist suseligen Spiritus und zum Teil gesundheitsschädliche Essenzen enthalten . Beachten Sie , daß
meine höchst vollendeten Qriginal - Exirakte keinerlei Gemeinschaft mit den minderwertigen , marktschreierisch
angebotenen Essenzen haben , und achten Sie genau auf Firma , Strab « nnd Hausnummer .
Fabrik mit Maschinenbetrieb . B E R L ! M N. ( AQ

Geschäftsgründung 1885. i " . Mall jx Jsjiiöo Reinickendorferstr . » u .

ivetail - Verkanf auch bei Georg Pohl . Brnniienftr . 137 , Peter Globisch , Hussitenstr . Sä ,
Hoffniann ». Schinkc . Turmstr . 80 . _ _ [ 10 18C*

iiiiiniiiiii'iiiiimiiiiiimimniiiiiiii'ii

wohlschmeckend — kräftig — billig — geruchfrei
verstärkt Bouillon , Suppen , Saucen , Gemüse etc .

nicht zu verwechseln mit Suppenwürzen
Vergrleiohende Analy » © von
Wasser

. . . . . . . . . .
Reine Asche ( kochaalzfrei ) • .
Eiweiss

. . . . . . . . .
Pho » phorsä . are

. . . . . .

Extractivstoöe ohne Nährkraft

thierischem Extrakt
28,30
12. 30

21 . 07
5,39
31,31

Unter ständiger Cont rolle des Herrn
Dr. Lebbin . gerichil . vereideter Nahrungs -
mittelchemiker beim Kgl. Landgericht I
Berlin , langjähriger Chemiker beim Kgl.
Kriegsministerium und Kgl. Polizei -

Präsidium - , Berlin ,

Fest :

I Pfand ( 500 et ) . .
. ( 250

' /. . ( W , ) ..
so et

Flüssig ' :
' /« Liter ( Inhalt 600 et ) iL 2,25
V. . ( . 300 . > . 1. 20
V. . ( . ISO . ) , 0. SS
' /u . t . 75 , ) , 085

Man achte auf Gewicht und Freise .

Zu haben in allen Drogen - , Colonial - und Delikatess - Geschäfte�

Wohnungs -
Einrichtungen

R. Jmrocl
Berlin S. ,

Gneiseuaustr 70 .

Bernfs-BekleidiBi um Wäsclie - Fabrik
1161Ü *]

I > . Wurzel < & Co .

jetzt : Köpnickerstrasse 160, Ecke
ManteufTclstrassc .

grosse Q @itS - Lotierie
zur Freilesang des Königl . Svhlesaes zn Königsberg L Fr .

GW 6240 Gewinne Baar ohne Ahzng im Betrage von " WM

tSA OOO Mark .
Die Hauptgewinne sind ;

50,00 ®. 20 . 000 . 5000 . 3000 mark
Orlgiunl ' lioose ä 3 Hark ( Porto n. Liste 30 Pf . extra ) empfehlen nnd renenden

Oscar Bräuer & Co . Hlachf . , i

Berlin W. , Friedrlchstn - lSl . Filiale : MW. , Wilanackerstr . 68 .

ZSelmns 18 bis 17 . April er . " VS

, . - rcomplefe
r • w Wohnungseinrichtungen u. einzelne Siiicke aur ,

ÜCredik ! !
bei kleiner Anzahlung u. ailfJahre hinaus verteilten Raten

,Kompl. EinrichtungenvonMk308bisMk�0Q0 '
0�� und mehr aurieilzatilung

mtralMöbel - HaUe,
immandantenstr . 51 Ecke Alexandrlnenstr .

bidetlielgrOSSenScHaufcnSter ru beachten

Bunt 5nflrtliflii0 "Zie5ei,lials � Zeutl | e"'
» Cr ' ' " » Vorortstat . d. Gürlltzor - u. Stadtbahn ,
herrlich am Erossin - See bei Nieber - Lehme belegen , mit Dampfersteg ,
grobeni Tanzsaal , Kaffeeküchc , Kegelbahnen und geräumigen Hallen , ca. 2000
Personen fassend , den Vereinen , Gewerkschaften und Fabriken zu Partien
angelegentlichst empfohlen . — Gleichzeitig gebe bekannt , daß ich mein Gc -
schüft Jübenstrafte 83/3 « bis 1. April 190S weiterführe und Be¬
stellungen für „ Sporthaus " Ziegenhals daselbst entgegennehme .

9491! ' ] W. Mörschel , Fernsprecher Amt I Nr . 8386 .

:r " -
wm & d

Dieser moderne Hat in ver -
»ohiedenen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 M.
mit Atlasfutter 2 M.

Oscar Arnold

Engros

Dieser äusserst leicht ©
Binsenstrohlmt kostet 1,50 M,

mit Ventilation 1,75 iL

Hüte und Mützen �p0� ,

nm iresdeosrstf . 116 ( kein
Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen Formen nnd Qualitäten '

Sehr Tortheilhafte Bezugsquelle für Wiedcrverkiinfer .

XOnstl. Zähne
olihe Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zalinoperalionen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Hk .

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 11558 *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Paul Burows ibelfalirik,
Nene

Tchönhauser -
Ttraste L.

In meinem grossen Möbelspcicher halte stets ' eine grobartige Aus '
wähl aller Arten Möbel zum Verkauf . Durch Massen - Einkäufc . Er '
sparung teurer Ladenmiete zc. bin ich im stände , ganz bedeutende
Borteile zu gewähren . ( Lanze Einrichtungen von 150 bis 19 000 M.
Ganz besonders weise ich aus mein grobes Lager verliehen gewesener ,
einfacher , sowie hochyerrschastlichcr Möbel hin , welche zn sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nubbaum - oder Mahagoni - Kleiderspinde
nnd VertikowS 36 M. , Korridorspinde 22, Muichelkleiderschränke 36,
Bettstellen mit Matratze und Keilkissen 22, französische Muschelbettstellc
mit Sprungfeder - Matratze und Keilkissen 44 M. Kommoden 18,
Spiegel 9, Sänleutrumeaur 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren ,
Panccisosas mit Satteltaschen und Plüicheinfassung 8b, Salonschränke ,
Ankleideschränke mit Spiegelthüren , Herrenschreibtische , Garderoben -
schränke , Bücherschränke tc. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah -'

»igen unter konlanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden sauber

transportiert , auch nach auberhaw . ] 874L * .

A. ka| >' . Stein �
Gold - nnd Silberwaren X-

Berlin SO. , 177 Ovanlenstrasse 177 . Ecke Adalbertstr .

- Vofrhenko
Löffel . Alfenideware » vom billigsten bis feinsten Genre .

SW Lange Damcil Uhrketteu , Herren Uhrtettcn von 2 M. an. " Mg
Bontoiis , Brosche » . Herzchen , Halsketten . Berlocks . sl207L *

Trauringe , gesetzlich gestempelt 900. I Dukaten 10 M. , 2 Dukaten 20 M.
Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet .

Möbel Bartsch . Rudolf Bartsch , Oranienstrasse 73 ,
zwischen Alexanderstrasse u. Moritz

en hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte

Wem wäre die Möbelfabrik
für bürgerliche Wohnungseinrichtungen

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra dazu erhauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude .

Brautleute . sfX ° h ™8Ä " 200 - 300 - 400 - 500 bis 10000 Hark

S ' äSK Praehtkatalog 8' ? ,S " d Kein Ladengescliäfl
_ Lagerbesichtignng erbeten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigne Ge

stets zur Ansieht
vorrätig .

Verkauf direkt im Fabrikgebäude .

Gespanne . Gegründet 1889. _ [ 9Q1L *

stockst beacktensMtt ! Carl Zobel ,
Berlin SO. , Köpnickerstr. 121,

Höoh ster Preis .

s - st - Heepen - und Knaben - Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl und in allen Größen .

Billigste u « d anerkannt reelle Gintanfsquelle Berlins .
ll019L *)

Die Preise find streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahle » vermerkt . MW Ich verpstichte mich , jeden Artikel in besterer
Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die fogrnanuteu Ausverkäufe und Rcklamegeschäftc .

Höchster Preis .

__ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _| _ _ __ _ _ _ _JP * i Für Bestcllnngeii nach Mast

reichhaltigste Auswahl «lea - aaetteateia iiiiU deateat Stoffe au » dem In - und Ausland . — Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit
erledigt . — Werkstatt im Hause .

Anerkannt nnr gute Arbelt . eigne Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz .
d «

Goldene Medaille .
Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . — Keine Nebeuartikel , daher größte

Leistungsfähigkeit . D�VSade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ei ».
_

Goldene Medaille .

Verantwortlicher Redaeteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck mtd Verlag von Blax Babing in Berlin .
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Vierter Kongreß
der Sandels-, Transprt - nnd Verkehrsarbeiter .

N i! r n b e r g . 5. April 4901�

Hier trat heute vormittag der vierte Kongreß der im Handels - ,
Transport - und VerlehrSgcwerbe beschäftigten Arbeiter zusammen .
Anwesend sind S3 Delegierte . Zum ersten Vorsitzenden wurde
Bauernfeind - Nürnberg , zum zweiten Vorsitzenden A l b o I d t
Berlin gewählt . Die Tagesordnung lautet :

1. Bericht der GeschäftStommission .
2. Bericht vom internationalen Kongreß in Paris und Wahl

von Delegierten für den 1S02 in Stockholm stattfindenden Kongreß.
3. Die Erhebungen der Reichslommisston für Arbeitsstatistlk im

Transportgewerbe .
4. Der Neunuhr - Ladenschluß in Theorie und Praxis .
5. Die Stellung der Behörden zu den Straßenbahner - Bewegungen .
Straube - Berlin erstattet Bericht über die Einigungs - oder

richtiger bezeichnet „ Liquidations - Kommission " . Nach diesem Bericht
zählten die Organisationen lokaler Richtung am Ende des II . Quar -
tals 1900 5493 Mitglieder . Nach dem Einigungskongreß traten rund
3000 Mitglieder zum Centralverband über , das an den Central -
verband abgelieferte und noch abzuliefernde Vermögen betrug
9247 M.

Die Kassenabrechnung für die Geschäftskommission gab A l b o l d t
Berlin . Die Einnahmen betrugen 3983 M. , die Ausgaben 3095 M. —

Kassciibestand 887 M. Der Kommission wurde Decharge erteilt .
Das vorhandene Vermögen wird dem Centralverband überwiesen
Auf Antrag deS Vorsitzenden des Ceutralverbandes , Schumann ,
ivird das noch bestehende Vertrau enSmänner - Shftem als

überflüssig beseitigt .
Heber den Internationalen Gewerkschafts - Kon¬

greß in Paris berichtet Schumann - Berlin .
Hierzu ist ein Antrag eingelaufen , der Kongreß wolle beschließen .

zur Förderung der internationalen Verbindungen sich der inter -
nationale » Föderation der Handels - , Transport - und Verkehrs
Arbeiter anzuschließen . Ferner beschließt der Kongreß , sich an dem
1902 in Stockholm stattfindenden internationalen Kongreß zu be

teiligen .
In der Diskussion . die sich zu einer sehr regen gestaltete ,

wurde von fast allen Rednern der Zusammenschluß des Verbands
mit den Hafenarbeiter - Verbänden , dem Eisenbahner - Pcrbande usw .
befürwortet . Dieser - Berlin und L L d i ck e - Magdeburg halten
den Zusammenschluß mit dem preußischen Eisenbahner - Verband für
verfrüht . Der Verband habe zuvor andre Ausgaben zu lösen . S ch u -
mann warnt ebenfalls vor einem Beschluß , den Eisenbahner - Verband
öffentlich zum Anschluß aufzufordern . Der vorstehend wiedergegebene
Antrag wird angenommen . Beschloffen wird , einen Delegierten zum
internationalen Kongreß zu entsenden . Als solcher wird Schumann ,
als sein eventueller Stellvertreter H i m p e l - Hamburg bestimmt .

H i m p e l - Hamburg referiert über die Erhebungen der Reichs
kommission für Arbeiterstatistik im Transportgewerbe . Er kritisiert
scharf den „ Fleiß " der Kommission , die 1894 21 , 1896 2, 1896 12,
1897 6 Tage thätig war . Die im Verhältnis zu den gestellten Auf -
gaben winzige Summe von 39 000 M. sei noch nicht einmal

zu zweidritteln verbraucht . Die Arbeiterschaft müsse laut und
deutlich ihre Stimme erheben und die Befestigung der im Transport
gewerhe vorhandenen Mißstände verlangen . Redner begründet
folgende Resolution , die der ReichSkommission für Arbeiterstatistik
übersendet werden soll :

Der Kongreß beschließt : Die Erhebungen über die Arbeits »
verhältniffe im Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe
sind auf sämtliche im Personen - nnd Warentransport
Beschäftigten , als da sind : Droschken - , Chaisen - und Rollwagen -
kutscher , Straßenbahner , im Sanitätsbetriebe Angestellten . Fuhrleute
und Geschlrrführer aller Art , Speditionskutscher und - Arbeiter , Bier -
fahrer , GeschäftSkutscher jeder Branche auszudehnen . Die Erhebungen
find derart zu pflegen , daß

») unter Mitwirkung von Sachverständigen aus den Organi -
sationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Beruf ? entsprechende
Fragebogen ausgearbeitet und an die Interessenten in allen Orten
Teutschlands ausgegeben werden ;

b) daß die Jntcresscntcnvereinigungen der Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer um Abgabe schriftlicher Gutachten ersucht worden ;

oj daß Auskunftspersonen von Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
feite von der ReichSkommission direkt über die Verhältnisse befragt
tverden ; �

d) daß zu dieser Befragung Sachverständige auS den Berufs -
Vereinigungen die Arbeitnehmer und Arbestgeber hinzugezogen
werden .

Der Kongreß beschließt ferner , die Reichskommisston für Arbeiter -
siallstik dringend zu ersuchen , dat auS den Erhebungen getvonnene
Material schleunigst mit geeigneten Vorschlägen den gesetzgebenden
Faktoren zu übergeben , um baldmöglichst die unbedingt notwendige
Regelung der Arbeitsverhältnisse im Transport - und Verkehrs -
xewerbe herbeizuführen .

Diese Resolution wird angenommen .

fertigen zu lassen . Als Grund dafür wird angegeben , daß man

durch die übermäßigen Forderungen der Arbeiter zu diesem Ausweg
gezwungen worden fei.

Die Frage , ob diese Forderungen übermäßig seien , ist unsrer
Ansicht nach schon durch die im vorigen Frühjahr erfolgte Annahme
bestimmter Tarife von feiten der Herren Arbeitgeber selbst verneint
worden . In der Umgehung aber dieser tarifmäßigen Abmachungen
durch die Ausgabe von Arbeit an Zwischenmeister und Heimarbester
erblicken wir jedenfalls ein » nicht zu billigende Maßregel ; und zwar

1. aus allgemein socialpolitischen Gründen ;
2. aus sanitären Gründen . Es ist eine allgemein bestätigte

Erfahrung , daß das ungeregelte Arbeitsangebot der Heim -
arbeiter und die Unmöglichkeit , in der Hansindustne zu kollektiven
Abmachungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu kommen ,
zu der Cntwickclung ungesunder Lohnverhältnisse führen niuß . —
Wir können nicht wünschen , daß die Zustände , die in der Konfektions -
iildustrie allgemein beklagt werden , auch in der Maßbranche Platz
greifen .

Die sanitären Bedenken , die der Herstellung von Waren in
unkontrollierten Arbeitsstätten entgegenstehen , liegen auf der Hand .

Könnte man auch vielleicht für die socialpolitischen Gesichts -
punkte nicht auf das VerflLiidnis weiterer Kreise rechnen , so do>

für diejenigen , tvelche die gesundheitlichen Jntereffen der Kundscha
berühren .

Das Publikum , daS in den ersten Geschäften Berlins die höchsten
Preise zahlt , kann und wird auch die Forderung stellen , daß die von
ihm entnommenen Waren nicht Ansteckungsgefahren in unbekaunten
Wohnungen ausgesetzt werden .

Die ' Uiiterzeichiicten können nur befürworten , daß die Kund -
schaft in dieser Frage zur Selbsthilfe greift und durch Nach -
forschung über die Beschaffenheit der Arbeitsstätten und Bekannt -
aebung derjenigen Geschäfte , welche in gesundheitlich einwandsfreien
Werkstätten arbeiten lasten , seine Interessen sichert .

Wir ersuchen die Firmen , die sich zu unsren Grundsätzen be -
kennen , um eine zustimmende Antwort und die Erlaubnis , ihren
Namen in der Liste zu veröffentlichen , die wir über diejenigen Gc -
schäfte zu führen gedenken , welche ihren Betrieb nach unsren Gesichts -
punkten leiten .

Mit vorzüglicher Hochachtung
im Auftrage der Kommission des Berliner FranenvereinS :

Helene Lange . Gertrud Dyhrensurth .
Alice Solomon .

Die proletarische « Frauen und die Kunst . In einer
Frauenversammlung in Hamburg sprach die Genossin Steinbach über
Kuustsragen . Danach wurde einstimmig folgende Resolution an -
genommen :

„ Die am 3. April bei Tütge versammelten Frauen bekennen sich
zu der Ansicht , daß , so sehr aus unsauberen Absichten hervor -
gegangene Schriftwerke und bildliche Darstellungen zu verabscheuen
sind , jedes aus rein künstlerischer Absicht entsprungene Werk unsere
Acbtung und Duldung fordern darf , auch wenn es den landläufigen
Anschauungen von Sitte und Sittlichkeit nicht entspricht - Da über -
dies die Kunst nur in der Freiheit gedeihen kgnn , verlange « wir für
den Künstler vollkommene Schaffensfreihest . Zugleich erklären wir
Frauen , daß wir unseren ganzen Einfluß ausbieten werden , um einer
künstlerischen Erziehung der Jugend zur Durchführung zu verhelfen . "

NevlÄmmlvnüvn .

Theskev .
Berliner Theater : Fragmente . sG o e t h e. Kleist .

Goethe . ) Das „ Berliner Theater " hat wieder einmal einen Sieg

zu verzeichnen . Die „ Fragmente " , die Lindau aufführen ließ , boten

so viel Interessantes , daß ich sie in der kurzen Zeit , die mir jetzt

zur Verfügung steht , nicht abthun möchte . Wir kommen also nach
den Feiertagen auf die Vorstellung zurück . Von den Schauspielern
müssen zunächst die Frapendorfer und Harry Waiden

genannt werden . Die Leistung der Frauendorfer als Antiope
bot hübsche , auch starke Momente , ohne ausgeglichen zu
sein . In der großen Erzählung verfiel sie meines Er -
achtens in den Fehler , zu viele Gipfel nebeneinander

zu legen ; sie verschwendete ihre Kraft zu oft und that so der Wirkung
Abbruch . Auch in der Schivurscene hätte sie mehr geboten , wenn sie
sich stellenweise mit weniger begnügt hätte . In den ruhigen Partien
der Rolle hätte sie einfacher lein können . Kurz : Momente von

großem Talent , aber kein ruhiger Totaleindruck . Harry Salden
bot zwei kraftvolle Leistungen , die bei aller Kraft und Energie nie
die Bescheidenheit der Natur verletzten . Wir freuen uns sehr , dpß
dieser ausgezeichnete Darsteller wieder mit dem «Berliner Theatei : "
verbündet ist . Von den übrigen Darstellern wären etwa noch

Wehrlin , Siebert , Pittschau und C o u » a r d zu nennen . —

_ _ . E. S.

Aus der Fvuuenbvtuvgttng .
In Sachen der Heimarbeit in der Kostüm - Maßschneiderel

hat die Kommission des Berliner Frauenvereins , über deren Bildung
wir seiner Zeit berichtete ». Mitteilungen von den Inhabern der

hiesigen Kvslüm- Detailgeschäfte erhalten , durch die sie sich jetzt zur
Versendung folgenden Antwortschreibens veranlaßt sah :

Sehr geehrter Herr !
Ans dem Antwortsibreiben des Arbeilgeber - Verbandes vom

7. März sowie aus den Briefen einer Anzahl Inhaber von Kostüm -
Detailgeschäften hat die unterzeichnete Kommission des Berliner

FranenvereinS mit Bedauern von der Thalsache Kenntnis genonimen ,
daß ein Teil der Berliner Maß - Dptailgeschäfte dazu übergegangen
ist , in erweitertem Umfange Waren außerhalb ihrer Werkstätten an »

I « einer Versammlung deS Verein « zur Wahrung der
Jntereffen der Manrer benchtete zunächst E r n st Witt « über
die Konferenz der Maurer in Braunschweig . Nach
dem vorgelegten Rechenschaftsbericht machte die Gesamteinnahms des
Vertrauensmanns die Summe von 14480,14 M. «inschlietzlich des

Kassenbestands von 1899 auS , der eine Ausgabe von 13 321 . 46 M.
gegenüberstand und wurde dementsprechend der Kassenbestond
auf 663 . 38 M. angegeben . Jedoch ist bei letzterem ein
an die G e s ch äst S ko mmis si o n vorgestrecktes Darlehn
von 6700 Mark nicht einbegriffen . Dieser Punkt ruft
eine Diskussion hervor , in der von einigen Seiten gewünscht wird .
daß das Darlehn beim Kassenbestand mit eiubcrechnet worden wäre .
Des weiteren berichtet der Delegierte über die Fortschritte der ein -
zelnen Organisationen , sowie über die Lohnbewegungen , die an ver -
schiedeilen Plätzen stattgefunden haben ; ferner über die ablehnende
Haltung der Konferenz gegenüber den Berliner Anträgen nnd über
die gefaßten Beschlüsse .

Nach einer recht eingehenden Diskussion erklärt sich die Ber -
sammlung mit der Haltung ihrer Delegierten einverstanden . Außerdem
wird der folgende Beschlutz gefaßt : „ Da die Resolution , die von
Berlin eingebracht wurde , auf der Konferenz der Maurer in Braun
schweig nickt zur Durchführung gelangte , beschließt die Versammlung
bei Streiks andrer Gewerkschaften , die der Gcschästskömmisfion an -
geschloffen sind . Gelder nur insoweit zu bewilligen , als sie prozentual
auf »nsre Organisation fallen . Sollte es notwendig werden , daß
zur Durchführung des Kampfs weitere Mittel erforderlich sind , so
hat darüber eine Mitglieder - Versammluiig zu beschließen . " Ferner
wird »och gegen einige Stimmen ein Antrag angenommen ,
durch den sich die Versammlung mit den Beschlüssen der Konferenz
einverstanden erklärt nnd sich verpflichtet , si « hochzuhalten .

Lanl Beschluß der Konferenz soll statt des bisherigen einen
Vertrauensmanns ein aus fünf Personen bestehender „ Ausschuß
zur Leitung der Geschäfte " gewählt werde » . Dem
entsprechend werden gewählt : als 1. Vertrauensmann Kater , als
2. Vertrauensmann Gehl , als Kassierer E r n st Witte , als
Revisoren P u t l i tz und Z ch o ch.

Unter Bereinsangelegenheiten wird auf Antrag
deS Vorstands beschlossen , den Endtermin für die A b �

stempelnng der Sammelkarten auf den 20 . April fest
zusetzen . — Ferner ist durch die Wahl des bisherige » Delegierten im
Gewerkschaftskartell in den Ausschuß desselben eme Neuwahl not -
wendig geworden und wird deshalb der bisherige Stellvertreter
Knopp che » als Delegierter und Nitzner als dessen Stell -
Vertreter gewählt .

Eine Schlächterdersammlung� vom „ Bund ber Schlächter -
gesellen " einberufen , tagte am Karfreitag bei Keller , köpnickerstraße .
Die Versammlung beschäftigte sich zunächst mit den Angriffe » der
Meister auf die vorn Verband herausgegebene Broschüre über
„ Die Lage der Fleischergesellen Berlins " . Die Au -

gaben über die empörenden Verhältnisse im Schlächtergewerbe : die
Arbeitszeit , die biß über 120 Stunden , durchschnittlich 99 bis
103 Stunden wöchentlich beträgt , die Soniitagsarbeit , die durch -
schnittlich 7 —8 Stunden beträgt, ' die erbärnilichcn Löhne und die Aus -
bcutung durch die Stellenvermittler , werden als vollkommen ziitreffend ,
ja , als noch zu rosig geschildert bezeichnet . Nach den Ausführungen der
verschiedenen Referenten und der Diskussionsredner herrschen hier die
allerärgsten Mißstände . Viele Jnnungsmeister bezögen , trotzdem
thiien daS JnnungSstatut das verbiete , ihre Gesellen durch private
Stellcnverinittler , die dann von diesen eine Gebühr von 10 —20 M.
nähmen . Dem gegenüber wird ein paritätischer Arbeitsnachweis ge -
fordert . Gegenwartig findet die Stellenvcrniittluiig allgemein Sonn -
tags statt und zwar oft während des ganzen TagS , was vielfach vom
Vermittler so gehandhabt würde , um den Gesellen den letzten Groschen
aus der Tasche zu ziehen . Die Anwesenden werden aufgefordert , solche
Verstöße gegen die Vorschriften über die Sonntagsruhe dem Gesellen -
anischuß anzuzeigen . — Zum Beweis dafür , in wie niigeheuerlicher
Weise die Arbeitszeit ausgedehnt wird , werden eine Anzahl Firme »
mit den entsprechenden Arbeitszeiten verlesen . Selbst am Kartreitag
sei schon morgen » um 4 Uhr in derHalle gearbeitet
worden . Verstöße gegen die Vorschriften über die

Sonntagsruhe kämen in den Betrieben außerordentlich häufig

vor . — Da die Kündigungen Sonntags erfolgte », sähen
sich die Kollegen häufig veronlatzt , Sonntags zu ziehen , sie seien aber

dazu nicht verpflichtet , und sollten ruhig ihre Sachen bis zum andern

Tag stehen lasten .
An der Diskussion beteiligt sich auch der Vorsitzende des

CentralverbandS , Kes lin ke . und führt unter andern

aus , daß die Zustände in den andren Städten im Reich ebenso

schlecht , oft noch schlimmer seien als in Berlin . Es sei not -

wendig , an allen Orten für eine starke Organisation zu
sorgen . — Ein andrer Redner , der sich für die Harmonre
zwischen Meister und Gesellen ausspricht . erntete » ur

wenig Beifall . Ihm gegenüber wurde unter großem Beifall ausgeführt ,
daß es keine Harmonie zwischen Kapital nnd Arbeit gäbe . Die

christlichen Herren Meister hätten ja nicht mal so viel Ein -

ficht , daß sie dm Stellennachweis der Innung ans
einen Wochentag verlegten . Schließlich wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : „ Die Versammlung be -

schließt, die folgenden Anträge den Melstervereinen zu unter -
breiten und verpflichtet sich , mit allen gesetzlichen Mitteln

für ihre Durchführung zu arbeiten : 1. Dw Einführung
einrs paritätischen Arbeitsnachweises ; 2. vollständige Durchführung
der gesetzlichen Sonntagsruhe ; 3. die Einführung einer zwölfstiiiidigen
täglichen Arbeitszeit , eventuell Bezahlung der Ueberstundeu mit
50 Pf . " Außerdem wird noch eine Resolution für die gesetzliche
Einführung des ZwSlffiundeiitagS und eine weitere , die sich mit den

Angaben der oben erwähnten Broschüre er . fiberstandeu erklärt , gefaßt .

Die Bereinigung der Maler hielt am Mittwoch im großen
Saale des Geiverkschaflshanses eine gut besuchte Versammlung ab .
Link referierte über die in letzter Zeit erfolgten Arbeitsniederlegungen .
Die Ausführungen des Redners gingen dahin , daß die Arbeitsnieder -

legnug in den einzelnen Werkstellen ohne vorherige Zurateziehung
der Verwaltung unser allen Unfftänden zu unterblclben habe . DaS

Wursteln auf eigne Faust darf nicht platzgreifen . Die Organisation habe
die Verantwortung z » tragen , infolge dessen müssen derselben auch
die vorzunehmenden Schritte unterbreitet werden . Redner kommt
dann ans den Ausstand bei der Firma Hökanse » zu sprechen . Hier
haben ebenfalls ca. 20 Kollegen die Arbeit niedergelegt , ohne vorher
Mitteilung an die Verwaltung gelangen zu lasten . Nachdem am

Sonntag darauf 3 VerwaltniigSmitglieder mit den Ausständigen
konferiert hatten , wurde Redner beauftragt , mit den Finnen -
inhabern zu verhandeln . Dieses sei geschehen und habe
die Firma auf Ehrenwort erklärt , Maßregelimge » finden keine

statt . Es werden alle wieder eingestellt ! jedoch müssen am DienStag .
den 26. März , alle angefangen haben , sonst werden andre eingestellt .
Die Lohnzulage von S Pst pro Stunde bei Faffadenarbeite » wird

ebenfalls bewilligt . Danach wäre die Sache komplett gewesen und
nnsre Leute hätte » anfangen können . Statt dessen wurden die Neu -

forderungen aufrecht erhalten . Die Folge sei , daß nicht nur nichts

erreicht , sonder » auch die Werkstatt vor der Hand verloren sei . Man

niüsse erst wieder von neuem anfangen . So lange wie wir in

Unterhandlungen stehen , ' haben solch « eigenmächtigen Handlungen der

Arbeitnehmer zu unterbleiben , die nur dazu dienen , nnsre
Positionen zu schädigen. Umsomehr muß alles unnütze Vor -

geben vermiede » werden , als der Verband der Malerei -
aeschäfte Berlins folgendes beschlossen hat . General - Ber -
sammlung vom 26 . März 1901 . „ Wir ersuche » nnsre geehrten
Mitglieder , bei eventuellen plötzliche » Arbeitsniederlegungen
uns ' sofort die Name » der Streikende » mitzuteilen , damit wir die

nötigen Schritte gegen dieselben unternehmen können . Der Vorstand . "
Redner empfiehlt zum Schluß die strikte Befolgung de « am 6. März
angenommenen Resolution , jjgi der Diskussion , die eine sehr aus -

gedehnte war . waren alle Redner mit de » Maßnahmen der Ver «

ivaltimg einverstanden , nun A i ls und Meyer , namentlich ersterer .
glaubten gegen daS Eingreifen der Verwaltung protestieren zu
müssen . Auch G e n z von der „ Gewerkschaft " protestierte , nachdem
durch die Versammlung ihm daß Wort gewährt war , gegen die

Einwirkung der Centralorganisation . Unter andern » meinte Redner ,
daS müssen die Kollegen unter sich regeln und nicht die Organisation .
Im Schlußwort beleuchtete der Referent noch verschiedene Punkte
und widerlegte einige Irrtümer . Beschloffen wurde , daß bis auf
weiteres die Bestimmungen der Resolution vom 6. März für alle

gelte ». Ohne vorherige Rücksprache mit der Verwaltung darf keine

Arbeitsniederlegrmg erfolgen. Sodann erkannte die Versammlung
die Maßnahme » der Verwaltung bezw . deS Bevollmächtigten in

Bezug aus die Werkstatt Hökausen gegen 4 Stimmen als gerecht -
fertigte an .

Damariter - KursuS für Arbeiter « n » Arbeiterinnen . Wir »ringe »
den Mitgliedern zur Kenntnis , daß dt « Generalversammlung nicht am 2S. ,
solidem am 16. April stattfindet , wozu noch besondere Einladungen er -
gehen . _

Dienstag ,

Vrieskasten der Redaktion .

Die InrlftisNi « Sprechstunde findet Montag ,
DonnerStag und Freitag von 7 —9 Nhr abendS statt .

A. C. Bei Anfragen juristischer Art ist es praktisch, Zeit sparend
und darum sehr zu euipsehlen , wenn man adressiert : Nedattion deS „ Bor -
wärts " , Nuristischer Briefkasten , Beuthstr . 2, Hof 11.

9J. N. 12 . Phtysis ist der ärztliche Fachausdruck für Schwindsucht .
st . 36 . 1. Ersahren Sie Unter de » Linden im Stangenschm Reise ,

bureau . 2. l - onclon , 4g spottsirboin Ltroot , Tottonham Court Baad , W.
Kommunistischer Arbester - BildungSverein .

W. G. 102 . Ihre Abschrift der Zeichen ist ungenau . Bitte sprechen
Sie bei uns zwischen 6 und 19 Nhr abends vor und bringen Sie das
Original mit .

Schwerin 100 . UnS unbekannt . O. O. IS . Nein .
K. Sch . 1. Nein . L. und ö. Wenden Sie sich an irgend eins der auS

dem Adrebkalmder ersichtlichen Geschäfte , welches mit solchen Artikeln
handelt . — A. B. 7S . Es wäre nicht unmöglich , eventuell Vorzeigung
des Vertrags durch ein Erbtetlungs - Berfahren zu erzwingen . Sprechen Si «
oiit dem vielleicht vorhandene » Testament in der juristischen Sprechstunde
vor . — Mast . LS . Wenn nicht durch besondere Bereinbarmig eine weiter »
gehende Pflicht Ihrerseits übemommen ist, fohaftenSie fürbenSchadennicht . —
B. W. IL8 . 1. Die Betreffenden hasten nicht für die abhanden gekommene »
Sachen 2. An der Kündiaiingsfrist wird durch dm Umstand nichts geändert .
— ( i . Henu . Der Wechselanspruch ist längst verjährt . Ob etwa noch auS
dem dem Wechselanspruch zu Grunde ltegenden Geschäft geklagt werden
kann — eS scheint eine Bürgschaft vorzuliegen — , läßt sich ohne mündliche
Auseinandersetzung nicht beantworten . — Gleichheit und Gerechtigkeit .
Die Forderung Ihrer Geschwister ist nicht berechtigt . — 9) 1, ®. 3. Gin
Steigcrungsschrcibcn kann der Wirt jederzeit auch »neingeschrieben schicken.
Die Steigerung hat aber nur dann eine Wirkung , wenn der Mieter sich mit
ihr einverstanden erklärt hat . Das scheint in Ihrem Fall nicht der Fall ge-
wesen zu sein . Eventuell sprechen Sie in der juristische » Sprechftniide vor ,
— S . L. 10 . Die Strasantragsfrist beträgt 3 Monate . — B. Zt. 00 . An
daS Juftizininifteriunl wie an das Ministerium deS Innern kann ein der -
artiges Gesuch gerichtet werden . — Schankwirt Stettinerstr . 27 . Das
Bild stellt keine Kaiserin , sondern König Friedrich 1. dar . — Conrad St .
Schriftliche Antivort zu erteilen lehnen wir ab. 1. Nein . 2. Wenn hierüde «
etwas vereinbart ist, ssv gilt daS Deretnvarte ; sonst würde 1,26 bis 1,69 M.
als angemcffenc Entschädigung erachtet . 3. Sie können bis zur Rückkehr .
warten . 4. Zuständig ist das Amtsgericht . — F. W. Sie st »d an den
Vertrag gebunden und können von demselben nicht einseitig zurücktreten , es
sei denn , daß Sie das 2l . Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben . —
Köpenick 266 . Einen Anspruch auf Rückerstatümg haben Sie nicht .

A. M . 1. 1. Der Ehebruch ist » ur dann strafbar — mit einem Tag
bis zu einein halben Jahr Gefängnis — wenn wegen dieses Ehebruchs die
Ehe geschieden und sodann Strasantrag gestellt ist. Ist der Strasnntraz
gestellt , so richtet sich das Verfahre » gegen beide Ehebrecher ; es ist unmöglich ,
die Bestrafung nur des einen Teils herbeizuführen . 2. Unter diesen Um¬
ständen thnii Sie wohl am beste », die Sache lausen zu lassen . — Frau M «
Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . — In Ihrer Angelegenheit unter -
lassen Sie am besten weitere Schritte , als solche die daraus abzielen , eine
etwa bereits ausgesprochene Entmündigung auszuheben . Sie thun gut , nicht
ohne Hilf « eines Anwalts , zu dem Sie Vertrauen haben , die nötiges
Schritte zu unternehmen .
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smerne Herraa -
Uhren v. » Mk.
bisSOMk . 8oM
Damen- Uhren t<

l. bis 300.

Echte Schweiz . Fabrikate .
Gold . Ringe ,

gesetzlich gestempelt ,
von Ä M. an .

Gold . Broches v. 6 M. an .

Komplette Garnituren
( Armband , Brochs und Ohr¬
ringe von 7 M. , 10 M. , 15 M.

bis 100 M.

Speclalltät in

Opal-, Türkis - Schmuck
Lange , moderne

Oamenketten v. 4 —20 M. ,
massiv Gold v. 23 M. an .

Goldwaren -

Industrie

Frage,
Antwort:
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Um Verwechselungen zu vermeiden , bemerken wir , dass wir keine Filialen

die oft an uns gestellt
wird : Wieso annon¬
cieren Sie noch bei

dem bedeutenden
Umfange und der ge¬

waltigen Auswahl
ihres Geschäfts ?

Wie kann
jemand wissen ,
dass wir etwas
Gutes zu ver¬
kaufen haben ,
wenn wir es ihm

nicht sagen !

Brnchgold u. Silber wird zu Kurspreisen
gekauft und in Zahlung genommen .

Niemand sollte daher verabsäumen ,
sich bei Bedarf durch Besichtigung
unsrer Auslagen zu informieren , denn
es bietet dieses Etablissement , wohl
das grösste dieser Art , so viel Neues
und Sehenswertes , dass ein jeder das
Passende findet .

Am Abend zeigt ein weithin sicht¬
bares Lichtmeer von vielen hundert
elektr . Flammen die imposante Front
und gewährt einen bequemen Ueber -
blick über die ca . 30 Meter lange Aus »
Stellung von vielen tausend Schmuck -
und Ziergeräten mit deutlich sichtbarer
Preisnotierung .

In der sich den Verkaufsräumen un¬
mittelbar anschliessenden , durch riesige
Glaswände getrennten Fabrik sieht man
das Arbeiten der durch zwei elektrische
Kraftmotoren betriebenen Maschinen
neuester Konstruktion , welche zur Her¬
stellung von Goldschmuckwaren dienen .

unterhalten , sondern der Einzelverkauf zu festgesetzten Preisen nur Konig -
Strasse 46 stattfindet . Besichtigung ohne Kaufzwang . Umtausch bereitwilligst .

Ueberzeugen Sie sich daher , bevor Sie ihren Einkauf besorgen , von der
Eeellität und Billigkeit , denn wir suchen nicht durch scheinbar billige
Preise zu blenden , da in den meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des
Fabrikats keinen Massstab für den Wert desselben abgeben kann .

Denn das Notieren niedriger Preise , welche es den Kunden überlässt ,
auszufinden , dass sie minderwertige Qualität , schlechte Arbeit und Material

repräsentieren , führt nicht zum Erfolg und gewinnt kein Vertrauen .
Wir haben durch Offerierung von strikt reellen Waren zu billigsten

Preisen , zu welchen gute Qualitäten , gut gemacht , verkauft werden können ,
ein Weltgeschäft aufgebaut . Man kann sich darauf verlassen , dass Waren

so wie angegeben und von solcher Qualität und so hergestellt sind , dass sie

empfohlen werden können ; Preise und Qualität sind auf jedem Gegenstand
markiert . [ 1075L *

( Hente geschlossen , 2. Feiertag von 9 — 10 nnd 12 — 2 Uhr offen. )

Jedes
Wort : 5 fCleinG ÄnzGiuen * W«-

Wort fett , Worte mit mehr als Bk JB B Mk ML B mMM B WB B w wm in de
16 Buchstaben sählen doppelt , B » Bf w 6

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr9
der Hauptexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

Ate A
rden
( in MS

m

Verkäufe .

Restaurant . Garten und Kegel¬
bahn . Goldklares Weißbier vom Faß
allerneuesten Systems . Otto Scheere ,
Lichtenberg , Atzpodienstraße 1. [ tl48 *

Restaurant Gemütliche Thüringer ,
Wilhelmsberg , vis - a- vis den Kirch -
Höfen , August Günther . 1- 148*

Tapezier - Geschäft , laugjährige
Kundschaft , billig zu verkaufen , Beyer ,
Neuenburgerstraße 28, Hof IV Treppen .

Schiefshalle verkauft Brünne ,
Alt - Moabit 80/81 . 1184'

Bansteile , Vorort , Vs Stunde von
Berlin , Hochwald , gesunde Lage , ver -
tauft sehr billig Berger , Perleberger -
straße 11. bLIb

GardinenhanS Große Frankfnrter -
straße 9, varterre . 143'

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Knabenanzüge billig zu verlaufen ,
Stück 2,00 , 2,50 , 3,00 , 3,50 bis 15 M.
Monteuranzüge 2,50 bis 7,50 . Einzel -
Stoffreste zu außergewöhnlichen
Preisen . Resterhandlung Moabit ,
Turmstrabe 84. 60/3 *

Knabenanzüge , Mädchenkleider ,
( ehr billig , Hoffmann , Veteranen -
straße 14. 5K7K *

Steglitz , Schloßstraße 76 , Ecke
Flensburgerftraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeitergarde -
robe . Anfertigung nach Maß zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg . *

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
massen - Ausverkauf , Münzstaße 7.

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Leihhaus Neanberstraße 6.

Teppiche , Divandecken , Bettvor -
leger , Portieren , Remontoiruhren ,
Regulatoren spottbillig , Leihhaus
Ne anderstraße 6.

_ 60/1 *
Gatdtnen , auch Reste , sehr billig ,

im Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80, parterre .
Kein Laden . 506K *

Steppdecke » , billiger wie im
Warenhaus , kauft man in der Stepp -
decken - Specialfabril Gollnowstr . 44,
nahe Alexanderplatz . 529K *

Nnstbauinmöbel - Einrichwng preis -
wert verkäuflich Gartenstraße 148 I
links ( Stettincr Bahnhof ) . 1141 *

Rnstbanmmöbel , ganze Wirtschast ,
billig verkäuflich . Zoffenerstraße 38 1,
rechts .

_ 533a *

Möbelverkauf zu soliden Preisen ,
Römer , Sebastianftraße 81. 134b

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
straße 62.

_ 62/12 *

Möbelfabrik . Oranienstraße 173,
am Oranienplatz . Große Auswahl
von Wohnungseinrichtungen , Muschel¬
schrank 30,00 , Schlafsosa 35,00 , Aus¬
ziehtisch , Sosatisch 20,00 , Plüschgarnitur
100,00 , Büffets , Damen - , Herren¬
schreibtisch 58,00 , Kleiderschrank , Ver -
tikow 45,00 , Muschelbettstellen - Matratze
60,00 , Trumeau 48,00 , Ruhebett 30,00 ,
Spiegel , Spiegelfpind 28,00 , Taschen -
dtwan 80,00 , Küchenmöbel billigst .
Teilzahlung gestattet . _ 543K *

Verttkow verkauft Kemp , Weißen '
fce, Langhansstraße 110. _ 1110 *

Kinderbettstelle »
Andreasstraße 23.

spottbillig .
[ 552a *

Kinderwagen , spottbillig , Andreas -
straße 23.

_
663fl *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager 400 Touren -
Maschinen Stratzenrenner Dameräder
Zweisitzer Kinderräder Anhängewagen
gebrauchte Fahrräder von Mark 40,00
dirett aus Imperial Fahrradwerke ,
Dieffenbachstraße dreiundreißig . K*

Achtung J Kein Laden , eigne
Fabrikation , 25 Ctgarren 1 Mark ,
und beffere Qualitäten . Garantie
rein amerikanischer Tabak . Rippen -
tabak 2 Pfund 50 Pfennig . H. Fr . Dins -
läge , Kottbuserstraße 4, Hos parterre .

Restauration wegen Todesfalls
zu verkaufen . Auskunft : Pasewaldt ,
Wienerstraße 56, abends nach 6 Uhr .

Kanarienhähne , prima Zucht -
Weibchen , preisgekrönter Stamm , von
« —20 M. , bei Krebs , Köpnicker -
straße 154a , 4 Tr .

Fahrräder , nur gute selbstgemachte ,
sowie Reparaturen und Zubehör zu
soliden Preisen bei Carl Miethe ,
Große Franksurterstraße 123. [ 2962b

Fahrräder , Teilzahlung , coulaute
Bedingungen . Fabnk , Oranien¬
straße 176. 516K *

Damenrad , Brennabor löa , Herren¬
rad ( Dürrkopp ) , Motordreirad wegen
Aufgabe des Sports billig zu »er -
kaufen . Leisegang , Reinickendorfer -
straße 56 h. b05b

Fahrräder spottbillig . Pfandleihe
Küstriner Platz 7. _ 1113 *

Gelegenheitskauf l Herren - und
Damenrad , neu , spottbillig , Warschauer -
straße 1, beim Wirf _ 586a *

Herrenrad . Damenrad spottbillig .
Landt , Brttzerstraße 16. _ [ 6456

Nähniaschiiien : Afrana , Adler ,
Ringschiffchen , Wasch - und Wring -
niaschiuen aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstraße 118, Laden . 5g3K *

Nähmaschinen , Adler , Asrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung
Krieg , skalitzerstraße 136. b38K *

Strickmaschinen , auch Teil¬
zahlungen , Gustav Bredereck , Engel -
User 20. _ 57/1 *

Gaskocher k Sparsysteme ! 1,50 ,
Zweilochkocher6, —Dreilochkocher 10, —
Gas - Plätteisen , Bügelapparate billig !
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. _ 386 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frantsurter -
straße 9, parterre . 143 *

Maurerfilz vorrätig , Hutgeschäst ,
Potsdamerstraße 61. ( Hausnummer
beachten . ) _

583a *

Menzenha « er < Zither8 , 00, Kastanien -
Allee 27. Skrabei . 495b *

AvzahlungS - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Lerren - Remontoiruhr fünfzehn Mark .
Gewichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig biS
sünfundvterzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottenstraße fünfzehn . b98K *

Drahtzäune , Klauke , Berlin , Neue
Königstrabe 31. _ 636a *

Laubenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Lauden - Kolonlsten . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 242, beim Hermannplatz . *

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ » Tonne 3,60 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstraße 119. _ 92/14 *

Steppdecke » billigst Fabrik Grobe
Franksurterstraße 9, parterre . 143 *

" Makropoden verkaust Rauhut ,
Grünauerstraße 27. _ 5366

Makropode » , laichfähig , Stück
1,75 . Skubis , GotzkowSkysirahe 91.

Bierverlag » seit 1889 Inhaber
verkauft Fremde , Ritterstraße 21.

Zwei Mark einvieptel Duzend
Damenhemden , Herrenhemden 3, —.
Ausstattungen sowie elegant « Reise -
muster spottbillig . Wäschefabrik Adolph
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium .

Nähmafchtnenlager bester Elastik ,
Ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , vor - und rückwärts nähend ,
ohn e Anzahlung , Woche 1,00 , Lieferung
sofort . Postkarte . Louis Landsberger ,
jetzt Landebergerstraße 82. Verkaufs -
stelle für Norden : Brennemann ,
Müllerstraße 169. _ [ 1149 *

Nähmaschinen dirett im Geschäft ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 .
Fünfjährige Garantie . Sämtliche
defferen Systeme . Turmstraße 39.
II . Geschäft Bernauerstraße 49. *.

Vierschiffige «chaukel mit Stand
verkauft Liedig , Lychenerstraße 22.

Getragene Herren - , Damen - ,
Kinderstiefel , tadelloses Oberleder ,
haltbarer wie billige neue Stiefel
Besohlanstalt Weinbergsweg 13b . [ 159

Damenrad , Herrenrad , sehr gut
erhalten , Umstände halber jofort jeden
Preis Kastanien - Allee 86, Qnergebäude
parterre . Kuhnert . 159

Singer - Ringschiff , Bobbin , Adler -
Maschine , Schnellnäher , vor - und
rückwärts nähend , liefere sofort ohne
Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Be -
stellung Postkarte . Nachweis zahle gute
Provision . Bohne , Lützowstraße 22.

Singermaschine , fast neu , zwölf
Mari , Metzerstraße 10 parterre . [ 149/4

Fahrräder , verfallene , jetzt nach
der Auktion in riesiger Auswahl und
in allen Systemen vorhanden . Den
kolossalen Umsatz , den das Fahrräder -
Leihhaus , Neue Schönhauserstraße 11,
schon in diesem Frühjahr in alten
und neuen Rädern gemacht bat , bürgt
gewiß für die Gediegenheit der Fahr -
räder und die Billigkeit der Preise .
Die günstige Art des Einkaufs sichert
auch dem Publikum ganz besonders
billige Preise . Für Händler und
Private gleiche Preise . Gebrauchte
Räder von 25,00 , neue von 75,00 an.
Leihhaus , Neue Schöiihauserstrahe 11.

Ganze Wirtschaft , bestehend aus
zwei Stuben und Küche, Nußbaum -
Möbel sowie sämtliches Küchengeschirr ,
im ganzen oder geteilt , verkauft sofort
billig , auch Kinderwagen , Kinderstuhl
und Bettstelle . Richter , Rixdorf ,
Berlinerstraße 26, Hof I . [ 534b

Nähmaschinen - Geschäft Weißenscc ,
Königchaussee 40. Direkt im Geschäft ,
beste Fabrikate , sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung Woche 1,00 . Liefe -
runx sofort . Bestellung auch Post -
karte . _ 1110

Fahrrad , Strickmaschinen , Ring¬
schiffmaschinen , spottbillig . Landsberger -
strabe 50, Liebers . 540b

Fahrrad , fast neu , verkaust dringend
Kausch , Schönhauser Allee 177a .

Herrenrad , Damenrad , spottbillig .
Gräfcstraße 43, Portier . „Vorwärts - ' -
Abonnenten 5 Proz . Rabatt . [ 526b

Haibrenner , Damen - Fahrrad , ele -
gant , spottbillig . Neue Schönhauser -
straße 1a, II . 93/1

Kanarienhähne , Weibchen verkaust
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 41,
Laden . 1107

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
liefere sofort ohne Anzahlung , wöchent -
lich 1,00 . Fünfjährige Garantie .
Leichter , geräuschloser Gang . Schnellste
Förderung . Bestellung Postkarte .
Nachweis zahle gute Provision .
Meyer , Neue Königstraße 84. [ 60/12

Ranarienroller , hochgelbe , Zucht¬
weibchen Fürstenwalderstraße 3, Re-
fiauration . _ 60/10

Zeisige , Sieglitze , Hänflinge ,
Schwarzdrosseln , Finken , Nachtigallen ,
Wellensittiche , Kanarienroller , Vogel -
bauer billig Große Franksurterstt . 13,
Schnelle . 623K *

Betten , Teppiche , Steppdecken
billig Leihhaus , Ritterstraße 106.

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
erstklassige , fast neue Räder , verkauft
sofort für einen Spottpreis Schub -
mann , Waldemarstraße 27, vom I.

Grotzer Kasten - Federwagen , zwei -
rädrig , zu verkaufen ; kleinerer wird
in Zahlung genommen . Löwe , Berg -
mannstraße 109. 542b

Vennisevle inzeigen .

Francais Leyons 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Kitgllnh Sohool , Breitestraße 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . [ 251b

Klavierlehrer Schumann , jetzt
Langeubeckstraße 3. 592K *

Elektrotechnik . Abendkurse . Jackson ,
Alte Jakobstraße 24. _

4346

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraße 57, Moritzplatz . Erfinder »
kostenfreier Rat abends bis neun

Unfallklageu , Reklamationen fertigt
Schulze , Bergmannftraße 107. [ 329b *

Nnfallsacheu » Klagen , Eingaben ,
Reklaumtionen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 544b

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Andreas -
straße Dremndsechzig . 59/16 *

Zahnatclier -C. Gedicke , Star -
garderstraße 3. [ 173 *

Angustabad . Köp- nickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _ 471K *

Kunststopferei von Frau Kokosky
Steinmetzstraße 48. _

Anfertigung eleganter Herren¬
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterftr . 20. *

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. Rotülicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstratze 18.

F . Törge , Dresdencrstraste 109.
Herren - Gardcroven nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 563K *

Töbs . Schneidermeister , Grüner
Leg 2. 5406

Buchbinder - Arbeit jeder Art
sertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülou »
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

Goldscheide - Anstalt , Zimmer -
straße 32, zahlt höchste Preise für
Platin , Gold - und Silbersachen , Kehr -
gold , Tressen . _

21506

Bereinsspinde zu kaufen gewcht
Schönebcrg , Sedanstraße 71, bei Ditt -
meyer . _ [ 5276 *

Somnierfeste . « ommeniachts -
bälle , Saal 500, Garten 1500 Per -
sonen , mit Theaterbühne , des Sonn -
abends mein Lokal bestens empfohlen .
Wernau , Schwedterstraße 23/24 . [ 159 *

Saal und Vereinszimmcr empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 601K *

WirtShanS zur Soolquelle , Herms -
dors i. M. , Berlinerstraße 89 ( Verkehrs -
lokal des Arbeiter - Radfahrer - Bunds ) .
Empfehle mein prächtig am Wald ,
direkt an der Chaussee gelegenes Lokal
mit großem Garten , Tanzsaal , Kaffee -
küche, Kegelbahn und Vereinszimmem .
Bürgerlicher Mittagstisch von 12 bis
2 Uhr . Richard Riedel . 608K *

Empfehle allen Freunden und Ve-
kannten mein Lokal Steinmetzstr . 35.
Vereinszimmer zu vergeben . Adolf
Rickert . 546b

Schönes Bereinszimmer mit Piano
Muskauerstraße 14, Anton Seidler .

BereinSzimmer Simeonstraße 23
Flick . _ 599K *

Bereinszimmer , schönes , empfiehlt
Kühner , Hascnheide 89. _ 1536 *

Achtung ! 20 Mark kostet Jackett¬
anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . ZkuschewSki ,
Annenstr . 2. _ 5566

Wo gehen wir die Feiertage hin
zur Morgcnsprache ? Nach der Markus -
straße 16, zum wahren Jakob . Hoch -
achtungsvoll I . Beiz . 559b

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben für ca. 30 Personen . Beiz ,
MarkuSstraße 16. 560b

GeschäftScröffnung . Mit dem
heutigen Tage eröffne eine Filiale
der Fleisch - Kochanstalt vom Central -
Viehhof . Rindfleisch per Pfund
40 Pfennig , Schweinefleisch 50, Kalb -
fleisch k. Rühle , Sicki »genstraße 37.

LeihhauS , Ritierstraße 106, An-
nähme jeder Wertsache . 622K

Tapezierer - , Polster - und Dcko -
rations - Arbeiten übernimmt W. Wirch ,
Zoffenerstraße 43, Hof II .

_
5236

Wer Stoff hat , fertige Anzüge
nach Maß , für 18 - 20 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersachcn .
R. Franke , Ackerstraße 143, m , Ecke
Jnvalidenstraße .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich das bisher von
Herrn Heinrich Wörner geführte Re -
staurant Kürassierstrabe 10a käuflich
übernommen habe . Indem ich die
Bitte ausspreche , mir dasselbe Ver -
trauen entgegenzubringen , wie meinem
Vorgänger , werde ich auch bemüht
sein , für gute Speisen und Gettänke
Sorge zu tragen . Hermann Beyer ,
Gastwirt , Kürassierstraße 10a . [ 553b

BereinSzimmer mit Pianino , 40
Personen , einige Tag « frei , Schulze ,
Höchsteftraße 30. _ 1149

RechtSbureau , Rechtshilfe , An-
dreasstraße dreiundsechzig .

SchularbeitS - Cirkel , Nachhilfe ,
Wtefenstraße 27, Köhler . 166

Vermietungen .
Mleftsgvsiict » « .

Alte Frau sucht leere Stube im
Südosten , am liebsten bei älteren
Leuten . Skalitzerstraße 104 , Plätt -
keller . 545b

Leer « Stube vermietet Kleinsorge ,
Muskauerstraße 20. bb2b

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn , 10 Mark , Greifenhagener -
straße 13, Seitenflügel II . Mundin .

Sok > » kst « > ! Is : n .

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , an einen Herrn zum Mit -
einivohnen zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Colbergerstr . 26, vorn lU .

Separate Schlafstelle .
Schmidstraß « 10, Hof III .

Gluske ,
529b

Möblierte oder beffere Schlaf -
stelle , allein , zum I . Mai in der Nähe
des Schlesischen Bahnhofs gesucht .
Adressen M. Thtll , Strausberger -
straße 5, erbeten . [ 144

�rbeit8markt .

SteilengeBuohe .

Langjähriger Parteigenosse ,
34 Jahre alt , sucht Stellung für jede
Comptoirarbcit , Bote zc. , auch mit
schriftlichen Arbeiten vertraut . Offerten
unter W. 4 Expedition des „ Vor¬
wärts . "

Stellenangebote .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschästigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
sicherungöbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatts .

Planpolierer sucht Spiegelsabrik
Neue Grünstraße 40. _ 5086

Musik - Lehrlinge ( nach außerhalb )
unter den denkbar günstigsten Be-
dingungen ( ohne Lehrgeld ) gesucht .
Näheres bei H. Horn , Roftocker -
straße 21a . _ 184 *

Schleiferlehrlinge verlangt Peschke ,
Kommaudaiitenstraße 50. _ [ 60/5 *

Gürtlerlehrlinge verlangt Peschke ,
jkommandantenstraße 50. [60/5'

Frtsenrlehrling , Kost, Kleidung
frei , verlangt Vaake , Waldemar -
straße 22. _ 123�

Tüchtige Güttier auf chirurgische
Instrumente gesucht . Louis u. H. Loe -
wenstein , Ziegelstrabe 28. _ _ _ [ 527b

Farvigmacher und Berstiberer ver -
langt Max Leonhard , Schleflsche -
straße 31.

Zeitungsfrau verlangt Ohnesorge ,
Bergmannsttaße 23. _ _ _ 5436

Arbeiterin auf bessere JacktttS
im Hause verlangt Prenzlauer -
straße 45. _ _ 149/3 *

Kartonarbeiteriu . geübte , ver¬
langt Anders Nachfolger , Adalbett -
straße 7. _ _ [ 658b

Mädchen , das im Montieren kleiner
Metallteile bewandett ist. verlangen
Louis u. H. Loewenstein , Ziegel -
straße 28. _ [ 528b

Waschkleider . Schneiderinnen auf
Waichblusen - Kleider , die große
Posten tiefern können , verlangt . Probe -
arbeit erforderlich . Hermann Löb u.
Levy , Kronenstraße 29. _ [ 5366

Schürzenarbeiterinneu für
schwarze Trägerschürzen , bunte Hänger
mit Mustervorlage verlangt Alfred
Joseph , Kommandantensttaße 59 II .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hcroorgehobene
Anzeige » koste » 4 » Pf . pro Zeile

I-
Für den lokalen Teil des

„ Lübecker Volksbote "
wird ein Rcdacteur gesucht . Antritt
am 1. Mai d. I . Meldungen unter
Angabe der Gehaltsfordcrung sind
bis zum 15. April zu richten an

Heinrich Westphnl,
Lttbeck ,

1264S *] Große Gröpelgrube 55.

Dreguenlekrling
findet bei Kost oder monatlicher Ver -
güttgung tüchtige Ausbildung . Panl
Sünderhauf u. Co. , Große Frank -
furtersttatze . 89. 1281L

Arbeiterinnen zum Sortieren
von neuen Papierabfällen verlangt

Sniunel Meyer ,
60/6 *] Tegeleratr . 40/41 .

Aclitnng ! Achtung ; :

Parkettbodenleger !

Banhandwerker !
Folgende Firmen sind für Parkett -

bodenleger gesperrt : Görlitzer Holz -
bearbeitungssabrik vormals Gebrüder
Mauksch ; Zwifchenmeister H. Claasen ;
Adolf Pieck, Niederwallstraße 15 ;
Zwischenmeister O. Schüttle .

Diese Annonce erscheint nur Sonn -
tages und gelten die Firmen so lange
für gespertt , bis an dieser Stelle die
Sperre als aufgehoben erklätt wird .

Ole Kommission .

Mung ! Milng !

NemlOmiikr !
Der Ausstand bei der Firma

„ Warenhaus für deutsche Beamte¬
dauert nach wie vor unverändert an.

Wir ersuchen die Kollegen , Arbeit
für diese Firma nicht anzunehmen .

Die OrtSverwaltung
d. BerbandS deutscher Schneider .

Ächtung! tanschliiger .
Die Firma 33/11 *

Moll & Stnrinhebel
ist wegen Nichtbezahlung des TattfS
gesperrt ; der Bau befindet sich Frank -
furter Allee , Ecke Straße 63.

Die LohnkommiMo « .

Annahme - Stelle »

fiir „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wcngcls , Gr . Frankfutter -
straße 133, Hos pattette .

Gustav Bogel , Koppenstr . 83.
Chr . Schultz , Blumenstt . 14.

Mordoaten :
I . Reul , Barnimftr . 42.

Noi - « len :
W. Gastmann , Grünthalerstr . 65.
Karl MarS . Kastanien - Allee 95/96 .
Cmii Stoltzeuburg , Wieleustt . 14.
L. Dechand . Ruhcplatzstr . 24.

f». Bogel , Denlminerstr . 32.
l . Tietz , Jnvalidenstr . 124.

Xovcksvesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

üiiitlsveuteii :
F. Qbnesorgc , Bergmannstr . 23, H. II .

H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

tziilckeii :
F . Gntschmidt , Kottbuser Damm 8

k>) tl ( lo «,ten :
Fritz Thiel . Skalitzerstr . 35.
W. Gesche , Wraugelstr . 58.
Martin Mescha . Adalbertstr . 24.

P . Horsch , Engel - Ufer 15.

Centruin :
tt . Tietz , Breitestr . 23.

Charlotteubnrg :
Gust . Scharnberg , Scsenheimer -

straße 1.
Frleilenan :

H. » entser »>rchstr . 15.

Frledrichstberg :
Karl Welk , Friedrich Kartftr . 4.

( ■ nnkow :
Kümmert , Florastr . 48.

Kixckorf :
G. Ostermann , Erckstr . 6.
E . Retzeran , Hermanuftr . 50.

SieliiinekerA :
Wilh . Bäuntler . ApostelPaulnSflr 13.

Welssensee :
Heinrich Bachinann , Lehderstr . 1.

Julius Schillert , Königchauffee 39a

Ter heutigen Nummer ( mit

AnSnahme der Postanflage ) liegt

ein Prospekt der Wochenschrift

„ Berliner Hausfrau " ,

ferner
einem Teil der Stadtanflage ein

Prospekt des SchuhwarenhauscS
Carl Backt , vorm . S . Abra -

bamsohn , Berlin W. , Flott -

wellstrafie 4, bei .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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